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W alter J.W. Sieberl • Danzig
Milchkannengasse 9

F e rn sp re ch e r N r. 24788/89

Telegramme: Wasida Danzig

Vertreter folgender Firmen ■.

R. Stock & Co., Berlin-Marienfelde
Spiralbohrer-, Werkzeug - Maschinenfabrik A. G.

Kjellberg Elektroden und Maschinenfabrik
G.m.b.H. Finsterwalde N.-L.

Kjellberg-Eberle G .m .b .H ., Frankfurt a .M .
Autogene Schneidmaschinen

. * . und
wad bedeutet d ie

4 2 0 3  ?
Diese Frage erläutert Ihnen unsere Schrift über 
die WERNER Durchschreibe-Buchhaltung. 
Wenn Sie sich mit den gegebenen Vorschriften 
vertraut machen wollen, senden wir sie Ihnen 
unverbindlich und kostenlos zu. Sie erkennen 
dann die mühelose Erfüllung des Pflicht­
kontenrahmens durch die

WERNER
DURCHSCHREIBE-BUCHHALTUN G
Vertretung: Otto Baumgart, Danzig, Flundegasse 106/7

Rolf Momber
DANZIG-OLIVA
A d o If-H it le r-S tra ß e  Nr.567

Vertretung erster Häuser
für

Feinkost • Wein 

Spirituosen ■ Sekt 

Kolonialwaren 

Gewürze • Farben 

Drogen • Chemikalien

Gr. Gerbergasse 5

Textil-Handelsvertretungen

Vertretungen und Läger bedeutender Häuser in Fertigkieidung 
und Textilwaren aller A rt



Der Handelsvertreter
w ird in diesem Heß als Bemfsstand ausführlich gewürdigt. Wenn auch seine Bedeutung 
im A ltreich allgemein bekannt sein dürfle, so g ilt  es gerade im neuen deutschen Osten 
seine Fähigkeiten rich tig  anzusetzen und ihm diejenigen Arbeitsmöglichkeiten zu verschaffen, 
die ihn geeignet machen, seine volkswirtschafllichen Funktionen zum Besten der A ll­
gemeinheit durchzuführen. Aus diesem Grunde hoffen w ir a u f einen E rfo lg  dieses Heftes.
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Gewaltig sind die Aufgaben der Deutschen 
Reichsbahn gewachsen. Weit über die Grenzen 
des Croßdeutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz. Von der Meisterung 
der gestellten Aufgabe hängt Entscheidendes ah 
für die kämpfende Truppe und für die Heimat.

____________ w ie  vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

WolfenbüHel

• .. und trotzdem müssen gewaltige Mengen Stückgut befördert werdent
D er Stückgutverkehr erfordert bei Annahme und 
Verladung, bei Umladung, Entladung und Aus­
gabe einen ganz besonders großen Arbeitsauf­
wand. Tatkräftige M ithilfe des Verfrachters ist 
daher auf diesem Gebiet auch besonders wirksam.

Beachten Sie daher folgendes:
Alle entbehrlichen Stückgut-Transporte müssen 
zürückstehen. Nur die wirkiich wichtigen Stück­

güter können auf Beförderung rechnen. Stückgut 
muß ausreichend verpackt sein. Die vorgeschrie­
bene Bezettelung ist deutlich auszufüllen und 
haltbar anzubririgen. Alte Bezettelungen sind 
vor der Auflieferung zu entfernen.

Soweit irgend möglich, sind in alle Stückgüter 
Zettel m it der Anschrift des Absenders und Emp­
fängers einzulegen. Die von der Deutschen Reichs­

bahn zurVerfügung gestellten Behälter sind nach 
Gebrauch schnellstens wieder zurückzugehen.
Jeder muß mitarbeiten, damit neben den kriegs­
wichtigen Aufgaben auch der allgemeine Stück— 
gutverkehr bewältigt werden kann.

Auf jeden Wagen kommt es an t

H I  U  D E R  D E U T S C H E N  R E I C H S B A H N  U N D  D U  H I L F S T  D I R  S E L B S T !



DRESDNER BANK

Beratung in allen Bankfragen 
An- und Verkauf von Wertpapieren 
Erledigung aller Zahlungsaufträge

DANZIG
Langer Markt 12-13

ELBING
Friedrich-Wilheim-Platz 5

GOTENHAFEN
Hermann-Göring-Straße 31

MARIENBURG
Adolf-Hitler-Straße 43

ZOPPOT
Seestraße 64-66

DANZIG
Brei tgasse 81

Fernsprecher 277 84 Gegründet 1923

Handelsvertreter 
fü r  Textilwaren

Dem Import und Großhandel 
neue Anregungen zu bringen 
und ihn durch unablässige 
engste Zusammenarbeit mit 
in- und ausländischen Liefe­
ranten bei der Warenbeschaf­
fung tatkräftig zu unterstützen, 
das ist heute mehr denn je 
mein D ie n s t am K unden !

A rthu r Holzrichter
Im port-u . Großhandelsvertretungen

Gegründet 1895

Hundegasse 29 D A N Z IG  Sammel-Nr. 285 56

FRANZ BARTELS & CO

Gegründet 1885

D A N Z I G  S T O L P  ü p o m .
Fernsprecher 24102 Fernsprecher 2263

Großhandel
in Mineral-Schmierölen, Fetten und technischen Bedarfsartikeln 

für Industrie, Landwirtschaft und Schiffahrt

Gummi • A s b e s t  • T re ib r iem en



O T T O  S K W A R R A  • D A N Z IG
Hundegasse 25 Fernruf 25210 Postfach Nr. 60

Vertreter namhafter Häuser der Lebens- und Oenußmittel - Branche des In- und Auslandes

Franz Zentis, Aachen, Marmelade Söhnlein-Rheingold A. G., Schaumwein • Mosel-, Rhein- und
Dr. Schramm & Schaeffer, Stettin, Teigwaren • Kunsthonig Pfalz-Weine • Korken u. a.
Naumann & Rietz, Stettin, Essig - Essenz • Likör - Essenzen Kaffeeröster und automatische Waagen der Emmericher
Eduard Messmer, Frankfurt, Tee Maschinenfabrik

Wilhelm Schwaan
Handelsvertreter

DANZIG -LAN GFUHR Hertastraße 9

Vertretende Firmen:

Carl Reinecke, Danzig
Schürzen, Wäsche, Sport- und Oberhemden

Erste Ostpreußische
Bettfedernfabrik G. m. b. H., Insterburg Ostpr. 

Eisenmöbelfabrik Karl Ehlert, Königsberg Pr.
Eiserne Bettstellen

Hans Schmidt K.-G., Berlin SW 68
Seydelstraße 10-11

Knöpfe, Schnallen, Schließen aller A rt 
Reißverschlüsse, Druckknöpfe

Fahnenfabrik P. Kreisel, Zwickau Sa.
Fahnen aller A rt

R. Herbert Boettner, Frankfurt a/M .
Fabrikation - Großhandel - Export

obering.TRIEB - Danzig
Hohe Seigen 1 a Fernruf 266 00

• Mitglied der Fachgruppe Handelsvertreter pp.

Mitarbeiter und Vertreter führender Spezialfirmen 

fü r

Dampfkessel, Ueberhitzer, Feuerungen, 
Vorwärm er, Rohrleitungen der

Dürrwerke Aktiengesellschaft, Ratingen - Ost.

Pumpen für alle Zwecke und Leistungen der 

J. E. Naeher A.-G. Chemnitz, Beckerstr. 31.

Oel- und Benzin- Lagerungs- und Zapf­
anlagen, Lagereinrichtungen m it Stahl­
regalen, Auto-Hebebühnen, Tankdienst­

ausrüstungen von

Wilhelm Ortmann, Dortmund, Schillingstr. 22

ö lig e n  “KoLbe . /Dan<zig
Handelsvertreter

Vertreter folgender Werke:
Jllert & Ewald K. G., Steinheim a. M. - Hanau * 
Gebr. Jllert K. G., Kl.-Auheim-Hanau a. M. I  
Berliner Aluminium- und Staniolfabrik \
Fehling & Co. K. G., Berlin '
Werner Evert, Danzig 
Eduard Kittier, Danzig

Heilige-Qeist-Qasse 127 

Fernruf 278 82

Tel.-Adr.: Etikettenkolbe Danzig

J l l e r t - E t i k e t t e n  g e n i e ß e n  W e  11 r u f

Aluminiumfolien Käsefolien Tabakpackungen

Siegelmarken . Stahlstiche Nadeletiketten Konfektionsanhänger 
Kartonagen



F E L IX  G R O N A U  • D A N Z IG
Handelsvertreter Chodowieckiweg 1

S t r a ß e n b a u s t o f f e
E r z e u g n i s s e  d e r  E i s e n s c h w e r i n d u s t r i e

Fernsprecher 24365

Gegründet 1894

Zivilingenieur

c sussing
Hansaplatz 1 DANZIG Fernruf 24725

Handelsvertreter
für

Kraftanlagen:

Pumpen : 
Klima-Anlagen : 
Ziegeleimaschinen : 
Hebezeuge :

Wumag: Dampfmaschinen, Dampfturbinen, 
Dieselmotore, Hydraulische Pressen 
Otto Schwade & Co., Erfurt 
Maschinenfabrik Carl Wiessner A.G., Görlitz 
Rieter-Werke, Konstanz 
Pützer-Defries, Düsseldorf 

Waagen, Transportanlagen, Prüfmaschinen : Carl Schenck, Darmstadt 
Werkzeugmaschinen: Radialbohrmaschinen: Raboma, Berlin 

Horizontal-Bohr- und Fräsmaschinen:
Collet & Engelhardt, Offenbach 
Blechbearbeitung: Maschinenfabr.Weingarten 
Schleifmaschinen: Fortunawerke, Cannstadt 
Zahnräder-Stoß- und Fräsmaschinen:
Lorenz A. G., Ettlingen 
Shaping-Maschinen : Lange & Geilen, Halle (S) 

Autogene Schweiß- und Schneidanlagen: Griesogen,
Griesheim-Frankfurt, Konsignationslager 

Zahnräder u. Getriebe: Zahnräderfabrik Augsburg 
Schrauben: Deutsche Waffen- u. Munitionsfabr., Werk Posen
Kabel: Märkische Kabelwerke, Berlin-Charlottenburg

Helmut Loescher
Handels Vertreter

Schwedenhofstr. 7 Zoppot Fernspr. 521 18

M ehl . Bäckereibedarf

Bäckerei-Maschinen

Gustav Schönebeck
Handelsvertreter

Fritz-Reuter-Str. 4 G r C J u d e i l Z  Fernspr. 1276

Holzbearbeitungs- Maschinen 
Werkzeuge u. Apparate . Querholzzapfen

F R IE D R IC H  A D O L F  S C H U L Z
Handelsvertreter

Hansestadt Danzig

Langfuhr, Schlageterstr. 11a 

F e rn sp reche r N r. 41635 

P o s tsch lie ß fa ch  N r. 19

Fabrik-Vertretungen des In- und Auslandes
für

Schiffsketten . Tauwerk . Drahtseile . Hebezeuge . Chronometer 
Schiffsuhren . Schiffslaternen . Fischereinetze . Persenningtuche 
Elektrotechn. Spezialartikel . Eisschränke . Schleifscheiben . Techn. 
Bürsten . Pinsel . öle . Schiffsfarben . Buntfarben . Künstlerfarben 
Maltuche . Abbeizmittel . Putzpasten . Laboratoriums-Chemikalien



Danziger : 
Wiríschafíszeifung

21. Jahrgang
Danzig, 15 November 1941 

Herausgeber: Wirtschaftskammer und Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen

Wegbereiter der deutschen Wirtschaft
/^E^)ie Aufgabe des Handels ist es, Mitarbeiter, Vermittler, Verteiler und 

Risikoträger im Güterverkehr zwischen Erzeugung und Verbrauch zu sein. Der Handels­
vertreter als selbständiger Kaufmann und Unternehmer, dessen Erfolg ausschließlich 
a u f persönlicher Leistung beruht und der ständig Persönlichkeitswerte einsetzt und zur 
Geltung bringt, w irkt hierbei an erster Stelle mit.

Eine besonders große Verantwortung und ein vielseitiges Arbeitsgebiet is t dem 
Handelsvertreter und Handelsmakler des Reichsgaues Danzig-Westpreußen übertragen 
worden. E r stellt als Vertrauensmann, Berater und Wirtschaftsförderer die fü r  einen 
wirtschaftlichen Güterverkehr notwendige Verbindung zwischen dem Einzelhandel und 
Großhandel, zwischen Großhandel und Industrie und zwischen den zahlreichen Gruppen 
der Industrie her und ist als ein Wegbereiter der deutschen Wirtschaft auch am Aufbau 
unseres Reichsgaues beteiligt. In  dieser Hinsicht hat der Handelsvertreter auch eine 
Mission als politischer Kaufmann zu erfüllen. Durch seine Berufsausübung, die ihn 
m it allen Wirtschaftskreisen, insbesondere in den ehemals polnischen Gebietsteilen des 
Reichsgaues, zusammenführt, hat er wesentlichen Anteil an der Verbreitung und Ver­
tiefung des nationalsozialistischen Gedankenguts.

Die vor uns liegenden gewaltigen Wirtschaftsaufgaben, wie Aufbau der 
Landwirtschaft, Ausbau der Industrie, Förderung und Gestaltung des Wohnungsbaues 
und Ausbau des Verkehrsnetzes erfordern auch einen starken und gesunden Berufsstand 
der Handelsvertreter und Handelsmakler. Ich begrüße den Einsatz deutscher Handels­
vertreter und Handelsmakler im Reichsgau Danzig-Westpreußen und hoffe gern, daß 
sie au f Grund ihrer wichtigen volkswirtschaftlichen Funktion stets Pioniere unserer 
Ostarbeit sein werden.

Gauwirtschaftsberater der NSDAP.
Präsident der Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen
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Westpreußischer Optimismus
Nach politischer Knebelung fre ie  Bahn fü r  die Aufbauarbeit

V o n  K a r l  S c h i m m e l m a n n ,  L e ite r  der Fachgruppe H a nde lsve rtre te r und Handelsm akler,
Bezirksgruppe D anz ig -W estp reußen .

W ir  H ande lsve rtre te r w o lle n  n ic h t überheb lich  sein; aber 
w er m it  einem  solchen M a ß  von Sorge w ährend de r P o len­
ze it Jahre des Lebens seiner Exis tenz zu  geben verm ochte, 
h a t n iem als das G e füh l, außerhalb  de r Z e it  zu  stehen. Das 
Schicksal unseres Gaues w a r unser eigenes Schicksal. W ir  
haben a lle  M ethoden, d ie p lum pen sowie auch die r a f f i ­
n ie rten  einer ausgeklügelten W ir ts c h a fts -  un d  Z o llu n io n  des 
V e rs a ille r  Systems kennengelernt. W e r  von  unseren hiesigen 
B'erufskameraden ke n n t n ic h t jenen G itte rb a h n h o f im  dam a­
ligen Tczew (heute D irschau), a u f dem w ir  in  Em pfang 
genommen w urden  und über den w ir  im m er an E rfah rungen  
re iche r w ieder he im kehrten. B o y k o tt um  B o y k o tt setzte ein, 
schwarze L is ten , D enunzia tionen , ku rz , a lle  In s tin k te  p o li­
tische r B ü ro k ra tie  w urden  entfesselt.

In  der W a h l der geschäftlichen V erb indungen eingeengt, 
wuchs die Belastungsprobe. D e r polnische Kaufm annsstand 
konnte  den N iedergang und den V e r fa ll n ic h t m ehr ve r­
schleiern. D ie  K re d ite  w urden  b is zum  äußersten ange­
spannt, das W echse lob ligo  stieg, der W echse lbetrug, die 
K onkurse  un d  Zahlungse inste llungen gehörten zum  Geschäft. 
D ie  M eh rza h l de r F irm en  lie ß  jede kaufm ännische S org fa lt 
verm issen; angeregt du rch  die Juden, üb e rb o t sich die H e m ­
m ungslosigkeit. D ie  ungeschriebene, aber tre ffende  Devise 
w a r: „R ic h tig  e in - und aussteigen“ .

So sah d ie  polnische W ir ts c h a ft  aus, als d ie  Stunde 
der po litischen  Entscheidung schlug und D anzig  fre i wurde. 
D ie  Schle icher un d  Schlauen, d ie H a lben  und  Lauen ha tte  
unser B erufsstand längst verloren . Es b lieb  die le tz te  Schar 
D anziger und Volksdeutscher H ande lsve rtre te r, von der die 
le tz te ren  besonders s ta rk  im  K a m p f und, ich. m uß schon 
sagen, in  N o t  waren.

W i r  standen je tz t  vo r dem N euau fbau  unserer Existenz. 
W e n n  es w iederum  Ä ußerungen gab, d ie unsere Daseins­
berechtigung in  Z w e ife l zogen, so erw ies sich dies als fa lsch. 
Solche M einungen entspringen einer gewissen G edanken­
los igke it, d ie  aus U n kenn tn is  de r e igentlichen Sachlage ein 
U r te i l  übe r D inge  fä lle n  lä ß t, d ie man m eist n ic h t versteht. 
Unsere vo lksw irtsch a ftlich e  Bedeutung stand fes t und  durch 
die A nordnungen des R e ichssta ttha lte rs  zum  Schutze der 
D anzig -w estp reuß ischen W ir ts c h a ft  w a r die M ö g lic h k e it ge­
geben, te ilw e ise oder auch vo llkom m en neu aufzubauen. D a  
bis a u f das G eb ie t des F re istaates D anzig  e in  g roßer T e il 
des Kundenstam m es verlorengegangen w ar, m uß te außer der 
N euo rien tie rung  zu r deutschen In d u s tr ie  auch der K unden­
kre is  neu geb ilde t werden. A u c h  der baltendeutsche H ande ls­
ve rtre te r, de r im  Reichsgau seinen E insa tz  fand, m uß te u n te r 
v ö llig  veränderten Voraussetzungen seine T ä tig k e it aufnehmen 
und sich den neuen V erhä ltn issen  e rs t anpassen. Im  gesamten 
A bsa tzgeb ie t ging es um  die schnelle E in fü h run g  a lle r V e r ­
b rauchsgüter und m ancher w e rtv o lle n  Neuerung. D ie  du rch  
den K rieg  bedingten U m ste llungen  und Einschränkungen 
haben o ftm a ls  u n ü be rw in d lich  scheinende Schw ierigke iten 
gezeigt, die aber in  kürzeste r Z e it  überw unden werden 
konnten.

D e r H ande lsve rtre te r im  Reichsgau D anz ig -W estp reußen  
s teh t heute  w iede r fes t in  der ihm  vorgeschriebenen Aufgabe 
als M it t le r  zw ischen L ie fe ra n t und Kunden, zw ischen F a b rik  
und H andel. E r  is t  ebenso w ich tig  als B e d a rfs füh le r der 
vertre tenen  F irm a  w ie  als Sprachrohr des Kunden. E r  
w a h rt die Interessen de r F irm en, die e r v e r t r i t t ,  und zugle ich 
auch die Interessen seiner Kunden. In  v ie len Fällen, beson­
ders wo es sich um  A r t ik e l des täg lichen  Bedarfes handelt, 
h a t e r d ie  V e rte ilu n g  übernom men, d a m it die In d u s tr ie  e n t­
lastend und1 dem A llge m e in w o h l dienend. E ine unendliche 
K le in a rb e it is t m it  seiner T ä tig k e it heute m ehr denn je v e r­
bunden. W ie  v ie le  E rk lä rungen  über den sachlichen In h a lt  
der B ew irtschaftungsm aßnahm en werden ih m  von seinen 
K unden abverlangt, deren E rled igung du rch  den H ande lsve r­
tre te r  den am tlichen  S te llen  unzählige Besuche und A n fragen  
ersparen. Beratend und a u fk lä rend  in  der E in fü h run g  neuer 
A r t ik e l,  neuer R ohsto ffe , neuer K ons truk tio n e n , n ic h t zu le tz t 
auch im  ö ffe n tlich e n  Auftragsw esen, is t e r de r jede rze it

erre ichbare Verb indungsm ann zu  den F abrikan ten . W enn 
sich beim  ö ffe n tlich e n  A uftragsw esen d ie  G e fah r gezeigt hat, 
daß unkund ige  un d  unzuverlässige Personen als Gelegen­
h e its v e rm ittle r u n te r H inw e is  au f vorhandene oder n ich t 
vorhandene Beziehungen in  das G eschäft e inzudringen ve r­
suchen, so w ird  dera rtigen  Versuchen von am tlichen  Stellen, 
insbesondere von der In d u s tr ie -  und  H andelskam m er D anz ig - 
W estp reußen, in  G em einschaft m it  der Berufsorgan isation, 
der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und H andelsm akler, e n t­
gegengetreten. D e r F le iß  und w irk liches  Können, die Energie 
und Ausdauer, d ie der H ande lsve rtre te r dem A u fb a u  und 
der Erneuerung unseres Reichsgaues gebracht hat, sp rich t 
durch  den U m satz der W ir ts c h a ft ,  der m it 87 Prozent durch 
die H ände der H ande lsve rtre te r geht.

U nd  nun ein W o r t  zum  V e rd ienst. W ie  ü b e ra ll im  
Leben, g ib t es auch bei H ande lsve rtre te rn  Spitzengruppen, 
ih r  E inkom m en is t der L ohn  besonderer persön licher T ü c h ­
tig k e it. Diese E in kü n fte  werden m eist du rch  eine e rw e ite rte  
T ä tig k e it e rz ie lt, w ie  d u rch  das H a lte n  von  A us lie fe rungs­
lagern. G roßhandel und E inze lhande l haben sich gern dieser 
A uslie fe rungs lage r bedient, v o r a llem  dann, wenn du rch  
anderw eitige Inanspruchnahm e de r T ra n s p o rtm itte l d ie  re c h t­
ze itige H eranschaffung  de r W a re  unm ög lich  w urde. A llg e ­
m ein m uß z u r Frage des Verd ienstes gesagt werden, daß 
n u r e in  geringer P rozentsatz de r H ande lsve rtre te r d ie soge­
nannte Tausend-M ark-G renze  im  E inkom m en überschre ite t. 
D abei d a rf n ic h t außer B e tra ch t bleiben, daß ke in  B e ru f 
zu r Z e it  so v ie l R is iko  in  sich trä g t, w ie  der B e ru f des 
H ande lsvertre te rs. K e in  H a n d e lsve rtre te r w eiß , ob das E in ­
kom m en der G egenw art im  nächsten Jah r ih m  auch e rha lten 
b le ib t.

W e n n  diese A usfüh rungen  allgem ein waren, so tre ffe n  
die nachstehenden A rgum en te  uns H ande lsve rtre te r im  
Reichsgau D anz ig -W estp reußen  persönlich. Jahre um  Jahre 
haben w ir  von  de r H and  in  den M u n d  gelebt. In  de r M e h r­
zah l haben w ir  größere P flic h te n  übernom men, im  W echse l­
spiel de r fre ien  K rä fte  lä ß t s ich das R is iko  des selbständigen 
Kaufm annes n ic h t übersehen. W e n n  heute größere U m sätze 
dem einzelnen m ehr oder weniger die M ö g lic h k e it geben, 
seine Existenz zu unterbauen, so können schnelle V e rla g e ­
rungen, w ie  sie die besonderen U m stände des Krieges im m er 
bringen, morgen schon die finanz ie lle  Reserve belasten. M a n  
beachte, von de r A usscha ltung  des H ande lsvertre te rs, m it ­
h in  der E insparung de r P rovis ion , konn te  noch niemals eine 
V e rb illig u n g  eines Erzeugnisses he rbe ige füh rt werden. D er 
H a n de lsve rtre te r b ie te t den b illig s ten  und bewährtesten W eg, 
eine W a re  au f b re ite r Basis a u f den M a rk t  zu  bringen. A ls  
M it t le r  zw ischen den einzelnen S tu fen des Handels und der 
In d u s tr ie  - is t e r unen tbeh rlich  und unersetzbar.

W i r  begrüßen — und da rau f sei zum  Schluß hinge­
wiesen — in  de r A no rdnung  zum  Schutze des H ande ls ­
v e rtre te r-  und Handelsm aklergewerbes vom  1. A p r i l  1941 
eine w e ite re  G rund lage fü r  eine D urchsiebung und D u rc h ­
leuch tung  unseres Berufsstandes und insbesondere fü r  die 
Ü be rp rü fu ng  des Berufszuganges. Voraussetzungen fü r  den 
B e ru f bzw. die E rte ilu n g  de r Gewerbeerlaubnis sind eine 
vo lksw irtsch a ftlich e  N o tw e n d ig ke it, die kaufm ännischen und 
fach lichen  Kenntnisse, geordnete w ir tsch a ftlich e  Verhä ltn isse  
und die p o litische  Zuverläss igke it.

Diese po litische  A ufgabe m achte uns m it  zu  H ü te rn  der 
H e im a t. D e r W e g  w a r w e it und d ie  M üh e  n ic h t k le in . W ir  
standen m it  an e rste r S telle, als in  den k ritisch en  Sep­
tem bertagen 1939 die G rundlage fü r  die w ir ts c h a ftlic h e  N e u ­
b ildung  unseres Reichsgaues geschaffen werden m ußte. So 
w ie  w ir  uns in  d ieser bedeutungsvollen W ende fü r  die Be­
lange des Staates und G em einwohls e insetzten, sind w ir  auch 
fü r  die Z u k u n ft  bere it, an dem A u fb a u  d e r R e ichsgauw irt­
scha ft zum  W o h le  de r gesamtdeutschen V o lk s w irts c h a ft m it ­
zuw irken . W o  im m er w ir  unsere B eru fung  finden  werden, 
w ird  der D anzig-w estpreuß ische H a nde lsve rtre te r getreu dem 
W a h lsp ru ch  „N e c  temere, nec t im id e "  handeln.
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Danzigs Sendung als Ein- und Ausfuhrplatz
Im  B lickfeld des Danziger Außenhandelsvertreters

V o n  Assessor D r. ju r . K . W . B o l l h a g e n ,  L e ite r  der Außerihandelsste lle  fü r  D anzig -W estp reußen.

D ie  E n tw ick lu n g  Danzigs zu einem der bedeutendsten 
deutschen E in -  und A u s fuh rhä fen  h a t sdhon im  19. Jah r­
h u n d e rt und darüber h inaus bis zum  A usb ru ch  des W e lt ­
krieges durch das A u fb lü h e n  des Außenhandelsstandes einen 
beredten A usd ruck  gefunden. D abe i waren sowohl gebiets- 
als auc.h warenm äßig zunächst die n a tü rlichen  G rundlagen 
des D anziger H in te rlandes  und seiner W ir ts c h a ft  r ic h tu n g ­
gebend. Es is t  k la r, daß in  einem H a fe n  w ie  Danzig, über 
den in  erster L in ie  d ie  A g ra r-  und  F ors tp ro d u k te  des d e u t­
schen und außerdeutschen Ostens in  westdeutsche Gebiete 
und fa s t a lle  europäischen Länder ih ren  W eg  nahmen, auch 
in e rs te r L in ie  der Außenhandelskaufm ann seine T ä tig k e it 
au f d i e s e n  W arengebie ten fand. Es is t n u r daran zu 
erinnern, welche Riesenmengen von A g ra rp ro d uk te n  bis. zum 
W e ltk r ie g e  aus R uß land  nach Danzig  kamen. V o rnehm lich  
w aren es b illig e  russische Bodenprodukte  w ie  Futte rgerste , 
F u tte rlin sen , K le ie , F u tte rm eh l, Sämereien, Ö lsaaten und 
H ü lsen früch te , w obei das b illige  russische Futtergetre id le au f 
G rund  der dam aligen deutschen A g ra rp o lit ik  e in g e fü h rt und 
dem deutschen L a n d w ir t zu r V e rfügung  geste llt w urde, w äh­
rend das eigene deutsche Erzeugnis als hochw ertig  zu einem 
um  so höheren Preis ausgeführt w urde. D ie  täg liche Z u fu h r 
von  G etre ide aus R uß land  schwankte in  der damaligen Z e it  
in  Danzig  zw ischen 100 bis 400 W aggons, wobei in teressant 
is t, daß diese G etre idee in fuhren  in  überwiegendem M aße per 
Achse, in  k le inerem  M aße a u f dem Binnenwasserwege an ­
kamen.

D e r D anziger c if-A g e n t
Dieses G etre ide- un d  F u tte rm itte l-E in fu h rg e s c h ä ft aus 

R uß land  lie ß  eine T ä tig k e it des V ertre te rs tandes in  Danzig 
im  allgemeinen n ic h t zu. D ie  A b w ick lu n g  de r Geschäfte zw i­
schen den russischen E xpo rtfirm e n , den M üh le n  usw. und 
dem D anziger G etre idehändler lag damals durchweg in  den 
Händen von zugewanderten. russischen Kom missionären, m eist 
Juden. Dagegen ergab sich eine deutsche V e r tre te r -  oder 
doch V e rm itt le r tä t ig k e it  in  einem anderen Zw eig  des D a n ­
ziger G etreidehandels, näm lich  im  Danziger G etre ideausfuhr- 
handel. Z um  T e il w urde russisches G etre ide über Danzig 
expo rtie rt, aber in  großem U m fange w urde auch deutsches 
G etre ide von  deutschen In landskom m issionären au fgekau ft 
und an die D anziger G etre ideexporteure  ve rka u ft. W e lche  
Bedeutung dieses A usfuh rgeschä ft ha tte , is t  daraus zu e r­
sehen, daß de r G etre ideexport Danzigs vo r dem W e ltk r ie g  
jä h rlic h  run d  eine halbe M il l io n  Tonnen betrug, wobei als 
A bsa tz länder F rankre ich , Belgien, H o lla n d , Skandinavien und 
w e ite re  europäische Länder au ftra ten . Zw ischen dem D anziger 
G e tre ideexporteur und dem Abnehm er im  A us land  stand nun 
als deutscher V e rm itt le r  der E xportagent. E r  bekam vom 
E xp o rteu r die M u s te r  und b o t sie seinerseits im  A us land  den 
ih m  geläufigen A bnehm ern an. V o r  dem W e ltk r ie g  gab es 
in  Danzig  etw a 5 bis 6 bedeutende G e tre ide -c if-A gen ten  
dieser A r t ,  deren eigentliche S te llung einem H ande lsve rtre - 
tungsivefhältn is n u r ähnelt. Ohne ein festes V ertragsverlhä lt- 
n is zu den G etre ideexporteuren erh ie lten  sie doch von diesen 
fü r  die von ihnen v e rm itte lte n  Geschäfte die üblidhe P ro ­
vision, die sie ih re rse its  w ieder m it einem ä-m eta-A genten  
te ilte n , der am P latze des ausländischen Abnehm ers seinen 
S itz  ha tte  und  die u n m itte lb a re  V erb indung  m it  dem aus­
ländischen Kunden ständig a u frech te rh ie lt. D e r D anziger c if-  
A gen t w a r dabei g le ichze itig  die unbedingte Vertrauensperson 
des ausländischen Abnehm ers, de r seine Geschäfte m it  dem 
D anziger G etre ideexporteu r n u r übe r diesen c if-A g e n te n  zu 
tä tigen  p fleg te , sich allerdings, da audh der c if-A g e n t an 
e iner festen V erb indung  zum ausländischen A bnehm er und 
an seiner ständigen E inscha ltung in  die Geschäfte in te ress ie rt 
war, von  diesem eine re tu rn -com m iss ion  von  1 /2  P rozent 
zahlen ließ . Jedenfa lls h a tte  das deutsche H ande lsve rtre te r- 
und Handelsm aklergew erbe in  dieser F orm  des G e tre id e -c if-  
Agenten, d ie g le ichze itig  auch in  den anderen deutschen 
O stseehäfen ü b lich  w ar, eine im  G e tre ideexport Danzigs 
hochangesehene und  w ich tige  S te llung und  Aufgabe.

D e r H o lze xp o rtm a k le r
Ä h n lic h  w ar die Lage au f dem Gebiete des auch in  den 

Jahrzehnten vo r dem W e ltk r ie g  schon überragenden Danziger 
Holzexporthandels. Das russische H o lz , das nach Danzig 
kam, w urde in  den hiesigen Sägewerken zugerich te t und

expo rtie rt. A u c h  h ie r' lag die Aufgabe des sich heranbildenden 
D anziger H o lzexpo rtm ak le rs  in  der V e rm itt lu n g  der E x p o rt­
geschäfte zw ischen dem ausländischen Abnehm er und dem 
D anziger L ie fe ran ten . D re i große H o lzexpo rtm a k le rfirm e n  in  
Danzig, die au f das .engste zusamm enarbeiteten und deren 
besondere S tärke in  dem engen V e rtrauensve rhä ltn is  sowohl 
zum E xp o rteu r w ie zum A bnehm er lag, w aren V e r tre te r  von 
G roßabnehm ern in  v ie len europäischen Ländern, d a ru n te r ins­
besondere Dänem ark und England. D ie  T ä tig k e it dieser H o lz ­
expo rtm ak le r e rs treckte  sich u. a. au f die H o lz lie fe rungen  
fü r  fa s t die gesamten Eiseribahnbauten n ic h t n u r in  D änem ark 
und England, sondern auch in  den englischen K o lon ien  und 
D om in ions. Ih re  P rovis ionsste llung w a r ähn lich  w ie  die der 
G e tre ide -c if-A gen ten .

D e r Im p o rtv e rtre te r
D a die A g ra r-  und F ors tp ro d u k te  d,es deutschen und 

außerdeutschen Ostens in  der Z e it  vo r dem W e ltk r ie g  
A u s fu h ra rt ik e l dars te llten , konn te  sich naturgem äß in  Danzig 
ein E in fu h rve rtre te rs ta nd , w ie  e r in  anderen Te ilen  D eu tsch ­
lands :— insbesondere im  W esten  —  entstand, a u f diesen 
W arengeb ie ten  n ic h t en tw icke ln . Dagegen b ilde ten  sich m it  
der steigenden E in fu h r ausländischer W a re n  in  den Jahr­
zehnten v o r dem W e ltk r ie g e  auch in  D anzig  in  zunehmen­
dem M aße Im p o rtv e rtre te rfirm e n , v o r a llem  fü r  N ahrungs­
und G enuß m itte lp ro d ü k te  aus europäischen Ländern  und 
M ä rk te n . D anziger E in fuhrhandie ls firm en im p o rtie rte n  damals 
in  steigendem U m fang  Erzeugnisse der M itte lm e e rlän d e r, z. B. 
W e in , Ö lsard inen und S üdfrüchte , fr is ch  und ge trocknet aus 
Spanien und P ortuga l, W e in , O live n ö l und1 W alnüsse aus 
F rankre ich , M ande ln , Haselnüsse und S üdfrüch te  aus Ita lie n  
sowie K o rin then , Su ltaninen, Feigen und, andere W a re n  aus 
G riechenland und aus de r T ü rk e i und anderes mehr. D arüber 
hinaus ging der D anziger E in fuh rhande l gerade in  den 
Jahren v o r dem W e ltk r ie g e  auch dazu über, überseeische 
A r t ik e l von  europäischen M ä rk te n  zu im portie ren , w ie be i­
spielsweise K a ffee  von Le  H avre  sowie Reis, Kakaobohnen 
und Gewürze aus A m sterdam . E n d lich  gingen aber Danziger 
Im po rteu re  auch schon v o r dem W e ltk r ie g  einen S c h ritt 
w e ite r, indem  sie, wenn auch zunächst in  geringem Um fange, 
überseeische W a re n , u n m itte lb a r vom  U rsprungsland  im p o r­
tie rte n . D ies g ilt  u . a. fü r  Schmalz, Ta lg  und andere 
Sch lachthausprodukte aus den V e re in ig ten  Staaten von N o rd ­
am erika, fü r  F rüch te  aus K a lifo rn ie n  und einige andere 
A r t ik e l,  d a ru n te r K a ffee  aus Peru.

M i t  dieser E n tw ick lu n g  des D anziger E in fuhrhande ls  au f 
dem Gebiete des Im po rts  von  außerdeutschen N ahrungs­
und G en uß m itte ln  l ie f  die E ntstehung und  rasche E n tw ic k ­
lung des D anziger E in fuhrvertre te rgew erbes para lle l, wobei 
die großen n a tü rlichen  M ög lichke iten  fü r  die dann durch 
den W e ltk r ie g  jäh  unterbrochene E n tw ick lu n g  des Danziger 
E in fuh rhande ls  sich sdhon aus de r G röße des damaligen 
H in te rlandes  ergäben, das neben W estp reuß en  vo r allem  
die angrenzenden Gebiete der Provinzen O stpreußen, Pom ­
m ern und Posen um faß te .

D ie  ersten G ründungen von angesehenen Im p o r tv e rtre te r ­
firm e n  in  Danzig  lagen in  den 60er Jahren des vorigen Jah r­
hunderts. U m  die Jahrhundertwende ergab sich e in  besonderer 
A u f t r ie b , . so daß bei A u sb ruch  des W e ltk rie ge s  in  Danzig 
etw a e in  D u tzend  angesehene E in fu h rv e rtre te rfirm e n  bestan­
den, die au f G rund  ih re r  lang jährigen E rfahrungen und 
Kenntn isse sowie ihres n a tü rlichen  W achstum s die unent­
behrlichen H e lfe r  des D anziger E in fuh rhande ls  dars te llten .

D ie  Z w ischenze it
In  seiner T ä tig k e it u nd  E n tw ick lu n g  d u rch  den A u s ­

b ruch  des W e ltk rie ge s  p lö tz lic h  lahm gelegt und  fü r  mehrere 
K riegsjahre  p rak tisch  zu r U n tä tig k e it v e ru r te ilt ,  sah sich der 
D anziger E in -  und A us fuh rhande l und ebenso der A u ß e n - 
hande lsve rtre te r m it  A n b ru ch  der dann fo lgenden 20jährigen 
F re is ta a tze it a u f G rund der T rennung vom  R eich und  der 
Z o llu n io n  m it  dem ehemaligen polnischen S taat v o r v o ll­
kom m en neue A ufgaben gestellt. Im  G etre ide- sowie im  H o lz ­
hande l f ie l R uß land  als L ie fe ra n t aus, w obei a llerdings g le ich­
ze itig  Polen als L ie fe ra n t a u f den P lan tra t.  D ie  po litische  
Lage gerade in  de r ersten Z e it  des ^Freistaates brachte  es 
m it  sich, daß die D anziger G e tre id e -c if-A ge n te n  ebenso w ie
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die  H o lze xp o rtm a k le r gewissermaßen zu P ion ieren der p o l­
nischen E x p o r ttä tig k e it w urden. Ih re  F irm ennam en waren 
den ausländischen Abnehm ern  bekannt, ih ren  U nternehm en 
v e rtra u te  man, w ährend der polnische L ie fe ra n t fü r  lange 
Z e it  h inaus eine unbekannte G röße blieb. A ußerdem  feh lten  
aber auch den polnischen Behörden und  Unternehm ungen 
in  ih rem  Exportstrebien selbst jegliche E rfahrungen, sowie 
vo r a llem  d ie  K en n tn is  der Absatzwege un d  der H ande ls­
bräuche. D aß  dabei die poln ischen Behörden und W i r t ­
schaftskreise g e w illt  waren, sidh der erfahrenen D anziger 
M a k le r  und A genten  n u r b is zu  d e m  A ugenb lick  zu 
bedienen, wo sie selbst genügend1 ge le rn t ha tten , um  dann 
d u rch  ih re  eigenen V e rtre te r , m eist Juden, diese Gesdhäfte 
u n te r  A usscha ltung  des deutschen V e rm itt le rs  in  Danzig 
du rchzu füh ren , lag au f de r H and. Le id e r kamen die Polen, 
denen zu r E rre ichung dieses Z ieles jedes M it te l  re c h t war; 
in  d iesen Bestrebungen z iem lich  w e it. D ie  G ründung p o l­
n ischer F irm e n  in  Danzig  und  dem damaligen Gdingen, der 
E in f lu ß  der Juden, eine legal bem äntelte F irm enspionage 
jede r A r t ,  das Abspenstigm achen der ä -m eta-A genten  und 
andere M aßnahm en h a tten  es schon bis zum  A u s b ru d i des 
je tz igen  Krieges dah in  gebracht, daß beispielsweise die G e- 
tre id ie -d f-A g e n te n  in  D anzig  vo r dem Ende ih re r  T ä tig k e it 
standen. A u c h  im  H o lze xp o rt ha tten  es die Polen bis dah in  
e rre ich t, daß sie das G eschäft u n te r  A usscha ltung des 
D anziger H o lzexportm ak le rs , nachdem ihnen dieser die W ege 
geebnet h a tte , d ire k t tä tig ten .

E ine  w esentlich  andere E n tw ick lu n g  nahm  in  der F re i­
s taa tze it die T ä tig k e it des E in fu h rve rtre te rs . E in  H in te rla n d  
von  run d  30 M illio n e n  E inw ohnern  w a r zunächst a u f Danzig 
als E in -  und  A u s fu h rh a fe n  und  a u f den D anziger K au fm ann  
angewiesen. D ie  Folge w ar, sowohl be i den Im po rteu ren  w ie 
be i den E in fu h rv e rtre te rn , n ic h t n u r eine erhebliche V e r ­
größerung des Geschäftes be i den bestehenden F irm en, son­
de rn  auch e in  Anste igen der F irm enanzahl, d ie bei den 
E in fu h rv e rtre te m  der Lebens- und G enußm itte lb ranche e in ­
sch ließ lich  W e in  a u f e tw a  20 F irm en  anwuchs, A ls  weiteres 
M e rk m a l d ieser Z e it  is t  d ie  E n tw ick lu n g  des d irek ten  Ü b e r- 
seeim ports hervorzuheben. H ie r  w aren ta tsä ch lich  die D a n ­
ziger E in fu h rv e r tre te r  d ie e igentliche T rie b fe d e r fü r  das 
Bestreben, überseeische W a re n  n ic h t m ehr w ie  b isher a u f 
europäischen M ä rk te n , sondern m ög lichst u n m itte lb a r im  
U rsprungsland  e inzukaufen und über Danzig e inzuführen. Im  
Zuge dieser E n tw ick lu n g  w urden die D anziger Im p o rtv e r­
tre te r  ihrerseits, die V e r tre te r  der überseeischen A b lader. Im  
Rahm en der von  ihnen ve rm itte lte n  E in fuhrgeschäfte , bei 
denen sie zum  großen T e il bahnbrechend g e w irk t haben, 
nahm  eine besonders beachtliche E n tw ick lu n g  die E in fu h r  
von  K a ffe e  aus B rasilien , den m itte lam erikan ischen  Staaten 
und  O s ta frika , die E in fu h r  von P fe ffe r  aus N iederländ isch - 
und  B rit is c h -In d ie n , von F rü ch ten  aus K a lifo rn ie n , von 
Schmalz aus U S A . sowie von Tee, Gewürzen, K akao und 
v ie len  anderen K o lon ia lw aren.

A u f  der anderen Seite sah sich aber auch der D anziger 
Im p o rtv e rtre te r  zu  einem  ständigen ha rten  K a m p f gegen die 
Ausscha ltungs- und U nterdrückungsm aßnahm en der Polen 
genötig t. D ie  e rsten S chw ierigke iten m achte die Z o ll-  und 
E in fu h rp o lit ik  des poln ischen S taa tes,. du rch  die Danzig  ja  
u n m itte lb a r m it b e tro ffe n  wurde. E ine starke Drosselung der 
E in fu h r  au f v ie len  W arengebie ten fü h rte  dazu, daß A r t ik e l,

d ie  im  R eich gängige Konsum waren waren, in  Danzig  seltene 
L u xu sa rtike l da rs te llten . A uß erdem  versuchten die Polen, 
nachdem sie anfangs die E rfah rungen  der D anziger E in fu h r-  
v e rtre te r  ebenfalls be n ü tz t ha tten , diese im m er m ehr auszu­
schalten, sobald sie von ihnen selbst genügend ge le rn t zu 
haben g laubten. D e r S itz  des E in fu h rve rtre te rs  b lieb  zw ar 
nach w ie  vo r im  wesentlichen Danzig  selbst. Gerade im  
Lau fe  der le tz te n  Jahre vo r dem A u sb ru ch  des Krieges 
ste igerte aber Polen m it  E rfo lg  seine Anstrengungen, um 
polnische, m eist jüd ische F irm en, und zw ar ebenso Im p o r­
teure  w ie Im p o rtv e rtre te r, n ic h t n u r in  Danzig  und G o ten ­
ha fen  neu zu  e rrich te n , sondern auch in  W arschau  und 
sogar in  K ra ka u  und Lem berg zum  Schaden der D anziger 
einen E in fu h rve rtre te rs ta nd  zu bilden. D e r D anziger E in fu h r­
v e rtre te r  ha tte  demgegenüber einen ständig h ä rte r werdenden 
K a m p f durchzufechten, zum al durCh das Anwachsen jüd ischer 
F irm e n  und d a m it auch durch  die V erm ischung des Im p o r­
teurstandes v ie le Geschäfte n u r noch m it  g röß te r V o rs ic h t 
d u rch g e fü h rt werden konnten. D u rc h  andere M aßnahm en des 
po ln ischen Staates gingen dem Im p o rtv e rtre te r  da rüber h in ­
aus w ich tige  W arengebie te  verloren, so u. a. das R eis­
geschäft. W äh re n d  u rsp rüng lich  de r Reis lau fend  über die 
D anziger Im p o rtv e rtre te r  in  H o lla n d  e ingekau ft w urde , ging 
nach E rr ich tu n g  de r poln ischen Reism ühlen, vo r a llem  im  
damaligen G dingen und  in  K rakau , die polnische Ind us tr ie  
1929 dazu über, den Reis u n m itte lb a r vom  U rsprungs land  
u n te r  A usscha ltung des- E in fu h rve rtre te rs  zu beziehen. Bei 
e iner daęia ligen E in fuhrm enge von e tw a 120000 Tonnen jä h r ­
lic h  lie g t schon a lle in  a u f diesem G eb ie t de r W e r t  des 
A u s fa lls  fü r  den. D anziger E in fu h rv e rtre te r  k la r  a u f der 
H and. D ie  U n te rb in d u n g  des Schm alzim ports aus den U S A . 
du rch  polnische M aßnahm en lie g t a u f -de r gleichen L in ie , 
w ie  übe rhaup t d ie Tendenz der Polen dah in  ging, durch 
im m er stärkere u n m itte lb a re  E in fu h r  den D anziger Im p o r t­
v e rtre te r  ebenso w ie  den Im p o rte u r auszuschalten.

W e n n  auch die E in fuhrm engen au f den w ich tigs ten  G e­
b ie ten  der K o lon ia lw a ren  und  de r N ahrungs- und G enuß­
m it te l a llgem ein gerade a u f G rund  der poln ischen E inschnü­
rungsm aßnahmen n ic h t m it  den entsprechenden E in fuhrzah len  
des Reiches aus der gleichen Z e it  verg lichen werden können, 
is t  neben de r Tatsache, daß der Danziger E in fu h rv e rtre te r  
in  einem w irk lic h  hervorragenden U m fange seine Aufgabe 
z u r Versorgung des dam aligen H in te rlandes in  a llen  diesen 
A r t ik e ln  tro tz  schw erster W ide rs tände  gelöst ha t, insbe­
sondere nooh hervorzuheben, daß die Bedeutung des D a n ­
ziger P latzes als E in fu h rh a fe n  und das Ansehen des Danziger 
E in fu h rv e rtre te rs  bei den A b laders taa ten  bis zum  Ende der 
F re is ta a tze it hooh anerkann t war.

D ie  R o lle  des H e ring s-A ge n ten
E ine  besondere E rw ähnung ve rd ie n t gerade bei der 

Schilderung de r V erhä ltn isse  de r F re is ta a tze it noch die 
T ä tig k e it des sogenannten H erings-cdf-A genten. W äh re n d  in  
der Z e it  bis zum  W e ltk r ie g  das Salzheringsgeschäft in  F orm  
des Kommissionsgeschäftes g e tä tig t w urde, en tw icke lte  sich 
in  der F re is ta a tze it in  Danzig der H e rin g s -c if-A g e n t, dessen 
G eschäft m it  der Z e it  einen großen A u fschw ung  nahm. F ü n f 
bedeutende F irm en  en tw icke lten  sich, und  b ilde ten  einen 
beachtlichen  F a k to r  in  der D anziger W ir ts c h a ft ,  wenn auch 
die Polen a u f diesem G eb ie t ebenfa lls versuchten, durch

G R O S S E  L I C H T L E I S T U N G  B E I  G E R I N G E M  S T R O M V E R B R A U C H !

O S R A M - I l - L A M P E N  w ä h l e n - d a s  
g ib  t hel le s, w i r t s c h a f  tl iehe,s L i e b t l

Osram-D-Lampen sind hell und gleichzeitig sparsam im 
Gebrauch Darauf kommt es heute an, denn Elektrizität 
w ird meist aus kriegswichtiger Kohle gewonnen. Die 
zur Verfügung stehende Elektrizitätsmenge muß rich­
tig  ausgenutzt werden. V o r allem O sram -D-Lam pen 
höherer Wattstärken sind hier vorteilhafter; sie bieten 
große Lichtleistung bei geringem Stromverbrauch: Eine

Osram-D-Lampe 60 Watt/220 V o lt gibt z. ß. 830 Lumen 
-  eine Osram-D-Lampe too Watt/220 V o lt aber fast 
das Doppelte an Licht, nämlich 1530 Lumen. Die 
Osram-Doppelwendel macht den Unterschied. Achten 
Sie auf den Namen Osram 1 Sorgen Sie fü r die r jfh - 
tige Osram -D-Lam pe, je nach dem Befeuchturtgs- 
zweck I

O S R A M - i - L A M P E N  IN  N E W  M A T T IE R T  

A U S  E U R O P A S  G R Ö S S T E M  G L Ü H L A M P E N W E R K
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jüd isch g Im p o rtv e rtre te r , die m eist n ich ts anderes waren als 
die P ro ku ris te n  der jüd ischen E in fu h rfirm e n , die D anziger 
c if-A g e n te n  auszusdhalten. A uch - h ie r  e rre ich ten  die Polen 
le id e r bis 1939 schon sehr v ie l, insbesondere nachdem es 
ihnen  gelang, die schottischen und sonstigen A b la d e r zu 
bewegen, den D anziger d f-A g e n te n  die V e rtre tungen  zu e n t­
ziehen und sie ih ren Leu ten  zu übertragen.

U m schw ung 1939
M i t  de r R ü ckkeh r D anzigs zum  Deutschen R eich und 

der d a m it zusammenhängenden E ing liederung in  die deutsahe 
W ir ts c h a ft  sah sich auch d e r D anziger A uß enhande lsve rtre te r 
w iede rum  vo r neue A u fgaben  gestellt. Besonders schw ierig 
lagen und  liegen h ie r  d ie V erhä ltn isse  naturgem äß fü r  das 
D anziger H andelsvertre tergew erbe a u f den Gebieten a lle r 
derjenigen W aren , die fü r  d ie frühe re  D anziger W ir ts c h a ft  
E x p o rta r t ik e l b ilde ten , w ährend  sie im  Rahmen de r g roß ­
deutschen W ir ts c h a ft  nun  als E in fu h rw a re  in  B e tra ch t 
kommen. D ie s  g il t  fü r  G etre ide un d  a lle  verw andten A g ra r­
p rodukte  ebenso w ie  fü r  H o lz . Z w a r haben die zuständigen 
S te llen  in  v o lle r  E rke n n tn is  de r Lage der be tro ffenen  F irm en  
S ch ritte  unternom m en, um  auch u n te r  den heutigen du rch  
den K rieg  ohnehin besonders beschränkten A ußenhande lsver­
hä ltn issen diesen F irm en  eine, entsprechende andere F u n k tio n  
zuzuweisen, indem  beispielsweise D anziger G e tre id e -c if-A ge n ­
ten  zum  G etre idegroßhandel und  Danziger H o lzexp o rtm a k le r 
zum  H o lz im po rtm ak le rgeschä ft zugelassen wurden. In  der 
P raxis s te llt  s ich aber die V e rw irk lic h u n g  des e rstrebten 
U m stellungszie les als auße ro rden tlich  schw ierig dar, wobei 
d ie  A u fze ichnung  de r Schw ierigke iten im  einzelnen an dieser 
S te lle  zu w e it  fü h re n  würde. Es m uß  un d  w ird  jedenfa lls 
w e ite rh in  das Bestreben a lle r h ie r fü r  ve ra n tw o rtlich e n  Stellen 
sein, schon im  Interesse de r deutschen G esam tw irtscha ft die 
h ie r vorhandene K a p a z itä t ba ldm ög lichst e ine r neuen fru c h t­
bringenden V e rw e rtu n g  zuzuführen. D a rübe r h inaus is t  zu 
e rhoffen, daß gerade in  n ic h t zu fe rn e r Z u k u n ft  - im  Zuge 
e ine r großeuropäischen W ir ts c h a ft  und  d a m it auch e iner 
u n te r  deutscher F ührung  stehenden A usw ertung  de r W i r t ­
s ch a ftsk ra ft des russischen Bodens auch au f dem A g ra r-  und 
F o rs tsek to r die zu erzielende Ü be rschuß p roduk tion  dem ge­
rade in  D a n z i g  ansässigen E x p o r tm it t le r . f ü r  A g ra r-  und 
Forsterzeugnisse w ieder e in  neues Betä tigungsfe ld  ö ffn e t.

F ü r  den Im p o rtv e rtre te r  D anzigs brachte  die R ückkehr 
zum  R e ich  vo r a llem  d u rch  den m it dem Kriegsausbruch 
verbundenen A u s fa ll des Überseegeschäftes eine erhebliche 
U m ste llung  mi,t sich. D ieser A u s fa ll bedeutete zw e ife llos 
einen erheblichen Rückschlag, der aber au f der anderen 
Sei,te d u rch  eine U m ste llung  a u f d ie du rch  A usnu tzung  der 
europäischen E in fuh rm ög lichke iten  bedingten Verhä ltn isse 
einen gewissen A usg le ich  fand. N ach  außen h in  zeigte sich, 
w ie  beim  D anziger Im p o rte u r so auch n ic h t z u le tz t beim 
D anz ige r Im p o rtv e rtre te r , a u f v ie len E in fuh rgeb ie ten  eine 
starke A usw e itu n g  des Geschäftes, w obei verständlicherweise 
zum  sehr großen T e il n ic h t n u r v ö llig  neue W a ren , sondern 
auch zum  m indesten ungewohnte Bezugsländer in  den V o r ­
dergrund tra te n  und  d a m it gerade fü r  den Im p o rtv e rtre te r  
A u fgaben  m jt  sich brachten, d ie  v ie lle ic h t m it  am besten 
seine N o tw e n d ig ke it beweisen. W a s  es fü r  d ie D anziger Im ­
p o rtv e rtre te r  bedeutet, u n te r -den ohneh in  d u rch  Personal­
mangel un d  sonstige U m stände erschwerten A rb e its v e rh ä lt­
nissen w ährend des Krieges d ie  U m ste llung  vollzogen zu 
haben, d ie  ta tsä ch lich  e rfo rd e rlia h  w ar, kann  n ic h t genug 
hervorgehoben werden. D e r Im p o rtv e rtre te r  des A ltre ic h s  
w a r n ic h t n u r  in  den Jahren b is zum A u sb ruch  des Krieges 
schon S c h r itt  fü r  S c h r itt m it  der E in fu h rp o lit ik  des, Reiches 
und a llen  d a m it zusammenhängenden F o rm a litä te n  v e rtra u t 
gemacht worden, er h a tte  auch in  den Friedensjahren im  
Zuge -dieser P o lit ik  bere its G elegenheit gehabt, sich a u f d,i,e 
bere its  in  starkem  M aß e  vom  R e ich  durchge füh rte  LLn- 
ste llung a u f d ie  E u ropae in fuh r e inzustellen, sich die e n t­
sprechenden V erb indungen zu  suchen, die neuen Bezugs­
que llen kennenzulem en und» so fo r t .  D e r D anziger Im p o r t­

ve rtre te r m uß te  s ich u n te r  den schon erw ähnten v ie l schw ie­
rigeren Kriegsverhä ltn issen innerha lb  weniger M on a te  au f 
diese neuen Verhä ltn isse  um ste llen. Fremde Bezugsländer 
w aren ih m  als Betätigungsfeld, gewissermaßen vorgeschrieben. 
Leistungsfäh ige A b la d e r fü r  eine U n za h l der verschieden­
sten E in fu h rw a re n  m uß te  e r innerha lb  kü rzeste r F r is t  aus­
fin d ig  machen, um  d a m it übe rhaup t e rs t eine wesentliche 
Vorbed ingung fü r  d ie E inscha ltung  des D anziger E in fu h r­
handels i,n die großdeutsche E in fu h r  zu  schaffen.

E r fü llte  A u fgabe
Es m uß heute m it  besonderer G enugtuung fes tgeste llt 

werden, daß der D anziger Im p o rtv e rtre te r  diese zunächst 
kaum  lösbar erscheinende Aufgabe restlos e r fü l l t  ha t. D e r 
D anziger Im p o rte u r kann  heute beim  D anziger Im p o rtv e r­
tre te r  fü r  a lle  A r t ik e l,  deren E in fu h r  ihm  m ög lich  is t, die 
notwendigen erstklassigen A b laderverb indungen finden. A u ch  
an dieser S te lle  mag daher gegen h ie r  u nd  da au ftre tende  
Ausschaltungstendenzen gewisser Im porteurkre ise  gegenüber 
dem E in fu h rv e rtre te r  da rau f hingewiesen werden, daß ein 
E i.n fuh rp la tz  den Im p o rtv e rtre te r  ebenso b ra u ch t w ie den 
Im p o rte u r selbst. W o  aus e rs treb ten  oder n a tü rlich e n  U r ­
sachen der Im p o rtv e rtre te r  aussti,rbt, is t  d a m it der erste 
S c h r itt  zum  A bste rben  des E in fuh rp la tzes  selbst getan. 
W enn , gesam tw irtscha ftlich  gesehen, der Im p o rtv e rtre te r  als 
D evisenbringer — e r is t V e r tre te r  des ausländischen A b ­
laders und e rh ä lt seine P rovis ion  in  Devisen, die dem R eich 
an fa llen  —  einen wesentlichen F a k to r  d a rs te llt, der darüber 
h inaus gerade in  der E rh a ltu ng  der R e inhe it im  A u ß e n ­
handelsgeschäft zw ischen A b la d e r und  Im p o rte u r schon durch  
entsprechende A usw a h l de r F irm en  und ständige Ü b e r­
wachung der G eschäfte bis zu r endgültigen A b w ick lu n g  
seine H auptau fgabe sieht, so mögen d a m it n u r zw e i ohne 
w eiteres ein leuchtende A rgum en te  fü r  d ie  N o tw e n d ig ke it 
seiner T ä tig k e it dargebrach t sein, d ie sich noch um  eine 
große A n za h l verm ehren ließen. Jedenfa lls m uß  man sich 
im m er überlegen, daß auch de r Stand und die T ä tig k e it des 
Im p o rtv e rtre te rs  w ie  übe rhaup t des H ande lsve rtre te rs  und 
Handelsm aklers im  A ußenhande l D inge sind, die ih re  E n t­
stehung n ic h t irgendw elchen küns tlichen  K o n s truk tio n e n  v e r­
danken', sondern e ine r organischen E n tw ick lu n g , die m ehr 
als alles andere a u f eine n a tü rlich e  N o tw e n d ig ke it zu rück­
zu führen  is t.

Gerade der A ußenhande l is t  ein W irtsch a ftsg e b ie t, au f 
dem W e n d ig k e it un d  eine n u r a u f G rund  lang jähriger E r ­
fahrung  m ögliche, ständig e rfo rd e rlich e  Um stellungsgabe die 
E rfo lge  erz ie len  lä ß t, die die deutsche W ir ts c h a ft  heute 
ebenso w ie  in  der Z u k u n ft  b rauch t und erre ichen w il l .  W o  
sich a u f G run d  frü h e re r V erhä ltn isse  Entstandenes z u r E r ­
re ichung dieses Z ieles als überflüss ig  erw eist, besteht ke in  
A n la ß , es k ü n s tlic h  zu  erhalten. W o  aber die N o tw e n d ig ke it 
seines Daseins sich ze ig t und. sich aus sich selbst im m er 
w ieder au fs neue beweist, is t  d ie  p raktische  N utzanw endung 
dieser E rkenn tn is  eine vo lksw irtsch a ftlich e  P flic h t. D aß  ge­
rade de r H ande lsve rtre te r und  de r H ande lsm akle r im  d eu t­
schen A uß enhande l be i den sich vollz iehenden großen U m ­
wälzungen a u f diesem G ebie t im m er w ieder an a lle re rs te r 
S te lle  seine W e n d ig ke it, A npassungsfäh igke it und U m s te l­
lungsgabe u n te r  Beweis s te llen m uß , da rübe r m uß  sich 
jederm ann k la r  sein. E in  schemenhaftes Festha lten an f r ü ­
heren D ingen is t  h ie r  am a lle rw enigsten m öglich. D aß  aber 
gerade in  D anzig  der A uß enhande lsve rtre te r a lle  Aufgaben 
zu  lösen g e w illt  is t, h a t e r d u rch  seine Bewährung in  d re i 
vö llig  verschiedenen W irtscha ftsepochen  v ie lle ic h t am  besten 
u n te r  Beweis geste llt. Danzigs Sendung als E in -  und A u s ­
fu h rp la tz  im  deutschen O sten e rfo rd e rt in  Z u k u n ft  m ehr 
denn je a u f a llen  in  Frage kommenden, insbesondere den 
sich in  Z u k u n ft  noch ergebenden G ebieten den vo lle n  E in ­
satz des A uß enhande lsvertre te rs in  seinen verschiedensten 
Tä tigke its fo rm en . A ls  ständig neuer W egbe re ite r w ird  er 
das Seinige zu r E rre ichung dieses Z ieles beitragen.

Vertreter der Firmen:
Sichel-W erke A.G., H annover-U m m er . . . Leime, Binder 
Chr. Adt. Kupferberg & Co., M ainz . . . .  Kupferberg-Sekt 
Schwartauer W erke A. G., Schwartau/Lübeck . Marm eladen  
Franz Küssner & Co., Berlin N O  55 . . . . Brühwürfel - Backoie
Lithopone-Kontor, K ö l n .......................................... Lithopone
Verkaufsstelle der Rügener Kreideschlämmereien, Stettin 
Kali-Chem ie Aktiengesellschaft, Berlin . . . Buntfarben
Vereinigte Farbwerke Aktienges., D üsseldorf. Bleimennige - Bleiweiß  
Heine & Co., Aktiengesellschaft, Leipzig . . äther. Oele u. Essenzen

und andere

R udolf Momber
An d. neuen M ottlau 7 a  DANZIG Ruf 243 88, 243 89

Vertretungen des In- und Auslandes in
Kolonialw aren . W einen . Spirituosen . S e k t. Korken  
Farben . Ölen . Leim . Drogen . Chemikalien
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Organisatorisches und Gesetzliches
Zur fachlichen Betreuung der Handelsvertreter und Handelsmakler

V o n  Assessor F riedrich. H e m p c l ,
G eschäfts führer der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und Handelsm akler, Bezirksgruppe D anz ig -W estp reußen

D ie  H ande lsve rtre te r und H andelsm akler sind selbständige 
K a u fle u te  und U n te rnehm er und m uß ten  daher ih ren  P la tz 
in  der O rgan isa tion  der gewerblichen W ir ts c h a ft  finden. 
D u rc h  die A nordnung  des R e ichsw irtschaftsm in is te rs  vom  
29. 11. 1934 (Reichsanz. N r .  281) w urde  die Fachgruppe 
H a nde lsve rtre te r und H andelsm akler in  der W irtsch a ftsg ru pp e  
V e rm ittle rgew erbe  geb ilde t und gehört som it in  den Bereich 
der Reichsgruppe H ande l. D ie  Fachgruppe H ande lsve rtre te r 
und H ande lsm akle r is t w ie  alle  G ruppen der gewerblichen 
W ir ts c h a ft  Zwangsorganisation und a lle in ige V e rtre tu n g  der 
in  ih r  zusammengeschlossenen Berufsgruppe. Jeder H ande ls­
v e rtre te r  und H andelsm akler, der nach den besonderen Z u ­
lassungsvorschriften seinen B e ru f ausüben da rf, is t P f lic h tm it­
g lied der Fachgruppe. Ausgenommen h ie rvon  sind die H andels­
ve rtre te r, die ausschließ lich reichsnährstandsp flich tige  W a ren  
verkaufen und die a u f G rund  der Reichsnährstandsgesetz­
gebung M itg lie d e r  des Reichsnährstandes sind.

D ie  G ruppen der gewerblichen W ir ts c h a ft  und dam it 
auch der Fachgruppe P lande lsvertre te r und H andelsm akler 
haben ih re  M itg lie d e r au f dem Fachgebiet zu beraten und zu 
betreuen. D e r L e ite r  h a t die G ruppen im  Sinne des n a tio na l­
sozialistischen Staates zu führen  und die Angelegenheiten der 
G ruppe und ih re r M itg lie d e r u n te r R ücksichtnahm e a u f die 
Gesamtinteressen der gewerblichen W ir ts c h a ft  und un te r 
W a h ru n g  des Staatsinteresses zu fö rdern .

In  den eingegliederten O stgebieten is t die Fachgruppe 
H a nde lsve rtre te r und H andelsm akler du rch  die „V e ro rd n u ng  
über die E in fü h ru n g  der O rgan isa tion  der gewerblichen 
W ir ts c h a ft  in  den eingegliederten O stgebie ten“  vom  27, 3.1940 
(Reichsgesetzbl. I  S. 549) e rr ic h te t worden. Ih re  bezirk liche 
G liederung im  Reichsgau is t d ie Bezirksgruppe D a n z ig -W e s t- 
preußen m it  dem S itz  in  Danzig. A n  ih re r Spitze s teh t als 
L e ite r  der H a nde lsve rtre te r K a r l S c h i m m e l m a n n ,  
Danzig, der zugle ich L e ite r  der U n te ra b te ilu n g  V e rm itt le r ­
gewerbe in  der W irtsch a ftska m m e r D anz ig -W estp reußen  und 
B e ira tsm itg lied  der In d u s tr ie -  und H andelskam m er D anzig- 
W estp reuß en  ist. D ie  Bezirksgruppe is t im  E ink lang  m it  den 
In d u s tr ie -  und H andelskam m erbezirken b e z irk lich  w e ite r ge­
g liede rt in  die Bezirksun terg ruppen Danzig, E lb ing  und B ro m ­
berg m it  den Z w eigste llen  T ho rn  und Graudenz.

D e r B e ru f der H a n de lsve rtre te r e rs tre ck t sich über alle 
Zweige des deutschen W irtsch a fts le b e n s ; der H ande lsve rtre te r 
is t  ü b e ra ll als der zweckm äßigste- und fü r  die W ir ts c h a ft  
b illig s te  M it t le r  zu finden. Das m uß  sich in  der Fach­
gruppe ausprägen. D ie  Fachgruppe H ande lsve rtre te r und 
H ande lsm akle r h a t deshalb ähn lich  w ie  die W ir ts c h a fts ­
gruppen G roß -, E in -  und A us fu h rh a n d e l und  E inzelhandel 
eine Reihe fach liche r G liederungen. F ü r die einzelnen G e­
schäftszweige sind Fachuntergruppen geb ilde t w orden, die 
fü r  unseren Reichsgau in  O rts fachgruppen au fgeg liedert sind. 
So bestehen innerha lb  der bere its genannten B ez irksu n te r­
gruppen des Reichsgaues O rts fachgruppen fü r  folgende Fach­
gebiete :

Eisen und M e ta lle
M aschinen
Fahrzeuge
E le k tro te ch n ik
R un d fun k
Photo, K ino , O p tik  
E isen- und M e ta llw a re n
Edelm etalle , E de lm eta llw aren, Schm uckwaren
G las- und K e ram ik
B austo ffe
M öbe l
Gesundheitspflege und Chemie
Technische B eda rfsa rtike l
Papier und Pappen
P ap ierverarbeitung
T e x tilro h s to ffe
G am e, R oh- und Kunstseide
Textilerzeugnisse
B ekle idung
Leder und Ledererzeugnisse 
Tabakerzeugnisse 
N ahrungs- und. G e n uß m itte l 
H o lz

A ls  die Bezirksgruppe D anz ig -W estp reußen  am 1. 4. 1940 
e rr ic h te t wurde, konn ten  350 H a nde lsve rtre te r und H ande ls­
m akler, die bere its se it v ie len Jahren u n te r den schw ierigsten 
V erhä ltn issen  ih ren  B e ru f im  G ebie t des ehemaligen F re i­
staates D anzig  und in  den frühe ren  polnischen Gebieten, 
sowie in  den 5 ehemals ostpreuß ischen K re isen ausübten, 
übernom m en werden. Inzw ischen is t  die Z a h l der D anzig ­
w estpreußischen H ande lsve rtre te r a u f über 600 angewachsen. 
Sie ve rte ile n  sich w ie  fo lg t au f die w ich tigs ten  W ir ts c h a fts ­
zentren unseres Reichsgaues;

Bezirksun terg ruppe Danzig 380 H ande lsve rtre te r
Bezirksun terg ruppe E lb ing  150 „
B ezirksuntergruppe B rom berg 70 „
H ie rb e i is t zu berücksichtigen, daß der H ande lsve rtre te r 

von seinem G eschäftssitz aus zum eist das gesamte Reichs­
gaugebiet und auch die angrenzenden Gebiete n j i t  den W a ren  
der von ihm  vertre tenen  F irm en  versorgt. D ie  Z ah l der im  
Reichsgau D anz ig -W estp reuß en  ansässigen H ande lsvertre te r 
und H ande lsm akle r is t  ständig im  W achsen und s te ig t m it  
dem A u fb a u  der R e ichsgauw irtschaft. So b ilden die M i t ­
gliedszahlen unserer Bezirksgruppe auch einen na tü rlichen  
Gradmesser fü r  die fo rtsch re itende  E n tw ick lu n g  unserer I n ­
dustrie  und unseres Handels.

Bere in igung des Gewerbes
B evor w ir  den heutigen Stand unserer Berufsgruppe im  

Reichsgau D anz ig -W estp reußen  erre ichten, m uß te  eine sorg­
fä ltig e  Bereinigung des H andelsvertretergew erbes, vo r a llem  
in  den poln ischen Gebieten, du rch g e fü h rt werden. Es galt, a lle  
p o lit is c h  und b e ru flich  unzuverlässigen Personen, die nu r 
a llzu  le ich t in fo lge  der polnischen W ir ts c h a fts p o lit ik  E ingang 
in  die Reihen dieses Berufsstandes gefunden ha tten , auszu­
scheiden. A ndererse its  w aren M aßnahm en zu ergreifen, um 
den le istungsfähigen deutschen H ande lsve rtre te r, der sich auf 
G rund der poln ischen Boykottbew egung n u r ve re inze lt in  den 
ehemals polnischen G ebieten ha lten  konn te  und vorw iegend 
von dem früheren  F re is taa t Danzig  aus seine po litische  und 
w irtscha ftspo litische  M iss ion  als V ertrauensm ann deutscher 
F irm en  e rfü llte , während der Z e it  des A u fbaues und der 
N eugesta ltung seines G eschäftsbetriebes zu schützen.

Be i der Bedeutung des H ande lsve rtre te rs  als M it t le r  im  
gesamten W a renve rkeh r konn te  aber der nach der E in ­
gliederung übernommene H ande lsvertre te rbestand  niemals aus­
reichen, um  die S icherste llung der Versorgung des Reichs­
gaues und seines na tü rlich e n  H in te rlandes zu gewährle isten. 
H ie r  m uß ten  vo rd r in g lich  durch  eine sorg fä ltige  A usw ah l 
persön lich  q u a lif iz ie rte  H ande lsve rtre te r, d ie be re it waren, 
P ion ie ra rbe it 'zu  le isten, neu zum  E insa tz gebracht werden.

D ie  gesetzlichen G rund lagen
fü r  die D u rch fü h ru ng  der Bere in igung und N eub ildung  
unseres Berufsstandes im  Reichsgau D anz ig -W estp reußen  
b ilde te  die „V e ro rd n u ng  zu r S icherung des geordneten A u f ­
baus der W ir ts c h a ft  der eingegliederten O stgebiete“  vom 
31. 1. 1940, die der Fachgruppe die M ö g lic h k e it gab, in  
einer engen ve rtrauensvo llen  Zusam m enarbeit m it  a llen 
D iensts te llen  und  Behörden in  D anz ig -W estp reußen , ins­
besondere m it  den D iensts te llen  des R e ichssta ttha lte rs, der 
W irtsch a ftska m m e r und der In d u s tr ie  und H andelskam m er 
D anz ig -W estp reußen  und ih ren  Zw eigste llen , das gesteckte 
Z ie l weitestgehend zu erre ichen. W e lche  um fangreiche A r ­
b e it h ierbe i b e w ä ltig t v/erden m ußte, w ird  daraus e rs ich tlich , 
daß bere its in  den ersten M ona ten  w e it über 1000 A n träge  
au f Neuzulassung von H ande lsve rtre te rn  und au f Bearbeitung 
des Reichsgaues durch  a ltre ichsdeutsche H ande lsve rtre te r ge­
s ich te t und ü b e rp rü ft werden m uß ten. Es w ird  auch w e ite r­
h in  eine der w ich tigs ten  A ufgaben der Fachgruppe sein, im  
Rahmen der inzw ischen geänderten Zulassungsvorschriften 
fü r  das H an d e lsve rtre te r- und  Handelsm aklergewerbe, den 
Zugang zu unserem B eru fsstand  zu überp rü fen  und zu übe r­
wachen. D ie  A u fbauvero rdnung  vom  31. 1. 1940 und die V e r ­
ordnung zum  Schutze des H ande lsve rtre te r- und H ande ls­
maklergewerbes vom  1. A p r i l  1941, die eine ve ran tw o rtungs­
vo lle  M ita rb e it  der Berufsorgan isa tion  voraussetzen, geben die 
G ewähr, daß auch k ü n ft ig  nu r derjenige sich als H ande ls­
ve rtre te r und H ande lsm akle r betätigen da rf, der die e rfo rd e r­
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liehe fach liche, cha rakte rliche  und po litische  Zuverläss igke it 
bes itz t und dessen Berufsausübung vo lk s w irts c h a ftlic h  n o t­
wendig is t. Diese M aßnahm en bedeuten einen w e ite ren  S ch ritt 
zu r endgültigen Läu te rung  und K rä ftig u n g  des H ande lsve r­
treterstandes und  liegen im  Interesse säm tlicher W ir ts c h a fts ­
zweige, fü r  die der H ande lsve rtre te r M ita rb e ite r  und V e r ­
trauensm ann ist.

F ü r  d ie  w ir tsch a ftlich e  S icherste llung des D anz ig -w est- 
preußischen H ande lsvertre te rs konn te  die Fachgruppe einen 
w esentlichen Beitrag  lie fe rn , indem  sie a llen  M itg lie de rn , 
fü r  die die R ückgliederung eine vo llständ ige U m ste llung  be­
deutete und die neue Betä tigungsm ög lichke iten  suchten, in  
der A n kn ü p fu ng  neuer Geschäftsbeziehungen b e h ilf lic h  w ar. 
V ie le  100 fre ie  V e rtre tungen  konnten  b isher durch  die Fach­
gruppe im  Reichsgau Danzig - W estp reuß en  nachgewiesen 
werden. A ls  besonders n ü tz lic h  h a t sich h ie rbe i die bei der 
Fachgruppe von A n fa n g  an bestehende E in rich tu n g  zu r V e r ­
m itt lu n g  fre ie r V e rtre tu n g e n  erwiesen. D e r Schlüssel fü r  die 
einzelnen Angebote lie g t in  jeder B ezirksuntergruppe unseres 
Reichsgaues aus und s teh t den M itg lie d e rn  zu r Verfügung.

N och  n ic h t vergebene V e rtre tu n g e n
In fo lge  der k riegsw irtsch a ftlich e n  V erhä ltn isse  haben vie le 

nam hafte  altre ichsdeutsche F irm en  ihre  V e rtre tu n g e n  fü r  den 
Reichsgau D anz ig -W estp reußen  noch n ic h t vergeben können. 
D a  der weitaus größ te T e il unserer M itg lie d e r schon je tz t 
w ir ts c h a ft lic h  s ichergeste llt is t, stehen diese V e rtre tungen  
nach der N o rm a lis ie rung  der V e rhä ltn isse  den neu zum E in ­
satz kommenden H ande lsve rtre te rn  zu r V erfügung. Es w ird  
eine besondere Aufgabe der Fachgruppe sein, schon je tz t 
Vorsorge zu tre ffe n , daß diese V e rtre tu n g e n  in  erster L in ie  
den zurückkehrenden F ro n tkäm p fe rn  Vorbehalten bleiben.

D ie  Betreuung der einberufenen H ande lsve rtre te r lieg t 
der Fachgruppe besonders s ta rk am Herzen. V ie le  H ande ls­
ve rtre te r unseres Reichsgaues sind zum W e h rd ie n s t einge- 
zögen und tu n  ih re  P f lic h t  an der F ro n t. Ihnen  g ilt  unsere 
besondere Fürsorge. Es is t fü r  die einberufenen H ande lsver­
tre te r  n ic h t le ich t, ih re  Geschäfte zu erhalten, w e il im 
H a n d e lsve rtre te rbe ru f m ehr als in  jedem anderen das G eschäft 
auf dem persönlichen E insa tz des Inhabers beruh t. W ährend  
des W e ltk rie ge s  haben schon verschiedene H ande lsve rtre te r 
m it  Berufskam eraden, die fü r  den W e h rd ie n s t n ic h t in  Frage 
kamen, die Abm achung ge tro ffen , daß diese das G eschäft 
des E inberufenen während des Krieges m itbetreuen. W as da­
mals n u r gelegentlich m öglich  w ar, is t in  den ersten Tagen 
dieses Krieges durch  die Fachgruppe H ande lsve rtre te r und 
H ande lsm akle r systematisch d u rchge füh rt worden. D ie  B c- 
z irksunte rg ruppen  des Reichsgaues D anz ig -W estp reußen  haben 
es als eine ih re r ersten P flich te n  angesehen, sow eit notwendig, 
d a fü r zu sorgen, daß ein in  der H e im a t verbliebenes M i t ­
g lied das G eschäft eines E inberufenen m itb e tre u t, dam it 
dieser nach seiner R ückkehr nach M ö g lic h k e it da w e ite r 
arbeiten kann, wo er bei seiner E inbe ru fung  au fgehört h a t!

D ie  Betreuung der einberufenen M itg lie d e r fä l l t  m it  in  
das A rbe itsb e re ich  der Fürsorgeausschüsse, die, w ie  in  allen 
Bezirksuntergruppen, so auch in  D anz ig -W estp reußen , ge­
b ild e t worden sind und  den M itg lie d e rn  in  a llen  Fragen der 
Fürsorge zu r V e rfügung  stehen. In  v ie len F ä llen  konn ten  
diese Ausschüsse auch m it E rfo lg  e ingreifen, um  beim  A b ­
leben eines H ande lsvertre te rs da fü r zu sorgen, daß die V e r ­
tre tung , die durch  den Tod des H ande lsve rtre te rs  fre igew orden 
sind, in  die rich tigen  Hände komm en und daß die H in te r ­
bliebenen noch fü r  eine gewisse Z e it an den E innahm en be­
te il ig t  und so v o r der e isten N o t geschützt w urden. In  
solchen F ä llen  ha t der N ach fo lger den. N u tze n  aus der 
Lebensarbeit des Verstorbenen. E r kann d o rt W eiterarbeiten, 
wo der V erstorbene au fgehört hat. Deshalb is t es berechtig t, 
daß er einen A n te il  an der P rovis ion noch fü r  eine gewisse 
Z e it an die H in te rb liebenen  zah lt. V o n  jedem H ande lsver­
tre te r  w ird  verlang t, daß e r sich die h ie rdu rch  aufgeste llten  
Grundsätze zu eigen m acht, die im  F a lle  seines Ablebens 
auch seinen H in te rb liebenen  zugute kommen.

V o n  besonderer Bedeutung is t die B eratung und Betreuung 
unserer M itg lie d e r in  a llen  Rechtsangelegenheiten, die m it 
der Berufsausübung Zusammenhängen. D ie  Fachgruppe g ib t 
Rechtsauskünfte, e r te ilt  den G e ric h te n . R echtsgutachten und 
versucht, U n k la rh e ite n  und M einungsverschiedenheiten zwischen 
den M itg lie d e rn  und  den von ihnen vertre tenen F irm en  g ü tlich  
auszugleichen. Gerade in den eingegliederten Ostgebieten 
konnte  den M itg lie d e rn  eine w e rtvo lle  H ilfe  in  a llen  re c h t­
lichen Fragen gegeben werden, da sich h ie r die bere its längst

anerkannten Rechte des H ande lsve rtre te rs  e rst a llm äh lich  
durchsetzen konnten. V ie lfa c h  is t  der Danzig-w estpreuß ische 
H ande lsve rtre te r noch an H andelsvertre tungsverträge  ge­
bunden, die m it der heutigen Rechtsauffassung ke inesfa lls in 
E ink lang  zu bringen sind. D ie  Fachgruppe konn te  a u f diesem 
Gebiete bere its wesentliche A u fk lä ru ng sa rb e it le is ten und in  
zunehmendem U m fange beide V e rtragste ile , also sowohl 
H ande lsve rtre te r w ie  vertre tene  F irm a  bei dem A bsch luß  
ordnungsmäßiger V e rträge  m it R a t und T a t un ters tü tzen. Es 
b rauch t kaum  e rw ähnt zu werden, daß sich die Fachgruppe 
n u r fü r  Ansprüche e insetzt, die sich m ora lisch auch w irk lic h  
rech tfe rtigen  lassen. Sie w ird  es im m er ablehnen, sich m it 
solchen von den M itg lie d e rn  heran getragenen D ingen zu be­
fassen, die e iner N achp rü fung  au f ih re  m oralische Berech­
tigung n ic h t s tandhalten und die a lle in  einem n ic h t v e r tre t­
baren Eigetlnteres.se de r M itg lie d e r entspringen.

B e trie b sw irtsch a ftlich e  A rb e it
W e n n  der H ande lsve rtre te r a lle  an ih n  gestellten A n ­

forderungen e rfü lle n  w ill,  so m uß sein besonderes A ugenm erk 
au f eine güte b e triebsw irtscha ftliche  O rgan isa tion  gerich te t 
sein. E r  d a rf diese be trieb sw irtsch a ftliche  O rgan isa tion  auch 
dann n ip h t vernachlässigen, wenn er sein G eschäft ohne 
H ilfs k rä fte  be tre ib t. D ie  Fachgruppe h a t deshalb die F ö r ­
derung der b e triebsw irtscha ftlichen  A rb e ite n  als eine ih re r 
w esentlichsten A ufgaben be trach te t. Neben ih re r eigenen 
A rb e it, durch  die den M itg lie d e rn  Anregungen und R a t v e r­
m it te lt  werden, h a t sie durch  die E rr ich tu n g  einer B uch- 
und Treuhandste lle  fü r  H a nde lsve rtre te r in  Danzig  eine E in ­
rich tu n g  geschaffen, die unseren M itg lie d e rn  in  a llen  be triebs­
w irtsch a ftlich e n , buchhaltungs- und steuertechnischen A n ­
gelegenheiten zu r V e rfügung  steht. Die'' P f l ic h t  zur Führung  
von Büchern nach dem M indestkon tenrahm en, die fü r  unsere 
M itg lie d e r seit dem 1. Januar 1941 vorgeschrieben ist, e n t­
sp rich t g le ich fa lls  den Bestrebungen, eine gesteigerte Le is tung  
und E rhöhung der W ir ts c h a ft lic h k e it  der H ande lsve rtre te r­
betriebe herbeizuführen. D ie  N achw uchsausbildung und Be­
ru f  serziehung, d ie von  der Fachgruppe weitgehendst ge förde rt 
werden, liegen au f derselben L in ie  und tragen zu r K rä ftig u n g  
und S tärkung des Berufsstandes bei.

D ie  A rb e it  au f re in  fach lichem  G ebie t n im m t den 
bre itesten Raum in  der A rb e it  der Fachgruppe ein. Sie w ird  
d u rchge füh rt von den Fachuntergruppen, die fü r  a lle  Fach­
gebiete geb ildet sind. D a  sich der H a n d e lsve rtre te rbe ru f über 
a lle  Zweige des deutschen W irtscha fts lebens  e rs treckt, is t die 
A rb e it  der fach lichen G liederungen umfassend und beschränkt 
sich n ich t n u r au f besondere H ande lsvertre te rfragen. Sie be­
deu te t M ita rb e it  an a llen  w ir tsch a ftlich e n  Fragen des Handels 
und der übrigen Zweige der W ir ts c h a ft .  T räger der fach lichen 
A rb e it  in  den Bezirksuntergruppen sind die O rtsfachgruppen, 
die in  engster V e rb indung  zu ih ren  M itg lie d e rn  stehen und 
au f fach lichem  G ebie t au fk lä rend  und un te rs tü tzend  w irken . 
A ußerdem  haben die M itg lie d e r in  A rbe itss itzungen Gelegen­
he it, E rfahrungen auszutauschen und sich u n m itte lb a r an der 
fachlichen A rb e it  zu beteiligen. D e r E rfo lg  der fach lichen 
A rb e it  h a t sich bere its v ie lfach  nu tzbringend fü r  a lle  W i r t ­
schaftszweige unseres Reichsgaues ausgew irkt. D ie  H ande ls­
ve rtre te r, die auch als M ark tbeobach te r bezeichnet werden, 
überb licken  in  allen Handelszweigen im m er an erster Stelle 
Lücken und Stauungen in  der W arenversorgung, die sich zu ­
m eist e rst v ie l später im  W ir ts c h a fts a b la u f hemmend be­
m erkbar machen. Es w ar der Bezirksgruppe, gestü tz t au f die 
E rfahrungen und Beobachtungen ih re r M itg lie d e r, w iede rho lt 
m öglich, sich rech tze itig  ve rm itte ln d  einzuschalten, um  das 
A ugenm erk der zuständigen D iensts te llen  au f störende A u s ­
w irkungen im  W a renve rkeh r der R e ichsgauw irtscha ft zu 
lenken, so daß in  v ie len Fällen Änderungen und vorsorg liche 
M aßnahm en ge tro ffen  werden konnten.

D ie  A rb e ite n  der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und 
H ande lsm akle r sind um fangreich und v ie lse itig . Sie lassen 
sich n ic h t vo lls tänd ig  schildern, w e il sich aus den Ereignissen 
des Tages im m er w ieder neue A ufgaben ergeben. O b es sich 
um  die Sicherung und Verbesserung der rech tlichen  und w ir t ­
scha ftlichen  G rundlage des Berufes, um  die A u fk lä ru n g  in 
rech tliche r, steuerlicher und fach liche r Beziehung, um  die 
E rö rte ru n g  Von Fragen der B e tr ie b sw irtsch a ft der H ande ls­
ve rtre te r, um  die D u rch fü h ru n g  von  fach lichen Aussprachen 
handelt, die A rb e it  der Fachgruppe e rh ä lt ih ren  wahren Sinn 
in  dem Bemühen um  eine Leistungsste igerung der H ande ls­
v e rtre te r  und H andelsm akler, da m it diese ta tk rä f t ig  und n ü tz ­
lic h  an der N eugesta ltung  unse ier W ir ts c h a ft  w irke n  können.

In  jedem Betrieb die „D anziger Wirtschafts-Zeitung“
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Zufounftsaussithten
V o n  Edm und J a n s ,  K re fe ld ,

D aß  der H ande lsve rtre te r T räger notw endiger v o lk s w ir t­
scha ftliche r Au fgaben is t und aus unserer W ir ts c h a ft  ü be r­
haupt n ic h t m ehr weggedacht werden kann, is t in  der le tz ten  
Z e it  von  maßgebenden S te llen w ie d e rh o lt bes tä tig t worden. 
T ro tzdem  kann man versch iedentlich  noch die M e inung  hören, 
daß der H ande lsve rtre te rb e ru f keine guten Zukunftsaussich ten  
habe, w e il die M ö g lic h k e it zu r B e tä tigung  in  seinem E lem ent, 
dem W arenhandelsgeschäft, durch  die W irtsch a fts le n ku n g  und 
R eglem entierung fo rtsch re iten d  eingeengt w ürde . D ieser Pessi­
m ismus b e ru ft sich weniger a u f die Tatsache des kriegsbe­
d ing ten  W arenm angels, als a u f den U m stand, daß unsere 
W ir ts c h a ft  unabhängig vom  Kriege, näm lich  in  dem Be­
streben, die W ir ts c h a ft  von den G efahren der K o n ju n k tu r ­
krisen  freizum achen, im m er m ehr die F orm  eines gebundenen 
Systems erha lten  habe und noch w e ite r erha lte , in  dem alle 
G ü te r von  der Erzeugung bis zum  endgü ltigen  V e rb rauch  
einen bestim m ten vorgezeichneten W e g  durch laufen. D abei 
könne, so w ird  gesagt, die M ith i l fe  des H ande lsve rtre te rs  
weitgehend e n tb e h rt werden.

In  zw eifacher H in s ic h t is t diese A n s ic h t ir r ig . Sie ü be r­
s ieh t e inm al vö llig , daß das w e it ins einzelne gehende W a re n ­
bew irtschaftungssystem , m it  dem w ir  es heute zu tu n  haben, 
in  der T a t entscheidend n u r durch  den K rieg  bed ingt is t und 
deshalb m indestens in  seiner gegenwärtigen F o rm  n i c h t  als 
D auererscheinung angesehen werden da rf. W e ite rh in  geht die 
gekennzeichnete A n s ich t auch an der Tatsache vorbe i, daß 
das Bew irtschaftungssystem  dem H ande lsve rtre te r um fang­
reiche zusätzliche Aufgaben gebracht, seine T ä tig k e it also 
v ie lfa ch  e rw e ite rt ha t. D ie  A n fo rderungen, die an ihn  als B e ­
ra te r und B etreue r seiner G eschäftsfreunde geste llt werden, 
haben  ̂ im  K riege an U m fang  und sachlicher Bedeutung 
e rheb lich  zugenommen. W e n n  knappe W a ren  gerecht zu ve r- 
te ilen , neue W e rk s to ffe  e inzu führen  und T ranspo rtschw ie rig ­
ke iten  zu überw inden sind, dann können die Beru fserfahrung , 
die Sachkenntnis und der Ü b e rb lic k  über die besonderen V e r ­
hältn isse bestim m te r W irtscha ftszw e ige  und Bezirke, über die 
der H a nde lsve rtre te r ve rfü g t, e in fach n ic h t en tbe h rt werden. 
W ü rd e  also auch nach dem Kriege das W arenbew irtscha ftungs- 
system, wenn auch n u r in  seinen G rundfo rm en, w e ite r be i­
behalten werden, dann brauchte  der H ande lsve rtre te r um 
Betä tigungsm ög lichke iten  n ic h t sonderlich verlegen zu sein. 
Ohne Z w e ife l w ird  das w irts c h a ftlic h e  Ergebnis des sieg­
reichen Krieges eine bedeutende Verbesserung der deutschen 
Versorgungslage sein. Z w a r werden die außerorden tlichen  A u f ­
gaben, die der deutschen W ir ts c h a ft  n ic h t zu le tz t in  V e r ­
b indung m it  dem tie fg re ifenden  po litischen  und w ir ts c h a ft­
lichen  U m ste llungsprozeß  Europas erwachsen, die g rund ­
sätzliche B e ibehaltung des Systems der staa tlichen  Lenkung 
der W ir ts c h a ft  notw end ig  machen. D ie  Belebung der G ü te r­
erzeugung, die sich als Folge der U m ste llung  unserer W i r t ­
scha ft a u f den Friedensbedarf, der W iedere ing liederung  der 
entlassenen Soldaten in  den A rbe itsp rozeß  und der verbes­
serten R ohsto fflage  alsbald e inste llen  m uß, w ird  aber einen 
fo rtsch re itenden  A bbau  der kriegsbedingten B ew irtscha ftungs­
maßnahmen erlauben. In  der gleichen R ich tung  w ird  sich die 
Verbesserung der Versorgungslage in fo lge  des gesteigerten 
europäischen W arenaustausches ausw irken. D a m it w ird  der 
W aren ve rke h r seinen überw iegend kaufm ännischen C harakte r 
w iedererlangen, und  der H a nde lsve rtre te r kann und m uß dann 
w ieder seine fre ie  kaufm ännische In it ia t iv e  v o ll zum E insatz 
bringen.

D ie  H ande lsve rtre te r sind sich k la r  darüber, daß sie einer 
w esentlich  veränderten Gesamtlage gegenüberstehen werden.
Sie wissen, daß sie ih re  A rb e it  n ic h t e infach an dem P u n k t 
fo rtse tzen  können, wo sie bei K riegsausbruch au fgehört oder 
ih re  kriegsbedingte U m ste llu ng  vorgenommen haben. Stand 
die deutsche W ir ts c h a ft  vo r dem Kriege im  Zeichen der 
S tä rkung ih re r E igenkrä fte  und des Strebens nach m öglichster 
U nabhäng igke it von  bestim m ten A uslandszu fuhren , so w ird  
nach dem K riege die Ausgesta ltung  der gesamteuropäischen 
W ir ts c h a ft  un te r deutscher F ührung  entscheidend im  V o rd e r­
gründe stehen. D ie  T ä tig k e it des H ande lsve rtre te rs  w ird  
h ie rd u rch  n ic h t wenig b e e in flu ß t werden, da die neue 
O rdnung ü be ra ll neue und e rw e ite rte  w ir tsch a ftlich e  M ö g lic h ­
ke iten  b ie ten w ird .

D e r H ande lsve rtre te r w ird  es als seine erste Aufgabe 
anzusehen haben, die neuen w irtsch a ftlich e n  M ög lichke ite n  
k la r  zu erkennen und sich v o ll da rau f e inzuste llen. M e h r als 
je  w ird  er U n t e r n e h m e r  im  besten Sinne des W o rte s  
sein müssen und im  Bew ußtsein  des großen n a tio n a l-  und
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w irtsch a ftsp o litisch e n  H in te rg rundes seines Tuns als A n reger 
und W egbe re ite r im  W ir ts c h a fts v e rk e h r w irken .

D e r H ande lsve rtre te r w ird  also im  w esentlichen w ieder 
au f sich selbst geste llt sein. Das G eschäft w ird  ihm  n ic h t 
ins Haus gebracht; e r w ird  es v ie lm ehr täg lich  neu erobern 
müssen und h ie rzu  sein bestes Können einzusetzen haben. 
D a  h e iß t fre il ic h  n ich t, daß schrankenlos geschaltet und ge­
w a lte t werden kann, w ie  das in  vergangenen Z e iten  einmal 
der F a ll gewesen is t. Das deutsche V o lk  h a t die S chatten­
seiten und G efahren des hemmungslosen W irtsch a fte n s  zu 
genau kennengelernt, um jem als zu dieser Lebensform  
zurückkehren zu wollen. D eutsch land und m it ihm  Europa 
brauchen eine stetige und sichere, von der U n ruh e  und U n ­
berechenbarkeit der K on junktu rschw ankungen  unabhängige 
W ir ts c h a ft .  Diese W ir ts c h a ft  m uß  deshalb u n te r zen tra le r 
s taa tliche r Lenkung und großzügiger V orausplanung stehen. 
In  einer solchen W ir ts c h a ft  U n te rnehm er sein kann  n ic h t 
bedeuten, daß jeder sich rücksichts los rüh ren  kann, w ie  er 
w ill,  sondern daß jeder so hande lt, w ie es die Gesamtlage 
und die Interessen der deutschen V o lk s w irts c h a ft e rfo rdern . 
D ie  e rw e ite rten  M ög lichke ite n  geschäftlicher Be tä tigung, die 
sich dem H ande lsve rtre te r nach dem K riege bieten, werden 
also m it  erhöhten inneren und sicherlich  auch äußeren, in  
der  G esta ltung  unseres W irtsch a fts re ch ts  zum A usd ru ck  
kommenden V e rp flich tu n g e n  verbunden sein.

D e r H ande lsve rtre te r w eiß , daß bei dieser Lage einerseits 
und dem zu erw artenden allgemeinen M ange l an A rb e its ­
k rä fte n  andererseits an seinen Le is tungsw illen  und seine 
Le is tungs fäh igke it erhöhte A n fo rde rungen  geste llt werden. 
Schon im  Kriege h a t es sich gezeigt, daß e r im stande ist, 
u n te r erschwerenden Um ständen ein H öchstm aß  an b e ru f­
lich e r A rb e its le is tu ng  zu erreichen und durchzuhalten. M an  
d a rf daher davon ausgehen, daß e r auch den kommenden 
großen A nfo rde rungen  der F rieden sw irtsch a ft gewachsen sein 
w ird , zum al diese ja  in  mancher H in s ic h t auch E rle ich te rungen 
gegenüber der K rie g sw irtsch a ft bringen w ird .

D ie  Steigerung der Beru fs le is tung , die die kommende 
F rie d e n sw irtsch a ft vom  H ande lsve rtre te r fo rd e rn  w ird , be­
schränkt sich aber keineswegs etwa a u f die B ew ä ltigung  
größerer Um sätze und  die A usw e itung  des Kundenkreises. 
A u c h  die A u fgaben a u f dem G ebie t der sachlichen B e­
treuung und B eratung sowohl der K un d sch a ft als auch der 
L ie fe rfirm e n , die se it jeher eine der w ich tigs ten  F unktionen  
des H ande lsve rtre te rs  gewesen sind, werden größer und be­
deutender sein als bisher. Das w ird  sich schon a lle in  daraus 
ergeben, daß in  A u sw irku n g  der w ir tsch a ftlich e n  N e uo rgan i­
sation Europas zahlre iche neue W a re n  und Q u a litä te n  eu ro ­
päischer H e rk u n ft vom  deutschen M a rk t  aufgenommen 
werden, wogegen manche überseeischen Erzeugnisse an Be­
deutung fü r  uns zw eife llos einbüßen werden. D ie  E in g lie ­
derung großer W irtsch a ftsg e b ie te  im  Osten, die bisher fas t 
v ö llig  is o lie rt waren, in  den gesamteuropäischen Bereich und 
die fo rtsch re itende  Zusam m enarbeit der deutschen m it der 
ita lien ischen W ir ts c h a ft  sind nu r ein T e il der Fakto ren, die 
in  dieser R ich tung  w irke n  werden.

F ü r  die p raktische  A rb e it  des H ande lsve rtre te rs  bedeutet 
das n ic h t zu le tz t, daß er une rm üd lich  auch an der E rw e i­
te rung  seines fach lichen  W issens arbe iten m uß. A lle  E r ­
zeugnisse, m it  denen e r zu tu n  ha t, ih re  H e rk u n ft, ih re  V e r -  
a rbe itungs- und V erw endungsm öglichkeiten usw. m uß er 
genau kennen, wenn seine B eratung fü r  seinen K undenkre is  
p raktischen W e r t  haben soll.

Es is t eine F ü lle  von Aufgaben, die den H ande lsve rtre te r 
in  der kommenden F rie d e n sw irtsch a ft e rw arte t. E r  w ird  sie 
m it  seiner ganzen B eru fserfah rung  und seiner gerade auch im  
K riege bew ährten Le is tungs fäh igke it übernehmen.

Heute werben heißt an die Zukunft denken

Vorwärtsstrebende Kaufleute gesucht!
für aussichtsreiche Position mit gutem Gehalt uhd großen Aufstiegs­
möglichkeiten. Voraussetzung: Umfassendes kaufmännisches Wissen
- Rechtskenntnisse - weitreichende allgemeinwirtschaftliche Uebersicht. 
Selbstverständlich — in die leitenden, vielseitigen, gutbezahlten und 
darum begehrten Stellungen gelangt nur der Könner. Können aber 
hängt vom Wissen ab. Wollen Sie sich dieses Fachwissen erarbeiten
— neben dem Beruf, in Ihrer Freizeit und mit erschwinglichen Aufwen­
dungen ? Ja? Bitte, schreiben Sie an Ihre Buchhandlung oder an den 
Industrieverlag Spae t h  & L i n d e ,  Abt. A 6, Berlin W 35. Berufen 
Sie sich auf diese Anzeige. Unterlagen kostenlos u. unverbindlich.
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Struktur einer Berufsgruppe
Statistische Einzelheiten zum Thema des Handelsvertreters

V o n  D r. O t t o  E n g e l ,  B e rlin , H aup tgeschä fts führe r der Fachgruppe H a nde lsve rtre te r und H andelsm akler.

Es g ib t gegenwärtig etwa 85 000 H ande lsve rtre te r und 
H andelsm akler. In  dieser Z ä h l sind die H a n d e l s m a k l e r  
n u r m it  wenigen h u n de rt en tha lten, w e il reine H andelsm akler 
n u r in  geringer A n za h l, füp bestim m te Erzeugnisse n u r an 
den großen Seehandelsplätzen vorhanden sind. In  einem G e­
schäftszweige, der gerade fü r  den W arenum schlag in  D anzig- 
W estp reuß en  erhebliche Bedeutung ha t, näm lich  im  H o lz ­
handel, sind H ande lsm akle r auch im  B innenlande vorhanden, 
ebenso w ie an den Seehandelsplätzen (z. B. in  D anzig).

D ie  genannte G esam tz iffe r zeigt, daß es sich schon re in  
zahlenm äßig um  einen beachtlichen B e ru f hande lt. In  D anzig- 
W estp reuß en  lie g t die A n za h l der H a nde lsve rtre te r noch 
w e it u n te r  dem R e ichsdurchschn itt und n a tü r lic h  noch m ehr 
u n te r dem Stand in  den bedeutenden Handelsp lätzen. M i t  
dem w e ite ren  A u fschw ung  des W irtscha fts lebens  w ird  sich 
d ie  N o tw e n d ig ke it e ine r größeren A n za h l von H ande lsve r­
tretern, ergeben, zum al.Danzig sich anschickt, einer de r h a u p t­
sächlichen H ande ls- .und Um schlagp lä tze des w eiten o s t­
deutschen und osteuropäischen W irtscha ftsgeb ie tes  zu w e r­
den. W i r  sehen es an der E n tw ick lu n g  a lle r großen H ande ls-

werbspersonen, von denen e tw a  67 °/o über 40 Jahre und 
beinahe 44 °/o übe r 50 Jahre a lt  sind.

F ü r  F r a u e n  is t dieser B e ru f wenig geeignet. N u r  
etwas über 4 °/o der Berufsangehörigen sind F rauen, und 
auch h ie r hande lt es sich in  der Regel n u r um  ganz 
bestim m te Geschäftszweige. D e r A n te il der F rauen an der 
Gesamtzahl a lle r selbständigen Erwerbspersonen is t  dagegen 
17,8 “/o. Teilweise is t es auch so, daß sich die Ehefrauen, 
verstorbener H ande lsve rtre te r bei Lebzeiten ihres Mannes 
schon um  die .geschä ftlichen  D inge beküm m ert haben und 
das G eschäft später a lle in  oder m it  A nges te llten  w e ite r-  
führen . D e r verschw indend geringe A n te il  der Frauen e rlaub t 
die Festste llung, daß der H a n d e lsve rtre te rbe ru f e in a u s g e ­
s p r o c h e n  m ä n n l i c h e r  B e r u f  is t, de r sich ja  auch 
m it R ücks ich t au f die kö rpe rlichen  A n fo rde rungen , die 
ständige T ä tig k e it außerhalb  des Büros und a u f der Reise 
s te llt, fü r  Frauen weniger eignet.

E rhebliches Interesse ve rd ien t die Frage, welche V o r ­
b i l d u n g  die H a nde lsve rtre te r im  allgemeinen haben. Es h a t 
eine Z e it  gegeben, wo in  u n ve ra n tw o rtlich e r W eise der

ec fjanbe lsuertte ter ift felbftcmbiger Kaufm ann 

unb ftänbig bam it betraut, 6 efd)äftc 311 nermitteln. 

Seine A rbe it ift p robuktiu , fie ra irkt abfakförbernb, 
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plätze und a lle r  bedeutenden Industriegeb ie te , in  welchem  
Um fange der W aren ve rke h r d o rt von H ande lsve rtre te rn  und 
H ande lsm akle rn  gepflegt worden is t, was die H ande lsve r­
tre te r  zu der E n tw ick lu n g  dieser G ebiete durch  ih re  A rb e it  
beigetragen haben, und welche Beachtung und A ch tu n g  sie 
d o rt genießen.

D e r H a nde lsve rtre te r h a t in  seinem B ez irk  In d u s tr ie - 
und G roßhande ls firm en zu ve rtre ten , die o f t  w e it e n tfe rn t 
ih ren  S itz  'haben. E r m uß , wenn e r  diese A u fgabe  e rfü lle n  
w ill,  zum  selbständigen H ande ln  und V erhande ln  fäh ig  und 
seinen A bnehm ern  an Können und Lebenserfahrung gewachsen 
seiiij. D ahe r ko m m t es, daß die M änner, die in  diesem B e ru f 
tä tig  sind, in  der Regel e rst H a nde lsve rtre te r geworden sind, 
nachdem sie sich an anderer S te lle  im  W irtsch a fts le b e n , 
meistens als A nges te llte  oder selbständige K a u fle u te  in  
anderen Gewerbezweigen, die nötigen E rfahrungen und K e n n t­
nisse erw orben und eine gewisse Lebensre ife  e rlang t haben. 
So ste llen w ir  ein ve rhä ltn ism äß ig  hohes D u r c h s c h n i t t s ­
a l t e r  der H ande lsve rtre te r aus der B eru fs- und B e triebs­
zählung ,1933 fest. Ü b e r 61 o/o der H a n d e ls v e rtre te r . sind 
über 40 Jahre a lt, 34,9 o/o über 50 Jahre. Dieses D u rc h ­
sch n ittsa lte r is t  w iederum  n ic h t zu hoch; es is t  sogar etwas 
"niedriger als das D u rch sch n ittsa lte r a lle r selbständigen E r-

B e ru f dadurch in  M iß k re d it  gebracht worden is t, daß man 
ih n  als „Sam m elbecken gescheiterter Existenzen“  und m it 
ähn lichen schönen W o r te n  bezeichnet ha t. Das w a r von 
jehe r fa lsch, und die H a nde lsve rtre te r wehren sich m it  
R echt gegen solche V erung lim pfungen. Solche A ns ich ten  
d ü rfte n  je tz t auch kaum  noch geäußert werden. Es gab 
auch die M einung, daß ke ine rle i Kenntnisse, E rfah rungen  und 
M it te l  notw end ig  seien, um  H ande lsve rtre te r werden zu 
können. Volksgenossen, die sich m it solchen A ns ich ten  dem 
H a n de lsve rtre te rbe ru f zuwandten, haben b itte re  E n ttä u ­
schungen e rleb t und sind meistens sehr bald w ieder ve r­
schwunden, w e il sie ke ine Existenz finden  konnten. D aß  es 
sich um  einen w irk lic h e n  K a u f m a n n s b e r u f  handelt, 
besagt die Festste llung, daß 77,8 o/o a lle r H ande lsve rtre te r 
eine ordnungsmäßige k a u f m ä n n i s c h e  L e h r e  d u rch ­
gemacht haben. Z u  den verbleibenden e tw a 22 o/o gehören 
hauptsäch lich  die jenigen H ande lsve rtre te r, bei denen die 
kaufm ännische A usb ildung  h in te r  der t e c h n i s c h e n  oder 
w i s s e n s c h a f t l i c h e n  an Bedeutung z u rü c k tr it t .  D e r 
H ande lsve rtre te r, der kom p liz ie rte  technische Anlagen oder 
M aschinen ve rka u ft, m uß w o h l über das notwendige M a ß  
kaufm änn ischer Kenntn isse ve rfügen; ebenso w ich tig  und v ie l­
le ic h t noch _ w ich tige r sind h ierbe i aber um fangreiche technische
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Kenntnisse, die de r B e tre ffende  sich a u f der Hochschule, 
einem T echn ikum , oder durch  langjährige T ä tig k e it in  der 
F a b rik  erw orben ha t, bevor e r V e rtre tu n g e n  übernehmen 
konnte . M ehre re  zehntausend H ande lsve rtre te r, von denen 
v ie le eine gute Ingen ieurausbildung haben, sind in  den tech ­
nischen Geschäftszweigen tä tig .

W e n n  man p rü ft ,  in  w e lcher R e c h t s f o r m  das H a n ­
de lsvertretungsgeschäft betrieben w ird , so e rg ib t sich, daß 
e tw a 96 bis 97 °/o E i n z e l  u n t e r  n e h m e  n sind. Daneben 
h a t dann noch die o ffene H andelsgesellschaft (e tw a 2,5 °/o 
a lle r Handelsvertre tungsgeschäfte) eine Bedeutung. D ie  K a ­
p ita lgesellschaften (G .m .b.H ., A .G ., Kom m and itgese llscha ft) 
spielen dagegen m it ’ e tw a 0,6 °/o eine v ö llig  untergeordnete 
Rolle.

D ie  U n te rnehm ungsfo rm  b rin g t deu tlich  zum A usdruck, 
daß das G eschäft des H ande lsve rtre te rs  au f der P e r s o n  
d e s I  n h a b e r s  b e ruh t und einen starken p e r  s ö n l i e h e n  
E i n s c h l a g  hat. D aß  noch die o ffene  H andelsgesellschaft 
eine gewisse V e rb re itu n g , h a t und o ffenbar a'n Bedeutung z u t 
n im m t, ha t zw eierle i U rsachen. Teilweise werden die 
Handelsvertretungsgeschäfte so groß, daß zwei vo ll v e ra n t­
w o rtlich e  U n te rnehm er zu r Bew ä ltigung  der Au fgaben e r­
fo rd e rlich  sind. Z um  anderen d ien t die o ffene H andelsgesell­
schaft aber auch als Sicherung fü r  A lte r  und H in te rb lieb e n e : 
W e n n  der H ande lsve rtre te r s t irb t oder in fo lge  seines A lte rs  
n ic h t m ehr le is tungsfäh ig  genüg is t, m acht cs Schw ierigkeiten, 
das G eschäft a u f die D auer zu e rha lten , w e il es so s ta rk 
au f d ie P e rsön lichke it des Inhabers und  dessen persönliche 
A rb e it  abgeste llt is t. D aher e rw eite rn  vie le H ande lsve rtre te r 
zu r rechten Z e it ih r  U n ternehm en durch  H inzunahm e eines 
jüngeren Teilhabers, da m it sie sich nach und nach von dem 
G eschäft zurückziehen können, ohne daß der E rtrag  zu rü ck ­
geht, und dam it die H in te rb liebenen  beim  Tode des H ande ls­
ve rtre te rs  noch einen laufenden N u tzen  aus dem G eschäfts­
a n te il fü r  eine bestim m te Z e it  haben. Das is t zw eife llos auch 
neben der Lebensversicherung, die jeder H andelsvertreter, 
haben sollte , die beste Vorsorge fü r  A lte r  und H in te r ­
bliebene.

D e r H a nde lsve rtre te r h a t V e r t r e t u n g e n  von In ­
du s trie - und G roßhandelsfirm en. In  den V e rtre tungen  über­
wiegen bei w e item  diejenigen aus der I n d u s t r i e .  E tw a  
81 o/o a lle r V e rtre tungen, die sich in  den Händen von H ande ls­
v e rtre te rn  befinden, sind solche von In d us tr ie firm e n , und n u r 
etw a 14 o/o sind V ertre tungen  der G roßhänd le r. A u ch  das 
is t e rk lä rlich .

D ie  F  a b r  i  k  b rauch t fü r  die o f t  w e it e n tfe rn te n  
Absatzgebiete den selbständigen Vertrauensm ann, g le ichgü ltig , 
ob sie m it der w e iterverarbe itenden Indus trie , dem G ro ß ­
handel oder dem E inzelhandel a rbe ite t. Sow eit es sich um 
die m itt le re  und k le ine re  In d u s tr ie  handelt, is t es unmöglich,, 
daß sie die ständige Füh lung  m it den A bnehm ern etwa durch 
angestellte Geschäftsreisende oder eigene V e rtriebsbüros a u f­
rech t erha lten  könn te , w e il beides zu teuer sein w ü rde ; der 
H a n de lsve rtre te r kann, da er in  der Regel fü r  mehrere 
F irm en  a rbe ite t, fü r  die von ihm  vertre tenen W e rk e  die G e­
schäftsbeziehungen zu den Abnehm ern zu einem geringen 
festum rissenen Provisionssatz, der also in  der K a lk u la tio n  
im m er n u r m it  einem bestim m ten k le inen  B etrag erscheint, 
pflegen.

W as den G r o ß h a n d e l  a n b e tr if f t ,  so arbe iten vo r 
a llem  die E in fu h rhä n d le r m it  H ande lsve rtre te rn . F ü r den 
Sortim entsgroßhandel is t der W a re n ve rtr ie b  durch  H ande ls­
ve rtre te r in  der Regel weniger geeignet als durch  G eschäfts­
reisende, w e il der S o rtim en te r a lle  in  Frage kommenden 
W a ren  seines Faches fü h r t  und deshalb fü r  den H ande lsver­
tre te r  meistens n ic h t die M ö g lic h k e it besteht, noch andere 
F irm en  zu ve rtre ten , ohne die Interessen der von ihm  v e r­
tre tenen G roßhande ls firm a  zu beein trächtigen.

D ie  H ande lsve rtre te r haben also a u f der Seite der ve r­
tretenen F irm en  enge Geschäftsbeziehungen vo r allem  zur 
I n d u s t r i e  und zum E i n f u h r g r o ß h a n d e l .

E ine n ic h t zu unterschätzende Bedeutung h a t das vom 
H a n de lsve rtre te r ve rw a lte te  A u s l i e f e r u n g s l a g e r .  In  
norm alen Z e iten  haben e tw a 20 °/o der H ande lsve rtre te r A u s ­
lie ferungslager, deren sich die Abnehm er, insbesondere der 
G ro ß - Und E inzelhandel, sowie die Ins ta lla teu re , gern be­
dienen. Diese Läger b ilden  in  manchen Geschäftszweigen eine 
w esentliche E rle ich te rung  und V e rb illig u n g  des G üte raus­
tausches. M anche F abriken  lassen alle  k le inen  Bestellungen 
e in fach über das A uslie fe rungslager des H ande lsve rtre te rs  
ausführen,, w e il die Verpackung, Versendung und Berechnung 
fü r  sie zu hohe V erw a ltungskosten  verursachen würde. 
W äh re n d  des Krieges h a t der V e rw a ltungsappara t der F a ­
b riken  besondere E inschränkungen erfahren. Das h a t dazu

ge füh rt, daß te ilw e ise die gesamte fü r  einen B ez irk  bestim m te 
W a re  an das A us lie ferungslager des H ande lsve rtre te rs  abge­
r ic h te t w ird , der nun die V e rte ilu n g  an die Abnehm er d u rch ­
fü h rt. Das is t n ic h t nu r eine starke E n tlas tung  der Fabriken, 
sondern erspart auch durch die M ö g lich ke it, das vo lle  
Ladegew icht der V e rke h rsm itte l auszunutzen, kostbaren 
F rach traum . A n  dem Beispie l des Auslie ferungslagers kom m t 
auch die B e w e g l i c h k e i t  deu tlich  zum A usdruck, die 
der A bsa tzappara t besitzt, den der H ande lsve rtre te r fü r  die 
von ihm  vertre tenen  W e rke  s te llt. Diese Bew eg lichke it, die 
sich den jew e ils  im  B ez irk  oder im  Fach vorliegenden V e r ­
hältnissen le ich t und sicher anpaßt, is t e iner der V o rte ile , 
die der H ande lsve rtre te r in  besonderem M aß e  fü r  den G e­
schäftsverkehr zw ischen L ie fe re r und A bnehm er bieten kann.

D ie  vo lksw irtsch a ftlich e  Le is tung  des H ande lsvertre te rs 
kom m t in  den Zah len der von ihm  v e r m i t t e l t e n  
W a r e n u m s ä t z e  zum A usdruck. M an  m acht ^ ich  im  
allgemeinen keine V o rs te llu n g  davon, welche M illia rd e n u m ­
sätze durch den H ande lsve rtre te r m it  e iner Verdienstspanne, 
die in  dieser geringen H öhe kaum  sonst in  der W ir ts c h a ft  
anzu tre ffen  ist, von einer W ir ts c h a fts s tu fe  zu r anderen 
w e ite rge le ite t werden. D ie  Festste llung dieser Z ah l s tö ß t na ­
tü r lic h  au f erhebliche Schw ierigkeiten. N ach  den Berech­
nungen, die die Fachgruppe vo r dem Kriege angeste llt ha t, 
betrug der durch  H ande lsve rtre te r v e rm itte lte  W arenum schlag 
im  Jahr knapp 30 M illia rd e n  R M . Diese gewaltige Zahl, 
w ird  ve rständ lich , wenn man daran denkt, daß der H ande ls­
ve rtre te r ja  n ic h t n u r zw ischen In d u s tr ie  au f der einen Seite 
und G ro ß - und E inzelhandel a u f der anderen steht, w ie  es 
gelegentlich angenommen w ird . E r ha t eine ebenso große 
Bedeutung in  dem V e rke h r zw ischen der G rund indus trie  
und der w e ite rvera rbe itenden Industrie .

Diese Zahlen, die. der R e ichss ta tis tik  und besonderen E r ­
hebungen der Fachgruppe entnom m en sind, mögen die A n ­
gaben in  den sonstigen A u fsä tzen  dieses H e ftes  ergänzen und 
erläutern .

A n z e ig e n  h e l fen  kau fen  und v e rk au fen !

Lothar Hanisdi
Handelsvertreter seit 1917 — Fachdrogist seit 1907

Danzig-Langfuhr : Fernruf 42413
Telegramm-Adresse ; Lothar Hanisch. 

Z u v e r l ä s s ig e  Interessenvertretung seit 25 Jahren 
fiir  Käufer und Lieferanten.

DROGEN / FARBEN / CHEMIKALIEN / ÖLE
Tierisch. Leim / Rohstoffe für Fabriken / Pflanzen-Leim

Generalvertretungen für panzig -wes t-
---------------- ----------------------—----- preuiSen u. Warthegau:
Richard Faber, S tuttgart \  Hart- und Weichlötinittel 
Fabrik chem-.-techn. Produkte ‘  Schweiß-Mittel

Alfred Hodt, Ham burg \  Medizinal-Lebertrane, norweg., deutsche 
Importeur > Technische Trane aller A rt

Lehmann &Voss &  Co., Ham burg > Chemikalien, Drogen, Lacke 
Chemische Fabrik - Import - Export /  u. Farben, Emulsionsbinder
Chemische D üngerfabrik \  K n o c h e n l e i m e  in

„Rendsburg“ in Rendsburg /  Tafeln und Würfelform

G eneralvertretung fürDanzig-Westpreiißen;

Rubach &  Zirrg iebel, Berlin 4 Seit über öo Jahren „Rubyl“ 
Chemische Fabrik — Gegr. 1878 / M alerleim e und Tapeten-

'  kleister, Industrie-Klebstoffe

Das sind auch heute noch Ihre günstigsten Einkaufs­
quellen ! Verlangen Sie daher Offerten von

Lothar Hanisch, Danzig-Langfuhr.
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Jius den Cst&auen

Schlesien rüstet sich
D e r oberschlesische S t  e i n k  o h l e n b e r g b a u  v e r t r i t t  

zu r Z e it e twa 35 v. H . der gesamtdeutschen S te inkoh len ­
förderung. T ro tz  der erschwerten Bedingungen, die der K rieg  
m it  sich b ring t, und tro tz  der technischen R ückständ igke it 
der aus polnischen Händen übernommenen G ruben sind auch 
im  neu angegliederten Ostoberschlesien beachtliche F ö rd e r­
ergebnisse e rz ie lt worden. Im  Jahre 1940 w a r die Fördermenge 
in  den rückgegliederten G ebieten um  25 v. H . höher als 
1938. Im  laufenden Jahre is t es gelungen, diesen hohen Stand 
der Förderung  zu ha lten. D a m it is t die E rre ichung der 
100 M illio n e n -t-J a h re s p ro d u k tio n  in  g re ifbare  Nähe gerückt. 
D ie  Förderste igerung w urde nam en tlich  durch  K onzen tra tion  
des Abbaues und E in fü h run g  w irts c h a ftlic h e re r A b b a u ­
m ethoden erm ög lich t. A u ch  der E x p o r t  w ird  w e ite rg e fü h rt 
und der A u s fa ll der englischen S te inkohle au f dem K o n tin e n t 
nach M ö g lic h k e it ersetzt, um  den Fortgang des W ir ts c h a fts ­
lebens in  den verbündeten und neu tra len  Ländern  n ic h t zu 
unterbrechen. Bei der Kohlenversorgung Skandinaviens le is te t 
der D oppelhafen D a n z i g - G o t e n h a f c n  w e rtvo lle  D ienste. 
D ie  K oh lenaus fuh r nach Ita lie n  v e r lä u ft w e ite r übe t den 
Semmering. Ita lie n  w urde je tz t gelegentlich des Funkbesucbes 
in  Rom  zugesichert, daß der Preis der deutschen Kohle^ bis 
Ende 1942 keine Ä nderung  erfahren soll, um  einen ungünstigen 
E in flu ß  a u f das Preisniveau in  Ita lie n  zu verhüten.

B e rg leh rw e rks tä tten  so llen e inge rich te t w erden
E in  T e il der geplanten M eh rfö rd e ru ng  w ird  du rch  R a­

tionalisierungsm aßnahm en ohne zusätzlichen B edarf an A r ­
be itsk rä fte n  au f den 98 vorhandenen Schachtanlagen e rz ie lt 
werden können. M indestens 10—15 v. H . der Steigerung aber 
werden n u r durch  E rsch ließung neuer Schächte aufzubringen 
sein. H ie rb e i w ird  eine wesentliche V e rs tä rkung  der G e fo lg ­
schaften notw endig  sein. D azu kom m t noch der B edarf an 
A rb e its k rä fte n  fü r  die schon im  Entstehen begriffenen und 
die noch geplanten A n lagen fü r  K oh leve rw ertung  und K o h le ­
veredelung. Oberschlesien wäre bei seiner starken B evö lke ­
rungsverm ehrung durchaus in  der Lage, diesen Ansprüchen 
aus eigener V o lk s k ra ft  genügen zu können, wenn ihm  n ic h t 
in  den vergangenen Jahrzehnten v ie le Zehntausende der 
besten A rb e its k rä fte  du rch  A bw anderung nach M it te l-  und 
W estdeutsch land  entzogen worden wären. D er altersm äßige 
A u fb a u  der in  A rb e it  be find lichen  Bergmänner is t  in  O ber­
schlesien noch ungünstiger als in  W estoberschlesien und im  
D u rch sch n itt der deutschen K oh lenreviere  überhaupt. Z u  p o l­
nischen Z e iten  wurden keine Bemühungen gemacht, um  dem 
Bergbau die notwendigen jungen K rä fte  zuzuführen. Eine 
planmäßige N achw uchslenkung gehört daher zu den d ring ­
lichsten  A ufgaben im  oberschlesischen Steinkohlenbergbau. 
B ere its  je tz t werden alle  zu r K riegsze it m öglichen M aß n a h ­
men fü r  die E in r ich tu n g  von B erg leh rw e rks tä tten  ge tro ffen . 
D och  w ird  es noch längerer Anstrengungen bedürfen, um  
eine durchgre ifende Besserung au f dem Nachwuchsgebiet 
zu erreichen.

K o n ze n tra tio n  beim  Eisen
In  der oberschlesischen E i s e n h ü t t e n i n d u s t i i c  

sind in  le tz te r  Z e it  F o rts c h ritte  e rz ie lt w orden, die au f 
organisatorischem  G ebie t liegen und in  der B ildu n g  zweier 
großer G ruppen zum A u sd ru ck  komm en, neben denen a lle r­
dings n o -h  eine A n za h l von W e rke n  steht, übe r deren end­
gültiges Schicksal eine Entscheidung b isher noch n ic h t ge­
fa lle n  ist. Im  Sommer dieses Jahres w urde bekann tlich  die 
F riedenshütte  A G . in  K a tto w itz  nach vorangegangenen V e r ­
handlungen m it der H aup ttreuhands te lle  O st in  B e rlin  in  den 
B a d l e s t  r e m - K o n z e r n ,  dem sie 1934 vom  polnischen 
S taat entrissen war, zurückgegliedert. A n  der F riedenshütte - 
A G . (m it F riedenshütte  und B a ild o n h ü tte ) hängen die v e r­
schiedensten W e rk e  der W e ite rve ra rb e itu n g  in  O stober­
schlesien und im  Generalgouvernement, w ie das R öhrenw erk 
Ferrum , die V e re in ig ten  M asch inen-Kesse l- und W aggon­
fab riken  Z ie len iew sk i und F itzne r-G am per A G . und die ober- 
schlesischen L o kom o tivw e rke  A G . N ach  dieser V e rv o lls tä n d i­
gung bes itz t der von G le iw itz  aus geleitete O b e rh ü tte n - 
B a lles trem -K onzern  eine durchaus gesunde S tru k tu r, die die 
r ich tige  Zusammenfassung von eisenschaffenden und eisen­
verarbeitenden W e rken  au fw e ist, die fü r  einen w ir ts c h a ft­
lichen B e trieb  in  der E isenhü tten industrie  heute eine N o t ­
w end igke it is t.

E ine  zw eite  w irku n gsk rä ftig e  e isen industrie lle  G ruppe 
en ts teh t im  O lsagebiet durch  die sehr zu begrüßende S itz-

I Um die Leistungssteigerung
/ in Ober- und Niederschlesien

Verlegung der B e r g  - u n d  H ü t t e n w e r k s g e s e l l s c h a f t  
A G .  von Prag nach T e s c h e n  und ihre  Vere in igung m it 
ih re r aus der T reuhandverw a ltung  entlassenen Toch te rgese ll­
schaft der Berg- und H ü tte nw erke  K a rw in -T rz y n ie tz  A G ., 
Teschen. D a m it w ird  die „B e rg h ü tte “  w ieder u n m itte lb a re r 
E igen tüm er ih re r se it 1938 durch  die damalige polnische 
B es itzergre ifung abgespaltenen Kernbetriebe. D ie  N euordnung 
w ird  ab 1. 1. 1942 w irksam . D ie 'im  P ro te k to ra t be find lichen  
Betriebe der Berg- und H üttenw erksgese llscha ft werden in 
e iner eigenen A G . nach P ro te k to ra ts re ch t m it  dem S itz  in  
Prag vere in ig t, der nam en tlich  die verarbeitenden Betriebe 
des Gesamtkonzerns angehören werden.. D ie  Berg- und 
H üttenw erksgese llscha ft w ird  nach der S itzverlegung nach 
Teschen eine A G . deutschen Rechts und in  Teschen w ird  
k ü n ft ig  auch die Le itu ng  des Gesamtkonzerns liegen.

D a m it sind in  Oberschlesien zwei starke G ruppen in 
der E isen industrie  entstanden, die einen gesunden und w ir t ­
scha ftlich  rationa len  A u fb a u  haben und durchaus w est­
deutschem F o rm a t entsprechen. Beide G ruppen: O b e rh ü tte n - 
B a llestrem  und die Teschener B erghütte  verfügen über eine 
ausreichende Kohlengrundlage, O be rhü tten  durch  seine K o h le n ­
verträge m it den B a llestrem -G ruben, B erghütte  durch  eigenen 
Besitz im  K a rw in e r-R e v ie r. .Beide: Konzerne sind in  der V e r ­
a rbe itung t ie f  gegliedert und besitzen neben den in  der V e r ­
einzelung w ir ts c h a ft lic h  weniger ertragre ichen eisenschaffen­
den W e rken  auch eine tie fgeg liederte  V e ra rbe itung . D a m it 
is t fü r  die k ü n ftig e  G esam tra tibna lis ierung der oberschle­
sischen E ise n in d u s trie . eine w ich tige  Vorbedingung gegeben. 
Bezüglich der übrigen, außerhalb der beiden Konzerne stehen­
den E ise n w e rke , werden w eitere  Entschlüsse no tw end ig  sein, 
die im  Sinne der angebahnten R a tiona lis ie rung  der gesamten 
E isen industrie  w o h l sch ließ lich  auch n ic h t um  einen Z u ­
sammenschluß oder Zusammenschlüsse in  größerem  Rahmen 
herum kom m en werden. D ie  w ir tsch a ftlich e n  N o tw e n d ig ­
ke ite n  dm Sinne der Leistungsste igerung d ü rfte n  in  diese 
R ich tung  weisen.

G ute  Z ucke re rn te
Bei der H erbstversam m lung der Bezirksgruppe Schlesien 

der Z u c k e r i n d u s t r i e  konn te  m itg e te ilt  werden, daß 
die B efürchtungen, die man h in s ich tlich  des Zuckergehaltes 
der Rüben gehegt hatte, du rch  däs günstige W e tte r  h in fä llig  
geworden sind. D e r Zucke rgeha lt ä s t in  den le tz ten  W ochen 

^erheblich gestiegen, w ie die Laboratorium suntersuchungen 
ergeben haben, und eine w e ite re  Steigerung bis zum Beginn 
der Kampagne is t w ahrsche in lich . D u rch  die um 5 v. H . 
erhöhte A nbaufläche  w ird  sich auch ein M e h ra n fa ll an 
Zuckerrüben ergeben, so daß die schlesische Zucke re rn te  1941 
als gu t zu bezeichnen sein w ird . Besondere Bedeutung h a t 
fü r  die sich au f einige M ona te  zusammendrängende R üben­
verarbe itung  die Lösung der T ransportfrage  und des A rb e ifs^  
einsatzes. M i t  e iner Lösung dieser Schw ierigke iten  w ird  
aber bestim m t zu rechnen Sein.

D ie  Le inentagung
In  der schlesischen T e x t i l i n d u s t r i e  he rrsch t eine 

rege Forschungstä tigke it, die eine technische Verbesserung 
und w irtscha ftliche re " G esta ltung der A u fb e re itu n g  und V e r ­
a rbe itung der verschiedenen Faserstoffe , seien es N a tu rfase rn , 
wie F lachs oder künstliche . T e x tilw e rks to ffe , w ie Z e llw o lle , 
zum Z iele  ha t. E ine L e i n e n t a g u n g  i n  B r e s l a u  ha tte  
zum unm itte lba ren  A n la ß  die bevorstehende G ründung eines 
neuen L e h rs tuh ls  an der T H . B reslau, fü r  den gesamten 
Bastfasermaschinenbau. Dabei w urden  von den schlesischen 
Fachm ännern de r Le inenspinnerei und -Weberei r ic h tu n g ­
weisende V o rträge  gehalten, aus denen hervorg ing, daß die 
P rob lem atik  der Le inen fe rtigung  gegenwärtig du rch  die d r in ­
gende N o tw end igke it, die V e ra rbe itung  zu ve rb illigen , be­
sonders brennend ist. A u f  technischem  G eb ie t w urden zum 
T e il kühne Neuerungen vorgeschlagen, die in  Fachkreisen 
zu lebha ften  E rö rte rungen  A n la ß  geben. K ü n ft ig  so ll a ll jä h r ­
lich  in  V e rb indung  m it der B reslauer Messe eine Tagung der 
europäischen B a s tfase rw irtscha ft s ta t t f in d e n , ' bei. der ein 
M einungsaustausch zwischen den M ännern  der praktischen 
E rfah rung  und der w issenschaftlichen Forschung gepflogen 
werden soll.

D as erste V ie rjah resp lan  - Z  e 11 w o l  1 w  e r  k  w urde 1935 
in  H irschberg  im  Riesengebirge gegründet. Schlesien ging 
also auch auf diesem Gebiete voran. V o n  h ie r aus w urden
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w eite re  Z e llw o ll-F a b rikg rü n du n g e n  in  anderen Gauen des 
Reiches geplant und du rchge füh rt. Ip i D ienste  a ll dieser 
W e rke  entstand in  H irschberg  die P h r i x  G m b H ,  die g ro ß ­
zügige ' Forschungsanlagen fü r  die verschiedenen V e ra rb e i­
tungsstu fen  der Z e llw o lle  aufbaüte  und eine Reihe von 
Spezia lze llw ollen herausbrachte, die einen im m er besseren 
R o h s to ff fü r  die verschiedensten A nfo rde rungen  der te x tile n  
W e ite rve ra rb e itu n g  b ilde ten. N unm ehr w urde wegen der 
im m er wachsenden Bedeutung der Z e llw o llve ra rb e itu n g  auch 
im  übrigen Europa und in  dem Bestreben, die h inzugekom ­
menen ausländischen Interessen der P h rix -G ruppe  in  Spanien,

Aus der Praxis des Kaufmanns

H o lla n d  und N orw egen besser wahrnehm en zu können, der 
V e rw a ltungss itz  des Konzerns nach H am burg  verleg t, wo 
die P h r ix -W e rk e  A . G. gegründet wurde. D abei bleiben 
jedoch die einzelnen P h rix -Z e llw o llw e rk e  selbständig und 
die Forschungsw erkstä tten  in  H irschberg  werden ih re  w ic h ­
tigen Aufgaben d o rt w e ite r e rfü lle n . D ie  L e itu n g  der H a m ­
burger G ese llschaft übe rn im m t der B e triebs füh re r der H irs c h ­
berger und anderer ostdeutscher PbrixW erkc, G enera ld irek to r 
D ip l.- In g . R. E. D ö r r ,  der g le ichze itig  P räsident der I n ­
d u s trie - und H andelskam m er H irschberg  b le ib t.

D r. M e is te r.

óchaufenółerwerbm g in  /D a rm g -rl\)eóípreuflen
V o n  W erbe fachm ann (N S R D W .) Johannes P i p p i n g ,  D anzig -G otenhafen

E ine k ü rz lic h  erlassene A nordnung  des W erbera tes der 
deutschen W ir ts c h a ft  w e is t nachdrück lich  da rau f h in , daß 
es unzulässig is t, w ährend der D auer der je tz igen  V e rh ä lt­
nisse n ic h t zu befried igende K a u f-  und Besitzwünsche he rvq r- 
zu ru fen  und den E in d ru ck  zu erwecken, als ob diese W aren  
noch unbegrenzt e rh ä ltlic h  seien. N ach  dieser A nordnung 
so ll die W e rbu n g  sich v ie lm ehr nu r au f vo lk s w irts c h a ftlic h  
zu rech tfe rtigende  A u fk lä ru n g  über die Verw endung und den 
sparsamen V e rb ra u ch  beschränken. In  der G esta ltung der 
W erbu n g  in  T e x t und B ild  is t  au f die d u rch  den K rieg  
bedingte V erknappung au f einzelnen W irtscha ftsgeb ie ten  
R ücks ich t zu nehmen. N ach  dieser A nordnung  is t es u n tra g ­
bar, daß in  W e rb e m itte ln  W a re n  — u. a. N ah ru n g sm itte l 
und K le idungsstücke — in  großen M engen und in  einer B e ­
scha ffenhe it angeboten und gezeigt werden, in  denen sie den, 
deutschen Volksgenossen z. Z t.  n ic h t zugänglich sind. Das 
is t sogar sow eit auszulegen, daß fü r  die A npre isung  eines 
M o tte n -V e rtilg u n g s m itte ls  überre ich  ge fü llte  K le iderschränke 
b ild lic h  n ic h t dargeste llt werden dürfen. Diese grundsätzlichen 
Gedanken gelten zw ar fü r  die W erbung  im  allgemeinen, also 
n ic h t n u r  fü r  das Schaufenster, sie haben aber besondere 
Bedeutung gerade f ü r  das Schaufenster.

In  den nachfolgenden A usfüh rungen  kom m t es da rau f an, 
dem E inze lhandelskaufm ann e inm al vo r Augen zu führen, 
welche M ög lichke ite n  er im  Rahmen dieser A nordnung  hat 
und welche N o tw end igke iten  unbedingt bei der G esta ltung 
des Schaufensters zu berücksichtigen sind. Gerade in  le tz te r 
Z e it habe ich  versch iedentlich  die an sich gu t gemeinte A u f ­
fassung zu hören  bekommen, daß es notw endig  sei, m öglichst 
v ie l im  Schaufenster zu  zeigen, dam it n ic h t der E ind ruck 
noch ve rs tä rk t w ürde, daß es n ich ts zu kau fen  gäbe. Diese 
A uffassung  is t nach m einer A n s ich t fa lsch, besonders do rt, 
wo es sich um  M angelw aren hande lt. Sie is t  dazu geeignet, 
bei dem Beschauer eines Schaufensters unberechtig te  K a u f­
und Besitzwünsche zu wecken. W e n n  diese Besitzwünsche 
n ic h t b e frie d ig t werden können, dann w ird  durch diese 
fa lschen D ars te llungen nu r U n zu frie d e n h e it und U n m u t bei 
denen e rw eckt, die n ic h t den guten W il le n  zur k la ren  E r ­
kenn tn is  besitzen.

D ie  K le id e rka rte , der Schühbezugschein, die Lebens­
m itte lk a rte , sowie die au f dem gesamten W irtsch a ftsg e b ie t 
e rfo rde rlichen  Z u te ilungen  k lä ren  jeden V erb raucher e in ­
deutig  und genügend darüber auf,- was er u n te r B e rü cks ich ti­
gung der k rie gsw irtsch a ftlich e n  Lage verbrauchen d a rf und 
verbrauchen kann. W e r  es n ic h t n ö tig  hat, diese A nsch a f­
fungsm öglichke iten, z. B. bei Spinnstofferzeugnissen oder bei 
Schuhen, restlos in  A nspruch  zu nehmen, w e il es ihm  mög­
lic h  is t, m it  seinem Bestand aus der V o rk rieg sze it noch aus­
zukomm en, der so ll au f die Inanspruchnahm e seiner Bezugs­
m ög lichke iten  verz ich ten  und n ic h t noch, ob zu R echt oder 
U nrech t, mag dah ingeste llt ble iben, seine Z u te ilu n g  einem 
anderen überlassen. W a ru m  das so sein soll, das is t ja  fa s t 
tä g lich  in  den Spalten der Tageszeitungen zu lesen, äber — 
haben w ir  uns n ic h t schon zu, sehr daran gewöhnt, diese 
D inge zu überlesen? E ine w e rtvo lle  und vo r a llen  D ingen 
sehr anschauliche Ergänzung dieser Aufgabe, d ie die Tages­
zeitung tä g lich  e r fü llt ,  kann und so ll das Schaufenster sein. 
Z u  groß is t der K re is  der Zeitungsleser, die ih r  W issen  um 
das Geschehen n u r noch aus den Ü be rsch riftsze ilen  schöpfen 
und über notwendige D inge  f lü c h tig  hinwegsehen. Das is t 
bei dem Schaufenster n ich t m ehr m öglich, denn dieses w ir k t  
w ie eine Ü bersch riftsze ile , die sich sehr w irksam  in  das G e­
dächtn is auch des flü ch tig en  Beschauers e inprägt. Dem  
Schaufenster kann sich, n ie ipand entziehen. W äh rend  die 
Zeitungsno tiz  nu r den w irk lich e n  Leser ansprich t, d räng t

sich das Schaufenster jedem  Vorübergehenden auf. Diese 
Tatsache ze ig t uns im m er w ieder, welche große ö ffe n tlich e  
Aufgabe das Schaufenster e rfü lle n  kann  und gerade je tz t  im  
Kriege unbed ing t zu e rfü lle n  hat.

W e n n  nun nach der eingangs e rw ähnten  A no rdnung  des 
W erbera tes der deutschen W ir ts c h a ft  der W erbu n g  und 
som it auch dem Schaufenster ganz k la re  Au fgaben und R ic h t­
lin ien  im  Rahmen unserer K rie g sw irtsch a ft geste llt sind, 
dann ta u c h t d ie Frage a u f: „ W a s  k a n n  d e r  E i n z e l ­
h a n d e l s k a u f m a n n  m i t  s e i n e m  S c h a u f e n s t e r  
a n f a n g e n  ?“

A n  den Anzeigen zah lre icher M a rke n firm e n  und auch 
verschiedener E inzelhandelsbetriebe w a r schon seit M onaten  
zu beobachten, daß sie besonders darau f abgeste llt sind, den 
V erbraucher über die zweckm äßige V erw endung und den 
sparsamen V e rb rauch  der einzelnen Lebensgüter aufzuklären. 
Das is t nach der genannten A no rdnung  des W erbera tes der 
deutschen W ir ts c h a ft  in  der gegenwärtigen Z e it  die Aufgabe 
der W erbu n g  überhaupt. W e r  diese Aufgabe r ic h tig  sieht, 
der sieht auch große M ö g lichke ite n  fü r  sein Schaufenster, 
und er w ird  auch ba ld  erkennen, daß dam it die E in tö n ig k e it 
bei der G esta ltung  der Schaufenster und die vie len Sorgen, 
was in  das Fenster nun ges te llt werden soll, m it  einem 
Schlage behoben sind. U nzäh lig  sind die M ög lichke iten , die 
sich dann bieten, groß is t die A u fk lä ru ng sa rb e it, die der 
E inzelhandel im  vo lksw irtsch a ftlich e n  Interesse dam it le isten 
kann und lebendig w ird  das Interesse sein, das die V e r ­
braucher den Schaufenstern entgegenbringen. Je w e rtvo lle r 
jeder E inze lhänd le r sein Schaufenster g e s tifte t, um  so größer 
is t die ta tsächliche W e rbu n g  fü r  ihn, und zw ar n ic h t die 
W erbung, die dem Z w eck d ien t, nu r U m sätze zu schaffen, 
sondern die W erbung , die er fü r  seinen B etrieb , fü r  seinen 
Nam en und fü r  seine Le is tungs fäh igke it tre ib t. Das a lte  
Gesetz, daß die W erbu n g  gerade im  K riege eine B rücke  fü r  
die Z u k u n ft sein m uß, fin d e t da rin  ganz besonders seine 
A nerkennung und E rfü llu n g . Es mag diesen oder jenen 
E inze lhänd le r geben, der in  der A u ss ta ttu n g  seines Schau­
fensters nach solchen G rundsätzen Schw ierigke iten sieht. 
Das wäre aber grundfa lsch, denn m it nur einigem N a ch ­
denken zeigen sich schon d e ra rt v ie le M ög lichke iten , daß er 
p lö tz lic h  erkennen w ird , daß die scheinbar bequeme A r t ,  
das Schaufenster zu dekorieren, heute v ie l m ehr S chw ierig­
ke iten  bere ite t, als die von m ir aufgezeigte V erw endungs­
m ög lichke it des Schaufensters. Es w ürde zu w e it führen, 
nun noch im  einzelnen darzulegen, welche Ideen, welche 
Gedanken und welche D ars te llungsm öglichke iten  zur A n ­
wendung komm en müssen, denn w ie schon gesagt, m it 
einigem N achdenken werden p lö tz lic h  sehr vie le M ö g lic h ­
ke iten  gegeben sein, das Schaufenster a u f lange Z e it  ab­
wechslungsreich, w erbew irksam  und doch ve ran tw o rtungs­
bew uß t zu gestalten. W ie  le ic h t das is t, kann ich  an einem 
Beispie l nachw eisen:

E inem  G ebrauchsw erberlehrling , der vo r einigen W ochen 
nach e rst 2 V2 jäh rige r L e h rze it seine w erbefachliche L e h r­
absch lußprüfung  bestand, w a r die A u fgabe geste llt, als p ra k ­
tische A rb e it  ein Schaufenster z u ’ gestalten, das diesen 
R ich tlin ie n  entsprach. S ch lich t und e in fach löste  er diese 
Aufgabe, indem  er das Fenster u n te r das M o tto  s te llte : 
„E ine  zeitgemäße F rage !" Diese Frage la u te te : „K a u fen  
Sie v o lk s w irts c h a ftlic h  e in?“  — und die A n tw o r t,  die das 
Schaufenster a u f diese Frage gab: „N ic h t  v ie l — aber 
r ic h tig  kaufen, auch das s ichert uns den Sieg.“  Das w ar d ie  
starke vo lksw irtsch a ftlich e  Seite dieses gelungenen Schau­
fensters, in  dessen H in te rg ru n d  w ie eine R iesenfotom ontage 
zahlre iche T ite lse ite n  der D anziger- und Reichszeitungen
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m it  sch lagkrä ftigen Ü bersch riftsze ilen  aus dem Geschehen 
des östlichen  Kriegsschauplatzes zusamm engefügt waren. 
W a ru m  das so sein m uß, das erkannte jeder aus den Sieges­
meldungen, die diese Schlagzeilen verkündeten  und doch lag 
in  diesem Fenste r eine ausgesprochen eindeutige und k la re  
F irm en Werbung, denn in  dem Fenster w ar außerdem noch 
gesagt, als A n tw o r t  a u f a lle  diese Fragen: „ In  dieser Frage 
be rä t Sie gern die F irm a  . . . D ie  A r t ,  w ie dieser L e h r­
lin g  seine Aufgabe e rfü llte , kann d ire k t als v o rb ild lic h  und 
rich tungw eisend angesehen werden, ohne daß es deshalb nö tig  
is t, ein Schaufenster vom  anderen abzusehen und nachzu­
ahmen; denn gerade die V ie ls e itig k e it is t  es erst, die dem 
Beschauer die vo lksw irtsch a ftlich e n  N o tw end igke iten  in  ih re r 
V ie lh e it  anschaulich zum Bew ußtsein  b ring t. E in  anderer 
L e h rlin g  s te llte  sein Fenster u n te r das M o t to :  „ In  diesem 
H e rb s t .nur 1 K le id , ke ine 2 —  aber guten S to ff, und D u  
sparst dabei.“  Es is t  aber n ic h t nu r m öglich, fü r  die Schau­
fenster der täg lichen Lebensgüter solche A ufgaben zu e rfü llen . 
Seit m ehr als zw ei Jahren zum  Beisp ie l s ieh t man in  den 
großen repräsentablen Schaufenstern der Be triebe  des A u to ­
handels entw eder gar n ich ts  in  den Fenstern oder einen 
luxuriösen  W agen m it  dem ominösen Schild  „V e rk a u ft“ ; 
aber n ich ts , was der A u fk lä ru n g  des A u to fa h re rs , besonders 
des gewesenen und  zukü n ftig e n  H e rren fah re rs  d ien t. Lange 
Z e it  w a r in  der Z e itu n g  zu lesen, was der H e rre n fa h re r zu 
tu n  ha t, um  seinen in  der Garage stehenden W agen gu t über

den K rieg  h inwegzubringen, in  den F achze itsch riften  werden 
ganze Ausgaben diesen D ingen gew ürd ig t, und es bedarf 
um fangre icher Z e it  und gründ lichen  Nachdenkens, um  den 
H e rre n fa h re r m it  diesen D ingen v e rtra u t zu machen. W ä re  
es dann n ic h t r ic h tig  und  w e rtv o ll, wenn dieses unbenutzte  
Schaufenster in  den D ie n s t dieser A u fgabe ges te llt würde, 
wenn am p raktischen T e il in  wechselnder Folge das gezeigt 
w ürde, was der H e rre n fa h re r an seinem W agen zu tu n  hat, 
um  seinen W e r t  zu e rha lten?  Zah lre iche  F ach firm en  übe r­
nehmen aber von sich aus das A u fbew ah ren  und Pflegen 
s tillge leg te r W agen, E ine überzeugende W e rbu n g  und ein 
g ründ liche r Leistungsnachweis w äre  es, wenn diese F irm a  
solche D ars te llungen  in  ih rem  Schaufenster dazu verwenden 
würden, zu zeigen, w ie bei ihnen stillge leg te  W agen gepflegt 
und au fbew ah rt werden.

D iese wenigen H inw e ise  mögen genügen, um  auch allen 
anderen B erufsgruppen die W ege aufzuzeigen, die ihnen fü r  
eine g lück liche  und w irksam e G esta ltung  ihres Schaufensters 
offenstehen, und  dieser A r t ik e l w ürde seinen Z w eck e r fü l l t  
haben, wenn seine A usfüh rungen  besonders im  H in b lic k  au f 
die kommende W eihnach tsw erbung  A n la ß  dazu sein könn ten , 
die e intönigen, unzeitgem äßen und unw irksam en Schaufenster 
w ieder lebendig zu gestalten. D ann werden w ir  auch der 
G e fahr begegnen, daß das Schaufenster seinen hohen W e r t  
als W e rb e m itte l e inbüß t.

® e r Mandelsvertretungsvertrag
V o n  D r. A lexander F ä h n r i c h ,  B e rlin

M itg l ie d  der G eschäfts führung  der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und H andelsm akler

D ie  Rechtsbeziehungen zwischen dem H ande lsve rtre te r 
und den von ihm  vertre tenen  F irm en  r ich te n  sich in  erster 
L in ie  nach dem V e rtra g , den sie m ite inander abgeschlossen 
haben. N u r  wenn über eine bestim m te Frage ve rtra g lich  nichts 
Besonderes vere inbart, oder wenn übe rhaup t ke in  s c h rift lic h e r 
V e rtra g  abgeschlossen w orden is t, tre te n  die Bestim mungen 
der §§ 84—92 des Handelsgesetzbuches ergänzend ein. D a m it 
haben w ir  schon eine der H aup tfragen  angeschnitten, näm lich  
die, ob zw ischen H ande lsve rtre te r und ve rtre tene r F irm a  ein 
sch rift lic h e r V e rtra g  abgeschlossen werden m uß. Das is t n ich t 
der F a ll, v ie lm ehr genügt es durchaus, wenn sich beide V e r ­
tragste ile  über die w esentlichen Bedingungen der Zusam m en­
a rb e it m ünd lich  einigen. Ja, n ic h t e inm a l das is t notwendig, 
sondern es besteht auch ein V e rtragsve rhä ltn is , wenn der 
H a nde lsve rtre te r ohne jede besondere m ünd liche  Abrede, also 
stillschw eigend fü r  eine F irm a  tä tig  is t und diese seine T ä tig ­
k e it  ann im m t. A lle s  übrige w ürde sich dann eben nach den 
§§ 84—92 H G B  bestimmen, d. h., ein solches V e rtragsve rhä ltn is  
könn te  also z. B. n u r zum Schluß eines K a lenderv ierte ljah res 
u n te r E inha ltung  einer F r is t von 6 W ochen gekündig t 
werden, die F irm a  h ä tte  dem H ande lsve rtre te r A brechnung 
und Buchauszug zu e rte ilen , der H ande lsve rtre te r h ä tte  die 
e rfo rde rlichen  N achrich ten  zu geben usw.

W e n n  nun auch ein sch rift lic h e r V e rtra g  zwischen 
H a nde lsve rtre te r und ve rtre tene r F irm a  gesetzlich n ic h t n o t­
wendig is t, so kann doch beiden V e rtrags te ilen  n u r dringend 
em pfohlen werden, da rau f zu  bestehen, daß die w esentlichen 
Bestim mungen der Zusam m enarbeit in  einem sch riftliche n  
V ertrage  n iedergelegt werden. Es is t bei M einungsverschieden­
heiten im m er m iß lich , wenn ke ine rle i s ch riftliche  U nte rlage  
da ist, aus der entnom m en werden kann, welche Rechte und 
P flich te n  au f beiden Seiten bestehen. D u rch  jahrzehntelange 
Ü bung und die A u fk lä ru n g s - und Betreuungsarbe it der 
G ruppen der gewerblichen W ir ts c h a ft  haben sich bere its ge­
wisse R ic h tlin ie n  herausgebildet, die jeder gewissenhafte 
H ande lsve rtre te r und jede w e itb lickende  F irm a  unbedingt 
beachten und  e inha lten werden. D iese R ich tlin ie n  sind im  
Jahre 1939 von  der R e i c h s g r u p p e  I n d u s t r i e  und 
der  F a c h g r u p p e  H a n d e l s v e r t r e t e r  u n d  H a n ­
d e l s m a k l e r  in  den „G rundsä tzen  fü r  d ie G esta ltung  des 
H andelsvertre tungsverhä ltn isses“  zusammengefaßt worden. 
Diese Grundsätze, die in  einem Sonderdruck erschienen und 
du rch  die G liederungen der Fachgruppe zu beziehen sind, 
en tha lten  in  12 H a u p tpu n k te n  m it U n te rte ilu n g e n  eine ganze 
A nzah l Gedanken, die nach . M e inung  beider G ruppen Gegen­
stand eines jeden neuzeitlichen H andelsvertretungsvertrages 
sein sollen. D a rübe r hinaus haben einige Fachuntergruppen 
der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und H andelsm akler m it  den 
entsprechenden G liederungen der In d us tr ie  noch M u s te rv e r­
träge und V e rtra g s r ic h tlin ie n  vere inbart, die au f den einzelnen 
G eschäftszweig zugeschnitten sind; so bestehen M u s te rv e r­

träge fü r  den gesamten Glasgeschäftszweig, fü r  W e rkzeu g ­
maschinen, fü r  S tr ic k -  und W irk w a re n  usw.

W e n n  w ir  nun die Bestim mungen, die Gegenstand eines 
H andelsvertre tungsvertrages sein sollen und müssen, näher 
betrachten, so is t zunächst zu beachten, daß der H ande ls­
ve rtre te r selbständiger K au fm ann  is t. E r  h a t demnach alle 
seine P flich te n  „m it  der S o rg fa lt eines o rden tlichen  K a u f­
mannes“  zu e rfü llen . Das leg t ihm  au f der einen Seite eine 
große V e ra n tw o rtu n g  auf, g ib t ihm  aber a u f der anderen 
auch einen A nspruch  a u f F re ih e it der E n tsch ließung und 
des Handelns. Bestim m ungen darüber, w ie  der H ande lsver­
tre te r  seine ve rtrag lichen  P flich te n  zu e rfü lle n  ha t, wann er 
z. B. reisen soll, wann und w ie  o f t  e r zu berich ten  h a t und 
ähnliche Bindungen gehören n ic h t in  einen H ande lsve r­
tre tungsvertrag . Ebenso u n te r lie g t es der eigenen fre ien  E n t­
schließung des H ande lsvertre te rs, welche und w iev ie le  V e r-  

'  tre tungen er g le ichze itig  übernehmen soll. E ine Grenze is t 
ihm  n u r insow e it gesetzt, als e r sich n ic h t „übernehm en“ , 
also n ic h t soviele V e rtre tu n g e n  annehmen da rf, daß er die 
Belange jeder „einzelnen n ic h t m ehr ordnungsm äßig w a h r­
nehmen kann, und  daß er fe rne r n ic h t ausgesprochene W e t t ­
bewerber g le ichze itig  ve rtre ten  da rf, es sei denn, daß in  
seinem Fach ein abweichender Handelsbrauch besteht. D aß 
er vertragsm äß ig  etw a n u r fü r  eine ve rtre tene  F irm a  arbe iten 
soll, p a ß t n ic h t zum  H andelsvertre tungsgeschäft und so llte  
deshalb in  keinem  V e rtrage  stehen.

E in  w e ite re r w ich tig e r P u n k t des H andels Vertre tungs­
vertrages is t die B ez irksve rtre tung , d ie als R ege lfa ll fas t 
im m er ve re in b a rt w ird . Sie bedeutet, daß dem H ande lsve r­
tre te r  ein bestim m ter, genau bezeichneter B ez irk  zu r Be­
arbe itung übertragen w ird  und daß ihm  als Gegenleistung 
d a fü r die P rov is ion  von  a llen  Geschäften zusteht, die m it 
Kunden des Bezirkes Zustandekommen, g le ichgü ltig  ob er 
bei dem einzelnen G eschäft persön lich  m itg e w irk t h a t oder 
n ich t.

A u c h  die Frage der Provisionsabrechnung, also die Frage, 
in  welchem Z e itp u n k t und in  welchen Ze iträum en  abzu­
rechnen und  wann die P rovis ion fä llig  ist, m uß ve rtra g lich  
geregelt werden. H ie r  h a t sich der H andelsbrauch dahin 
herausgebildet, daß die A brechnung m onatlich , höchstens 
v ie r te ljä h r lic h  e rfo lg t, und zw ar nach den in  dem vorange­
gangenen Z e itra u m  herausgegangenen L ie fe rungen und R ech­
nungen. G le ichze itig  m it  der A brechnung is t auch die P ro ­
v is ion fä llig . S te llt  sich später heraus, daß die Forderung 
gegen den Kunden w id e r E rw a rte n  une inbring lich  is t, dann 
e rfo lg t eine entsprechende Verrechnung.

A u c h  die Berechnungsweise, also die Frage, von  welchem 
B etrag die P rovis ion  zu berechnen is t, w ird  am besten v e r­
tra g lich  festgelegt. A ls  G rundsa tz g ilt ,  daß der vo lle  Rech­
nungsbetrag zugrunde zu legen is t, daß also de r Skonto  in  
ke inem  Falle , und Beträge fü r  F rach t, V erpackung und Z o ll
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n u r dann abgezogen werden können, wenn sie dem Kunden 
gesondert in  Rechnung geste llt werden, also n ic h t B estand te il 
des Kaufpre ises sind.

D aß  d ie  ve rtre tene  F irm a  dem H ande lsve rtre te r eine 
e rfo lgre iche T ä tig k e it erm öglichen m uß, is t  e igen tlich  selbst­
ve rs tä n d lich ; denn zu diesem Zwecke geht ein H ande ls­
ve rtre te r die G eschäftsverb indung m it  einer F irm a  überhaupt 
ein. Deshalb is t es notw endig, daß die vertre tene  F irm a  dem 
H a nde lsve rtre te r d ie e rfo rde rlichen  V erkau fsun te rlagen  w ie 
M u s te r  und P re is lis ten  in  angemessenem U m fang  und re c h t­
ze itig  zu r V e rfügung  s te llt. Ebenso m uß sie ihm  die A n ­
nahme oder A b lehnung eines Geschäftes sobald w ie m öglich 
anzeigen und ihn  benachrichtigen, wenn sie aus besonderen 
G ründen n ic h t in  der Lage is t, w e ite re  A u fträ g e  anzunehmen. 
Diese V e rp flich tun g e n , obw oh l sie an sich selbstverständlich 
sind, so llten  doch in  dem V e rtrage  besonders e rw ähn t werden, 
d a m it im  F a lle  von M einungsverschiedenheiten da rau f zu rü ck ­
gegriffen  werden kann.

S ch ließ lich  m uß auch etwas über die D auer des V e r­
trages und die K ünd ig u n g s fris t v e rtra g lich  ve re inba rt werden. 
Es g ib t V erträge , die von vornhere in  a u f eine bestim m te 
D auer (.drei Jahre, fü n f  Jahre, zehn Jahre) abgeschlossen 
werden, und bei denen ve re inba rt w ird , daß sie jew eils um 
die gleiche D aue r w e ite rlau fen , wenn sie n ic h t eine be­
stim m te  F r is t vo r A b la u f (m eist d re i M ona te  oder sechs 
M on a te ) gekündig t werden. D e ra rtige  V e rträge  können sowohl 
vom  S tandpunkt des H ande lsve rtre te rs  w ie  vom  S tandpunkt 
der vertre tenen  F irm a  em pfohlen werden, in  besonderem 
M aße, w e il dadurch  die gemeinsame A rb e it  S icherhe it und 
S te tig ke it bekom m t und der H ande lsve rtre te r das G eschäft 
in  seinem B ez irk  systematisch a u f- und ausbauen kann. Sonst 
kann der V e rtra g  a u f unbestim m te D auer abgeschlossen und 
eine entsprechende Kündigungsbestim m ung, die n ic h t un te r 
3 M ona te  festgesetzt werden soll, ve re inba rt werden. Ü ber 
die M ö g lic h k e it e iner fris tlose n  K ündigung b rauch t im  V e r ­
trage n ich ts  festgelegt zu werden, w e il schon das Gesetz in 
§ 92 Abs. 2 H G B  sagt, daß im m er dann von dem einen oder

anderen eine fr is tlose  Kündigung ausgesprochen werden kan ii, 
wenn ein w ich tig e r G rund  vo rlie g t. W a n n  ein G rund  w ich tig  
genug is t, r ic h te t sich nach den Um ständen des E inze l­
fa lles ; es müssen Tatbestände sein, die es dem einen T e il 
unzum utba r machen, das V ertrags Verhältn is bis zum A b la u f 
der o rden tlichen  K ünd igung fortzusetzen.

Es is t schon zu Beginn der A usfüh rungen  e rw äh n t worden, 
daß übe ra ll do rt, wo die beiden V e rtra g s te ile  über eine Frage 
n ich ts  Besonderes ve re inba rt haben, das Gesetz m it  den §§ 84 
bis 92 H G B  ergänzend c in t r i t t .  Diese 9 Bestim mungen des 
Handelsgesetzbuches stamm en aus einer Z e it, in  der der 
H ande lsve rtre te rb e ru f noch rech t jung  und undurch fo rsch t 
w ar .und  in  der auch andere w ir tsch a ftlich e  Anschauungen 
herrschten. Daraus is t  es zu e rk lären , daß die Bestim mungen 
n ic h t m ehr ausreichen, so daß v ie lfach  G erich tsentsche i­
dungen und Handelsbräuche die Lücken ausfü llen  m ußten. 
Im  Jahre 1940 h a t die A k a d e m i e  f ü r  D e u t s c h e s  
R e c h t  den „E n tw u r f  eines H andelsvertretergesetzes“ heraus­
gegeben und der Ö ffe n tlic h k e it vorgelegt. A u ch  die Fach­
gruppe H ande lsve rtre te r und H ande lsm akle r is t du rch  mehrere 
M ita rb e ite r  an den Beratungen b e te ilig t gewesen. D ieser G e­
setzesentw urf schlägt in  insgesamt 33 Paragraphen ein neues 
den veränderten V erhä ltn issen  angepaßtes R echt fü r  den 
H ande lsve rtre te r vor. E r e n th ä lt eine F ü lle  w e rtvo llen  G e­
dankengutes, so daß man daran, obw oh l es sich e rs t um 
einen E n tw u r f handelt, bei der B eu rte ilung  von H ande ls­
ve rtre te rfragen  n ic h t m ehr vorübergehen kann. A kadem ieen t­
w u r f is t  m it  e iner ausfüh rlichen  Begründung im  D ru c k  e r­
schienen und  durch  den Buchhandel zu beziehen.

Z um  Schluß so ll noch ku rz  e rw ähn t werden, daß heute 
n ic h t m ehr jeder H ande lsve rtre te r werden kann, sondern daß 
dazu besondere Voraussetzungen notw end ig  sind. D u rch  die 
„A no rd n u n g  zum Schutze des H an d e lsve rtre te r- und H ande ls­
maklergewerbes“  vom  1. A p r i l  1941 is t bestim m t worden, 
daß n u r noch der das U nte rnehm en eines H ande lsvertre te rs 
neu e rrich te n  da rf, der au f A n tra g  von der höheren V e r ­
waltungsbehörde eine besondere E in w illig u n g  dazu e rhä lt.

Der neue Rechtsstand
D ie Anordnung zum Schutze des Handelsvertreter- und Handelsmaklergewerbes

V o n  O berreg ie rungsra t D r. R o t h e r ,  R e fe ren t im  R e ichsw irtscha ftsm in is te rium

Es besteht ke in  Z w e ife l, daß die K rie g sw irtscha ft und  die 
m it ih r  verbundenen Zwangsmaßnahmen des Staates au f den 
gesamten H ande l von einschneidender W irk u n g  gewesen sind 
und w o h l s icherlich  noch sein werden. D ie  Beschaffung des 
K riegsm ateria ls  in  einem bisher unbekannten Um fange und 
die Versorgung der Bevö lkerung  m it  den notwendigen Lebens­
m itte ln  und G ebrauchsgütern steh t u n b es tritte n  in  erster 
L in ie . D ieser unbedingten N o tw e n d ig ke it gegenüber müssen 
alle  anderen Interessen, mögen sie auch aus den verschie­
densten G ründen, im  einzelnen be trach te t, noch so berech tig t 
sein, zurückweichen. So ha t die Zw angsbew irtschaftung, die 
zum T e il sehr weitgehende Drosselung des z iv ile n  V erbrauchs 
fü r  U nternehm ungen a lle r A r t  starke E inschränkungen ge­
bracht, wenn n ic h t gar überhaupt zu Betriebsstillegungen ge­
fü h rt.  D ie  W ir ts c h a ft  h a t begriffen , daß der S taat solch 
harten  Folgerungen n ic h t ausweichen kann, w i l l  er n ic h t etwa 
die Versorgung der W e h rm a ch t und des V o lkes m it allen 
notwendigen D ingen gefährden.

Im  Bereich des H andels sind die E in g r iffe  n ic h t w e­
n iger schm erzlich w ie  in  der übrigen W ir ts c h a ft  em pfunden 
worden, und es h a t sich w e ite rh in  gezeigt, daß von den 
d re i Säulen, au f denen nach einem W o r t  des Reichsgruppen­
le ite rs  der H ande l ru h t, d ie H a n d e l s v e r t r e t e r  w oh l 
m it  am schwersten von den A usw irkungen  der w irtsch a ftlich e n  
Kriegsmaßnahm en b e tro ffen  worden sind. D e r Berufsstand 
der H a nde lsve rtre te r w urde n ic h t n u r durch  die starken 
E inschränkungen im  V erb rauch  und in  der H e rs te llung  be­
s tim m te r Gegenstände und durch  den dam it verbundenen 
A u ftragsschw und  em p find lich  in  M it le id e n sch a ft gezogen, so 
daß h ie rdu rch  schon Um satzschrum pfungen e in tra ten  und 
sch ließ lich  auch a llen thalben Betriebsstillegungen unve rm e id ­
lic h  w urden, sondern die K riegsbew irtscha ftung  und die A r t  
der A u ftragsvergebung, die V e rte ilu n g  der zu r V e rfügung  
stehenden W a re n  ließen die grundsätzliche Frage entstehen, 
ob überhaupt u n te r diesen V erhä ltn issen  der H ande lsve rtre te r­
b e ru f noch eine ausreichende und  vo lk s w irts c h a ftlic h  be­
d ingte  Daseinsberechtigung ha t. H ie r  und da w aren — auch 
innerha lb  der W ir ts c h a ft  selbst —  schon S tim m en zu hören,

die m einten, fü r  die T ä tig k e it eines H ande lsvertre te rs b iete 
die heutige W ir ts c h a ft  ke inen Raum  mehr.

D ie  ta tsäch liche  E n tw ick lu n g  h a t solchen Voraussagen 
u n r e c h t  gegeben. Z w a r besteht ke in  Z w e ife l, daß in  be­
stim m ten  Geschäftszweigen die A rbe itsm ög lichke iten  fü r  den 
H ande lsve rtre te r gering geworden, wenn n ic h t überhaupt weg­
gefallen sind. Es is t aber v ö llig  fa lsch, aus dieser m ehr 
zwangsläufigen Erscheinung etw a die Sch luß fo lgerung zu 
ziehen, in  der heutigen, vom  S taat bee in fluß ten  und gelenkten 
W ir ts c h a ft  sei überhaupt ke in Raum m ehr fü r  den H ande ls ­
v e rtre te r. N e in , die A usscha ltung des V e rm itt le rs  so ll und 
d a rf — auch im  ö ffe n tlich e n  Auftragsw esen — n u r in  dem 
Um fange erfolgen, in  dem dies deshalb m öglich  ist, w e il der 
A u ftraggeber den K re is , die K a p a z itä t der in  Frage ko m ­
menden U n ternehm er, die Menge der zur V e rfügung  ste­
henden R ohsto ffe , ku rz  a lle  fü r  die Au ftragsvergebung n o t­
wendigen U n te rlagen  bere its genau kennt, auch sonst keine 
w esentlichen V erhandlungen bei der A u ftra gse rte ilu n g  und der 
A b w ick lu n g  der Geschäfte no tw end ig  sind und daher die 
M itw irk u n g  eines fachkundigen H ande lsve rtre te rs  en tbehrlich  
ist.

D ieser Tatbestand, der an sich nu r im  Rahmen einer 
K riegs- und K o n tin g e n tsw irtsch a ft m öglich  is t, w ird  aber nu r 
in bestim m ten, h ie r fü r  geeigneten Geschäftszweigen vorliegen. 
Es is t keine neue Festste llung, daß sich die H ande lsve rtre te r 
außerhalb des oben gekennzeichneten Auftragsgebie tes als 
vo llw e rtig e  G ruppe im  H ande l n ic h t nu r behauptet, sondern 
s i c h  d a r ü b e r  h i n a u s  i n  d a s  G e s a m t b i l d  d e r  
K r i e g s w i r t s c h a f t  e i n g e f ü g t  und sich, wo es n o t­
wendig w ar, auch n ic h t gescheut haben, ih re  Be triebe  und ihre 
T ä tig k e it den gegebenen V erhä ltn issen  s innvo ll anzupassen. 
D e r H a nde lsve rtre te r is t an die neuen A ufgaben m it  der ihm  
besonders eigenen B ew eg lichke it und In it ia t iv e  und m it dem 
k la ren  W ille n  zu r pos itiven  M ita rb e it  herangegangen. E r h a t 
begriffen , daß e r den S chw erpunkt seiner T ä tig k e it n ic h t 
m ehr im  „V e rk a u fe n “  sehen darf, sondern daß er m ehr d e r  
H e l f e r ,  d e r  B e r a t e r  b e i d e r  V e r t r a g s t e i l e  
sein m uß, die e r zusamm engebracht ha t. E r  kü m m e rt sich um
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die V e rte ilu n g  der W are , er b e u rte ilt  a u f G rund  seiner 
Kenntnisse die L ie fe rungsm ög lichke iten  anderer F irm en, er 
s ch a fft die T ransporte  heraus und e rled ig t die W ege zu den 
Behörden und Reichsstellen, ku rz, er übe rn im m t a l l e  d i e ­
j e n i g e n  G e s c h ä f t e ,  d e n e n  s i c h  d e r  F i r m e n ­
i n h a b e r ,  d e r  s i c h  i n  e r s t e r  L i n i e  u m  s e i n e n  
B e t r i e b  k ü m m e r n  s o l l ,  a u s  z e i t l i c h e n  o d e r  
ö r t l i c h e n  G r ü n d e n  n i c h t  w i d m e n  k a n n .

N iem and w ird  au f den Gedanken kommen können, daß 
eine solche T ä tig k e it e tw a „übe rflüss ig “  sei oder n u r u n ­
nötige Provis ionskosten verursache. D ie  Versuche einzelner 
F irm en, die oben gekennzeichnete V e r tre te r tä tig k e it durch  be­
sondere A uß enste llen  der Betriebe (V e rkau fsbü ro , F irm e n ­
vertre tungsbüro , Repräsentanz) wahrnehm en zu lassen, haben 
ergeben, daß die K osten fü r  solche Büros, die als G eschäfts­
unkosten den Preis belasten müssen, e rheb lich  höher sind als 
die dem H ande lsve rtre te r zustehenden Provisionssätze. A uch  
vo lk s w irts c h a ftlic h  gesehen w ürden solche Büros als unzw eck­
m ä ß ig 'z u  betrachten sein, denn ein H ande lsve rtre te r, der 
m eist fü r  mehrere F irm en  tä tig  ist, kann  naturgem äß m it 
einem bedeutend höheren N u tz e ffe k t arbe iten als das V e r ­
kaufsbüro einer F irm a. A lle  diese Überlegungen haben dann 
im  Ergebnis dazu g e füh rt, daß weder fü r  den G roßhandel 
noch fü r  die In d u s tr ie  Veranlassung besteht, a u f die M i t ­
w irku n g  der H ande lsve rtre te r zu  verzichten. E in  M it t le r  
zw ischen den einzelnen S tu fen  des H andels und der Ind us tr ie  
is t unen tbeh rlich  und unersetzbar.

A ndererse its  haben die H a nde lsve rtre te r im  K a m p f um  
ih re  vo lksw irtsch a ftlich e  Daseinsberechtigung inso fe rn  n ich t 
unerhebliche Schw ierigke iten gehabt und haben sie noch, als 
sich innerha lb  ihres Gewerbes Personen betätigen und  sich 
h ierbe i als H ande lsve rtre te r bezeichnen oder bezeichnen 
lassen, die als A ußense ite r b e trach te t werden müssen. Es 
sind dies solche Personen, die glauben, daß in  Kriegsze iten in 
H andelsvertretungsgeschäften v ie l zu verdienen sei, und die 
m ehr oder weniger skrupellos sich in  den norm alen W eg  der 
W a re  einschalten und ta tsäch lich  ke ine v o lksw irtsch a ftlich  
notwendige oder anzuerkennende Le is tung  erbringen. Sie 
w o llen  led ig lich  „verd ienen“ . D aher w ar schon m it  Beginn 
der V e rknappung auf einzelnen W arengebie ten, besonders 
aber se it Beginn des Krieges, ein s ta rker Z us tro m  zum 
H ande lsve rtre te rbe ru f festzuste llen, und zw ar vorw iegend von 
Personen, die aus anderen B eru fen  kamen oder vo rhe r be ru fs­
los waren. Es deutete sich eine E n tw ick lu n g  an, die man be­
re its  im  W e ltk r ie g e  e rleb t h a tte  und die damals m it  den 
m angelhaften gewerberechtlichen M it te ln  einer libe ra len  W i r t ­
schaftsauffassung n ic h t oder n u r wenig w irku n gsvo ll bekäm pft 
werden konnte . D e r na tiona lsozia listische S taat konn te  diesen 
D ingen n ic h t m it  g le icher R ücks ich t entgegentreten. D ie  be­
kannten Verordnungen und Erlasse des Preiskommissars haben 
keinen Z w e ife l darüber gelassen, daß das W o r t  des Führers, 
ke ine r dü rfe  am Kriege verdienen, auch eingelöst w ird .

A u f  der anderen Seite müssen aber dem Berufsstand der 
H ande lsve rtre te r, ha t man seine vo lksw irtsch a ftlich e  Be­
rechtigung einm al anerkannt, die M ög lichke ite n  und H il f s ­
m itte l zu r V e rfügung  geste llt werden, die zur Schaffung und 
E rh a ltu ng  eines o rden tlichen  und geachteten Berufsstandes e r­
fo rd e rlich  sind. Das, was an gewerberechtlichen V o rsch rifte n  
au f diesem G eb ie t vorhanden is t, m uß als sehr d ü rft ig  be­
zeichnet Werden, ohne daß da m it der Gewerbeordnung etwa 
ein V o rw u r f gemacht werden soll. Sch ließ lich  m uß man be­
rücksichtigen, daß zu der Z e it, als die §§ 44 und 44 a 
Gew. O. — in  diesen beiden Paragraphen is t das bisherige, die 
T ä tig k e it der H ande lsve rtre te r be tre ffende  G ew erberecht e n t­
ha lten  -g- geschaffen w urden, die libe ra le  W ir ts c h a fts a u f­
fassung des laissez fa ire , laissez a lle r abso lu t herrschend w a rj 
D ie  genannten V o rsch rifte n , die bestim m te, sich außerhalb 
des W ohnsitzes oder der gewerblichen N iederlassung ab­
spielende geschäftliche T ä tigke iten  von dem Besitz e iner L e ­
g itim a tionska rte  abhängig machen, haben überw iegend ge­
w erbepolize ilichen C harakte r. Sie s te llen im  w esentlichen eine 
po lize iliche  Vorbeugungsm aßnahm e zum „Schutze der B ü rge r“  
gegen une rw a rte te  bzw. unerwünschte geschäftliche Besucher

dar. F ü r w irtsch a ftsp o litisch e  oder beru fsstandspolitische E r ­
wägungen is t bei der Entscheidung über die E rte ilu n g  einer 
Leg itim a tio n ska rte  ke in  Raum.

D och selbst wenn man in  der Bestim m ung, daß die E r ­
te ilung  einer Leg itim a tio n ska rte  einem gew erberechtlich U n ­
zuverlässigen ve rw e ige rt werden kann, eine fü r  die B e ru fs ­
bereinigung w ich tige  V o rs c h r if t  e rb licken  w o llte , so kann 
dieser H inw e is  deshalb n ic h t durchschlagen, w e il n ic h t fü r  
die T ä tig k e it des H ande lsve rtre te rs  überhaupt die L e g it i­
m ationskarte  notw end ig  ist, sondern nu r fü r  bestim m te T a t­
bestände, w ie  sie der § 44 Gew. O . um re iß t. V ie le  H ande ls­
ve rtre te r können daher ih ren  B e ru f ohne Leg itim a tio n ska rte  
ausüben. Sie sind v ö llig  f re i in  ih re r Berufsausübung. D ieser 
Zustand  w urde um so bedenklicher, als im  übrigen H ande l 
in  der Berufsbere in igung, in  der A usscha ltung n ic h t lebens­
fäh iger Betriebe im m er weitergegangen w urde und m a n . den 
Zugang zum E inzelhandel und sch ließ lich  auch zum G ro ß ­
handel p rak tisch  sperrte bzw. nu r noch ausnahmsweise zu ­
ließ . Gerade die G roßhandelssperre ha tte  — n ic h t zu le tz t 
wegen der inneren W esensverw andtschaft m it  dem H ande ls­
vertre tergew erbe — die Folge, daß .sich v ie lfach  .G roß­
händler, d ie als solche abgewiesen waren oder ke ine A uss ich t 
au f Zulassung als G roßhänd le r ha tten , nunm ehr als H ande ls­
v e rtre te r  n iederließen und da m it m ehr oder weniger die A n ­
ordnung zum Schutze des Großhandels umgingen.

Diese E n tw ick lu n g  zusammen m it den eingangs erw ähnten 
w irtscha ftspo litischen  Erwägungen fü h rte n  sch ließ lich  zu dem 
E n tsch luß , als e r s t e  be tu fs - und w irtscha ftspo litische  M a ß ­
nahme im  H andelsvertre tergew erbe den Zugang zum H ande ls­
v e rtre te r- und Handelsm aklergewerbe zu sperren. H ie rd u rch  
soll e inm al der Z us trom  von K o n ju n k tu rr it te rn , die glauben, 
als H ande lsve rtre te r am Kriegsgeschäft gu t verdienen zu 
können, endgültig  abgeschnitten werden, fe rne r aber so ll durch 
eine solche Sperre die G rundlage fü r  eine Durchsiebung und 
D urch leuch tung  des gesamten Berufsstandes geschaffen werden. 
Ebenso w ie bei der Sperranordnung fü r  den G roßhandel und 
fü r  das G rundstücks- und Hypothekenm aklergew erbe steht 
auch h ie r  im  H in te rg rü n d e  der Gedanke einer allgemeinen 
berufsständischen Regelung, eine A rb e it, die se lbstverständlich 
der Z e it  nach dem Kriege Vorbehalten bleiben muß.

D ie  „A no rd n u n g  zum Schutz des H ande lsve rtre te r- und 
H andelsm aklergew erbes“  vorn 1. A p r i l  1941, die im  D eutschen 
Reichsanzeiger (N r . 89 vom  18. A p r i l  1941) v e rö ffe n tlic h t 
is t, s tü tz t sich —  ebenso w ie  die Schutzanordnungen fü r  
den G roßhandel und das G rundstücks- und D arlehnsve r­
m ittle rgew erbe  — a u f § 5 des Zwangskartellgesetzes und sieht 
dementsprechend die ausnahmsweise genehmigte E rrich tu n g  
von B e t r i e b e n ,  n ic h t aber die E rte ilu n g  von  an die 
Person gebundenen Konzessionen vor. A u c h  im  übrigen fo lg t 
die A nordnung  bew uß t dem M u s te r der bere its erw ähnten 

^Anordnungen, w o m it eine e inhe itliche  Behandlung der a u f­
tre tenden und v ie lfa ch  gleich oder ähn lich  liegenden Fragen 
durch  die Verw altungsbehörden  und die O rgan isation der ge­
w erblichen  W ir ts c h a ft  e rre ich t werden soll. D ie  Frage, wer 
bzw. welche Betriebe von der A nordnung  e rfa ß t werden 
sollen, is t d u rch  § 1 der A nordnung  dah in  entschieden, daß 
g rundsä tz lich  alle  die jenigen Betriebe un te r die Sperre fa llen , 
die hande lsrech tlich  be trach te t nach den §§ 84 bzw. 93 des 
Handelsgesetzbuches zu beurte ilen  sind. Diese A r t  der B e ­
stim m ung des sachlichen Geltungsbereichs der A nordnung  
h a t den großen V o r te il der K la rh e it und le ich ten  B estim m ­
b a rk e it; sie h a t andererseits jedoch zu r Folge, daß solche 
Gewerbetreibenden, deren T ä tig k e it zw ar auch un te r § 84 
oder § 93 H G B . fä llt ,  die jedoch n ic h t zu dem h ie r in  
B e tra ch t kommenden K re is  der H ande lsve rtre te r und H a n ­
de lsm akler gehören, ausdrücklich  ausgenommen werden 
müssen. D ies is t du rch  A bs. 2 des § 1 der A nordnung  ge­
schehen. Es sind dies die V ers iche rungsve rtre te r und V e r ­
sicherungsm akler, die V e rtre te r  im  Bausparwesen, die gemäß 
§ 30 des Börsengesetzes vom R e ichsw irtscha ftsm in is te r be­
s te llten  K ursm akle r nebst den zum H ande l an einer deutschen 
W ertpap ie rbörse  zugelassenen Börsenm aklern, und sch ließ lich  
auch solche Personen, die nach' § 4 der ersten D u rch füh rungs-
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anordnung zum Reichsku lturkam m ergesetz M itg lie d e r der 
E inze lkam m ern in  der R e ichsku ltu rkam m er sind (z. B. V e r ­
tre te r, 'd ie  im  A u fträ g e  von K unsthandlungen K unstw erke  
au fkau fen  oder verkau fen ). F ü r alle  diese B eru fe  bestehen 
bere its besondere Zulassungsbestimmungen. D aher konn te  in ­
soweit au f besondere S chu tzvo rsch riften  ve rz ich te t werden.

U n te r  Berücksich tigung  dieser Ausnahm en werden von 
der A no rdnung  e r fa ß t :

a) d ie H ande lsve rtre te r, die im  ständigen V e rtra g sve rh ä lt­
nis zu e iner oder m ehreren F irm en  stehen und fü r  
diese F irm en bei H e rs te lle rn , W ie d e rve rkä u fem , W e i­
te rve ra rbe ite rn , gewerblichen V erbrauchern  oder be­
hörd lichen  G roßverb rauchern  Geschäfte ve rm itte ln  oder 
in  deren N am en abschließen;

b ) d ie  V e rs a n d  V e rtre te r , d ie  im  s tän d igen  V e r tra g s v e r­
h ä ltn is  z u  e in e r o d e r m e h re re n  F irm e n  stehen u n d  
W a re n b e s te llu n g e n  u n m it te lb a r  be im  le tz te n  V e rb ra u ­
ch e r a u fsu ch e n ;

; c) d ie H ande lsm akle r, die fü r  andere Personen, ohne von 
diesen a u f G rund  eines V ertragsverhä ltn isses ständig' 
d a m it b e tra u t zu  sein, V e rträge  über Gegenstände 
des H andelsverkehrs ve rm itte ln .

Z u  den H ande lsve rtre te rn  gehören n ic h t n u r diejenigen, 
die auftragsgemäß A bnehm er de r W a re n  ih re r  A u ftra g s firm a  
suchen, sondern auch diejenigen, d ie im  A u fträ g e  und  fü r  
Rechnung ih r e r  A u ftra g s firm a  W a re n  au fkaufen. D e r K re is  
dieser H a nde lsve rtre te r is t  zw ar verhä ltn ism äß ig  k le in , jedoch 
fü r  bestim m te Geschäftszweige von n ic h t unerheb licher Be­
deutung. A u c h  die A nze igenvertre ter gehören zu den H ande ls­
ve rtre te rn ; bei ihnen t r i t t  le d ig lich  an Stelle der W a re  die 
Anzeige.

Z u  den H ande lsm akle rn  gehören neben denjenigen Ge­
w erbetreibenden, deren T ä tig k e it in  der V e rm itt lu n g  v o n . 
W arenum satzgeschäften oder von V e rträgen  über Be- oder 
V e ra rbe itung  von  W a re n  besteht, auch die S ch iffs - und 
F rach tm akle r. Dagegen gehören die G runds tücks- und  H y p o ­
thekenm akle r n ic h t in  den K re is  der von § 93 H G B . e rfaß ten  
K au fleu te . F ü r sie is t  bere its eine besondere Regelung ge­
tro ffe n  worden.

D ie  rech tliche  G rundlage f in d e t die A no rdnung  im  § 5 
des Zwangskartellgesetzes. D e r entscheidende U n te rsch ied  zu 
einem gewerberechtlichen Konzessionsgesetz w ird  im m er der 
U m stand  sein, daß es sich bei M aßnahm en a u f G run d  des 
Zwangskartellgesetzes um  den B e t r i e b  als solchen handeln 
m uß, während bei gew erberechtlichen Konzessionsvorschriften 
die P e r s o n  des Ge werbe treibenden im  V o rde rg rund  steht. 
D a h e r, is t .erste und w ich tigs te  Voraussetzung fü r  d ie E r ­
te ilung  der E in w illig u ng , daß eine volkswirtschaftliche N o t­
wendigkeit fü r  die Errichtung des Betriebes gegeben ist.

U n te r  die Sperre fä l l t  also nu r der E rr ic h tu n g s ta t­
bestand. E rw eiterungen — e tw a durch  B inzunähm e neuer 
V e rtre tu n g e n  — oder W echse l des bisher vertre tenen G e­
schäftszweiges sind n ic h t e in w illig u n g sp flich tig . M ith in  w ird  
durch  die A nordnung  — und zw ar durchaus bew uß t — die 
F lu k tu a tio n  inne rha lb  des Gewerbes n ic h t beh indert. D ies 
abzuschneiden ve rbo t schon die Erwägung, daß den H ande ls­
ve rtre te rn  die M ö g lic h k e it e rha lten  bleiben m uß , bei t e i l ­
weisem oder gar vö lligem  durch  Bew irtschaftungsm aßnahm en 
bedingten A u s fa ll einzelner Geschäftszweige a u f andere aus­
zuweichen.

Gemäß § 1 Abs. 2 der A no rdnung  g ilt  aber andererseits 
als e in w ilig u n g s p flic h tig e r E rrich tungsta tbestand  auch die 
Übernahm e eines bestehenden Unternehm ens, wenn sie der 
E rr ich tu n g  eines neuen U nternehm ens w ir ts c h a ft lic h  gle idh- 
k o m m tj Diese V o rs c h r if t  is t  fü r  die A u sw irkungen  der A n ­
ordnung von n ic h t unerheb licher Bedeutung, denn in  der 
Regel w ird  die Übernahm e eines bere its bestehenden H ande ls- 
bzw. H andelsm aklerunternehm ens, w ir ts c h a ft lic h  be trachte t, 
e iner N e u e rrich tung  gleichkom m en. E ine H ande lsve rtre tung  
is t a u f der Person des Inhabers aufgebaut. Sein persön licher 
E in flu ß  a u f die A usgesta ltung  und Ausnutzung der vo rhan ­

denen Geschäftsbeziehungen is t  so sta rk , daß das übernom ­
mene G eschäft in  den meisten F ä llen  ein v ö llig  anderes 
G esicht e rh ä lt und m an daher unbedenklich  von e iner N e u ­
e rrich tung  sprechen kann.

Be i der B eu rte ilung  der Frage de r vo lksw irtsch a ftlich e n  
N o tw e n d ig ke it w ird  sich die zuständige Behörde im  a llge ­
meinen a u f das G utachten  der f a c h l i c h e n  O r g a n i ­
s a t i o n ,  also der W irtsch a ftsg ru p p e  V e rm ittle rgew erbe  bzw. 
der Fachgruppe H ande lsve rtre te r und H andelsm akler, stü tzen 
können. D ie  Fachgruppe ve rfü g t als zen tra le  O rgan isation 
über die notw endigen U nterlagen , sie ke n n t m it  H i l fe  ih re r 
bez irk lichen  O rgan isa tion  die V erhä ltn isse  in  den einzelnen 
Bezirken und Geschäftszweigen und kann die w esentlichen 
G esichtspunkte  herausste ilen, d ie ja  m it R ü cks ich t au f die 
ö r t lic h  n ic h t gebundene T ä tig k e it des H ande lsve rtre te rs  im ­
m er n u r re ichszen tra l b e u rte ilt  werden können.

A uß erdem  is t v o r  der Entscheidung z u r W ä h ru n g  e tw a  
vorhandener b e z irk lich  gebundener gesam tw irtscha ftliche r Be­
lange die zuständige I n d u s t r i e -  u n d  H a n d e l s k a m m e r  
zu hören, w odurch  auch die ob jek tive  B eu rte ilung  des Sach­
ve rh a lts  s ichergeste llt is t.

Im  Rahmen de r P rü fung  der persönlichen V oraussetzun­
gen des A n tra gs te lle rs  w ird  es d a ra u f ankommen, daß dieser 
n ic h t n u r persönlich, sondern auch politisch zuverlässig is t. 
D ie  E igena rt de r T ä tig k e it des H ande lsve rtre te rs  bed ingt es, 
daß e r be i seiner T ä tig k e it tä g lich  m it  v ie len  G ewerbe­
tre ibenden sp rich t und deren M einungen n ic h t n u r über 
w irtsch a ftlich e , sondern auch über po litisch e  Fragen h ö rt. 
Ohne Z w e ife l h a t es de r H a n de lsve rtre te r in  der H and, 
h i e r b e i  a u f  d i e  i n n e r e  E i n s t e l l u n g  d e r  b e t r e f ­
f e n d e n  G e s c h ä f t s f r e u n d e  e i n z u w i r k e n .  E r kann 
V erständn is fü r  diese oder jene M aßnahm e erwecken, er 
kann  aber auch —  und  das is t  d ie große G e fahr —  in  dieser 
Beziehung du rch  falsches oder gar bösw illiges V e rh a lte n  v ie l 
U n h e il anrich ten. A u f  diesen G es ich tspunkt h a t  d ie  Fach­
gruppe H ande lsve rtre te r und H ande lsm akle r im m er w ieder 
m it  N a ch d ru ck  hingewiesen. Es m uß daher von jedem  H a n ­
de lsve rtre te r in  dieser Beziehung absolute Zuverläss igke it 
ve rlang t werden. M ehr vielleicht als andere Gewerbetreibende 
is t der Handelsvertreter politischer Kaufmann. E r  m uß sich 
als solcher der besonderen V e ra n tw o rtu n g  fü r  d ie po litische  
M einungsb ildung  inne rha lb  der K au fm annscha ft bew uß t sein 
und dementsprechend seinen B e ru f ausüben. A u s  diesem 
G runde h a t der R W iM . in  dem B eg le ite rlaß  ausd rück lich  
angeordnet, daß v o r der Entscheidung die Stellungnahme 
des zuständigen H o h e i t s t r ä g e r s  d e r  N S D A P ,  zu der 
P e rsön lichke it des A n tra gs te lle rs  festzuste llen  ist.

D aß  geordnete wirtschaftliche Verhältnisse V orausset­
zung fü r  d ie T ä tig k e it im  H a n de lsve rtre te rbe ru f sind, bedarf 
ke iner besonderen E rw ähnung. Andererse its  sollen in  dieser 
Beziehung keine überspannten A nfo rde rungen  geste llt werden. 
D e r B edarf an B e tr ie b sm itte ln  is t  bei der E rr ich tu n g  eines 
H ande lsve rtre te r- oder H andelsm aklerunternehm ens im  V e r ­
g le ich  zu anderen Handelszweigen in  der Regel n ic h t a llzu  
erheblich. N o tw end ig  w ird  e§  a llerdings sein, daß ein H a n ­
de lsve rtre te r über e in  gewisses K a p ita l fü r  die A n la u fz e it 
ve rfüg t.

W e se n tlich e r is t jedoch die Frage der Sachkunde des 
■Antragstellers. Inso w e it werden die zuständigen Behörden 
vo r neuen Ü berlegungen und Entscheidungen stehen, denn 
b isher is t  es in  dieser Beziehung nu r zu theoretischen E r ­
örte rungen und P lanungen gekommen; p raktische  E rfahrungen 
liegen noch n ic h t vo r. N ach  dem B eg le ite rlaß  des R W iM . 
w ird  es g rundsä tz lich  ausreichen, wenn sich der A n tra g s te lle r 
als K au fm ann  ausweist, also übe r die notw endigen a llge­
meinen kaufm ännischen Kenntnisse ve rfü g t. E r w ird  z. B. 
die Bestim m ungen über das Zustandekom m en eines K a u f-  

, Vertrages, d ie  Bedeutung eines Bestellscheines, eines W e c h ­
sels, eines Schecks kennen müssen.

Z u  überlegen, is t es, in w ie w e it de r A n tra g s te lle r darüber 
hinaus f a c h l i c h e : !  W i s s e n  gerade in  bezug aü f die
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Branche besitzen m uß, in  der er tä tig  ist. H ie rzu  sagt der 
B eg le iterlaß  des R W iM ., es sei W e r t  d a ra u f zu legen, 
daß der A n tra g s te lle r übe r die g r u n d l e g e n d e n  fach lichen 
Kenntnisse ve rfüg t. Ausgesprochene Sonderkenntnisse so llten  
n ic h t ve rlang t werden. D ieser H inw e is  kann  n u r dah in  a u f­
ge faß t werden, daß der A n tra g s te lle r n ic h t gehalten ist, 
b e s o n d e r e  Branchenkenntnisse aufzuweisen. Es so ll also 
in  diesem P unkte  eine bestim m te F re izüg igke it e rha lten  
bleiben, wobei m an im  übrigen w o h l m it  R ech t davon aus­
gehen kann, daß der A nges te llte  in  einem T ex tilhande ls ­
geschäft, der sich als H a nde lsve rtre te r selbständig machen 
w ill,  kaum  d ie  V e rtre tungen  von M asch inen fab riken  oder 
von  B rauere ien übernehmen w ird . A u c h  in  denjenigen Fällen, 
in  denen aus besonderen m ark tp o litisch e n  G ründen aus­
nahmsweise die E in w illig u n g  au f einen oder m ehrere G e­
schäftszweige beschränkt werden m uß, werden keine ausge­
sprochenen Spezialkenntnisse ve rlang t werden dü rfen . D ie  
A nordnung  w il l  es bew uß t verm eiden, e tw a ein ausgespro­
chenes Spezia listentum  heranzuzüchten. Gerade fü r  den H a n ­
de lsve rtre te rb e ru f e rsche in t eine solche Z ie lsetzung w e rtv o ll 
und d ie n t auch der E rh a ltu ng  de r dem B eru fsstand  eigenen 
und ih n  auszeichnenden B ew eg lichke it und Anpassungsfähig­
ke it. W ü rd e  man Im  übrigen fü r  d ie E rte ilu n g  de r E in ­
w illigu n g  Spezialkenntnisse in  dem be tre ffenden vom  H a n ­
de lsve rtre te r gewählten Handelszweig oder gar die A b legung 
einer entsprechenden speziellen Sachkundenprüfung verlangen, 
so m üß te  man auch die E in w illig u n g  grundsä tz lich  a u f diesen 
G eschäftszweig beschränken und logischerweise auch den 
Übergang .von einem Geschäftszweig zum anderen e in w illi-

güngsp flich tig  machen, ein Ergebnis, das, abgesehen von der 
alsdann w oh l ins Ungemessene anschwellenden V e rw a ltungs- 
a rbe it, ba ld zu  einer zün ftle rischen  A u fsp a ltu n g  des ge­
samten Gewerbes a u f K osten  der E in h e it lic h k e it des Be­
rufsstandes fü h re n  würde. Be i der -P rü fung  der re in  branche­
mäßigen Voraussetzungen w ird  also .eine weise Beschränkung 
am P latze sein.

S ch ließ lich  is t  noch e in  anderer G es ich tspunkt w e rt, be­
sonders hervorgehoben zu werden. Es ha n de lt sich um  die 
Frage, in w ie w e it der e rfo rd e rlich e  Nachwuchs fü r  das H a n ­
de lsve rtre te r- und Handelsm aklergew erbe angesichts der Be­
rufssperre w e ite rh in  he range führt und faerangebildet werden 
kann. H ie rü b e r N äheres zu sagen, -würde in  diesem Zusam ­
menhang zu w e it führen . Eins d a rf jedoch fes tgeste llt 
w e rden : O bw o h l n ic h t b e s tritte n  werden kann, daß der 
Zw eck de r A nordnung  o f t  in  W id e rs tre it  -m it dem Gedanken 
der N achw uchsförderung  tre te n  w ird , so ll d ie  A n o r d n u n g  
k e i n e s f a l l s  z u  e i n e r  A b s c h n ü r u n g  d e s  N a c h ­
w u c h s e s  f ü h r e n .  D ies is t  n i c h t  beabsichtig t. D ie  zu ­
ständigen S te llen werden die einzelnen Interessen abwägen 
müssen, aber h ie rbe i gu t tu n , daran zu  denken, daß dem 
jungen Kaufm ann, de r die E ignung fü r  den H ande lsve rtre te r­
oder H ande lsm akle rberu f und das' entsprechende Z u trauen  
zu sich selbst besitzt, n ic h t der W eg  zu r selbständigen 
Existenz ve rspe rrt werden soll. Alsdann wird die Anordnung 
das sein können, was sie in ihrer Überschrift verspricht, eine 
Anordnung zum Schutze des Handelsvertreter- und Handels­
maklergewerbes.

Foto : Sönnke
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Blatter für den Berufsnachwuchs

Aufbau der Berufserziehung in den Ostgebieten
V o n  D r. Eugen M o h r ,  L e ite r  der W irtsch a ftska m m e r D anz ig -W estp reußen

Bei dem A u fb a u  der W ir ts c h a ft  im  Reichsgau 
D anz ig -W estp reuß en  und der vö lk ischen  E in g lie ­
derung dieses Gaues kom m t den M aßnahm en au f 
dem G eb ie t der B erufserz iehung eine besondere 
Bedeutung zu. Berufserz iehung is t n ic h t n u r eine 
V e rm itt lu n g  vo n  techn ischen Kenntn issen und F e r­
tig ke ite n , sondern eine E rziehung, die die ganze 
P e rsön lich ke it e rfaß t, und  deren Z ie l sowohl die 
E rtü ch tig un g  zu H öchstle is tungen, w ie  auch die 
H e rb e ifü h ru n g  e iner na tiona lsozia lis tischen  H a ltu n g  
und  G esinnung im  A rb e its leb en  is t. N u r  w enn  es 
gelingt, unserer Jugend e in  Berufsethos zu geben, 
sie zu r Le is tung  zu begeistern und  dah in  zu 
bringen, daß ih r  der B e ru f „B e ru fu n g “  im  tie fs te n  
Sinne dieses W o rte s  is t, kann ein solches Z ie l e r­
re ic h t werden.

Gegenüber den Gauen des A ltre ich e s  m it ih re n  
seit Jahren lau fenden  Erziehungsm aßnahm en w aren  
naturgem äß die Gaue des w iedergew onnenen 
deutschen Ostens sehr rückständ ig. D ie  jahre lang 
vernachlässigte und  zum T e il erschöpfte  W i r t ­
scha ft wäre vo n  sich aus n ic h t in  der Lage, die 
m a te rie llen  Voraussetzungen fü r  eine durchgre ifende 
Berufserz iehung zu schaffen, au f technischem  und 
b e tr ie b sw irtsch a ftlich e m  G eb ie t den V orsprug  in  
kü rzeste r Z e it  au fzuho len  u nd  in  W e ttb e w e rb  m it  
der Le is tung  der W ir ts c h a ft  des A ltre ic h s  zu 
tre ten . D iese Tatsachen w u rden  seit längerer Z e it  
von der W irtsch a ftska m m e r den zuständigen S te llen  
im m er w ieder vo rge tragen  m it dem E rfo lg , daß 
nunm ehr der H e r r  R e ichsw irtschä ftsm in is te r ein 
H ilfsp ro g ra m m  fü r  den deutschen O sten  aufge­
s te llt  hat, das sich aussch ließ lich  au f den A u fb a u , 
der Berufserz iehung e rs treck t. D u rc h  den Staat und  
die gew erb liche  W ir ts c h a ft  des ganzen Reiches 
w ird  den Ostgauen eine B e ih ilfe  von  insgesamt 
15 M ill io n e n  R M  gew ährt, die dazu dienen soll, 
die der W ir ts c h a f t  geste llten  A u fgaben  zu e r­
le ich te rn . M i t  diesem Betrage, vo n  dem etw a 
4,7 M ill io n e n  R M . au f den Gau D a n z ig -W e s t- 
nreußen fa lle n , so llen vorzugsweise- E in rich tun ge n  
von  b le ibendem  W e r t  fü r  die Berufserz iehung ge­
schaffen w erden, w ie  insbesondere L e h rw e rk s tä tte n

Johannes H ackbard t . D an z ig
Handelsvertreter in. Damm 2 Ruf 27013

Generalvertretung der Radikal-Feuerlöscher
Radikal-W erk, Gm bH., Stuttgart-Obertürkheim

Willmelm P«alter
Handels Vertreter

Mühlengasse 3 M A R IE N B U R G  Fernruf 2049

und  Lehrlingshe im e. Daneben so ll auch fü r  die 
zahlenmäßige S icherste llung  des Nachwuchses ge­
sorg t werden, indem  sozial sch lecht geste llten  Fa­
m ilie n  die M ö g lic h k e it gew ährt w ird , ih re  K in de r 
einen B e ru f e rle rnen  zu lassen. D iese R e ichsh ilfe  
ändert n ich ts  an dem G rundsatz, daß die W i r t ­
schaft des Reichsgaues fü r  sich selbst v e ra n tw o rt­
lic h  is t. Sie d a rf also n ic h t zu der A u ffassung  v e r­
füh ren , daß die W ir ts c h a ft  des Reichsgaues selbst 
ke ine besonderen Anstrengungen  zu machen b ra u ch t 
und  sich au f d ie H ilfe  vo n  außen verlassen könne. 
Das G egente il is t  der F a ll:  D ie  D a n z ig -w e s t-  
preußische W ir ts c h a ft  muß sich g rundsätz lich  selbst 
h e lfe n  und  die ih r  von  der Staats- und  W i r t ­
scha fts füh rung  geste llten  A u fgaben  genau so er­
fü lle n , w ie  das im  A ltre ic h  geschieht. W ir  erkennen 
die uns gew ährte R e ichsh ilfe  dankbar an und  sind 
v e rp flic h te t, auch unsererseits nunm ehr a lle  K rä fte  
in  den D ie n s t dieser Sache zu s te llen  und  die 
R e ichsh ilfe  ta tsäch lich  n u r d o rt in  A nsp ruch  
nehmen, w o  sie unum gänglich  no tw end ig  is t. In  
diesem Sinne rich te  ich  einen A p p e ll an unsere 
W ir ts c h a ft ,  sich der besonderen V e ra n tw o rtu n g , 
die sie h in s ic h tlic h  der A u sb ild un g  und  Erziehung 
unserer Jugend träg t, stets bew uß t zu sein, a llen  
Fragen der Berufserz iehung besondere A u fm e rk ­
sam keit zuzuw enden und  vo n  sich aus an ma­
te r ie lle n  M it te ln  alles zu r V e rfügung  zu ste llen, 
was sie zu le is ten  in  der Lage is t. D ie  W ir ts c h a fts ­
kam m er sieht es als ih re  vornehm ste  A u fgabe  an, 
den Be trieben  bei der G esta ltung der B e ru fse r­
ziehung m it R at und T a t zu r Seite zu stehen. Sie 
m uß andererseits e rw arten , daß die B e tr ieb s füh re r 
sowohl un te re inander, w ie  auch m it den G liede ­
rungen der W irtsch a ftska m m e r und  der D A F . in  
enger. G em einschaftsarbe it stehen und  sich die E r­
fahrungen . fü h ren d e r A u sb ild un gsp ra k tike r, die ih r  
über die 'genannten S te llen  v e rm itte lt  werden 
können, zu eigen m acht.

Ü be r die im  e inzelnen durchzu führenden  M a ß ­
nahmen w ird  zu gegebener Z e it  an dieser S te lle  
b e rich te t werden.
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Die Ostaktion des Reichs au! dem Gebiet der Berufsausbildung
V o n  D r . H . S c h i r o p ,  Regierungsassessor im  R e ichsw irtscha ftsm in is te rium

D e r nachstehende A r t ik e l beschäftig t sich e in ­
gehend m it dem bere its von uns gemeldeten B e ru fs ­
ausbildungsprogram m  O st. D e r A r t ik e l is t in  den 
O rtsze itsch rifte n  der Kam m ern daher besonders am 
P latze ; er e rlä u te r t den B  e r ' l  i  n e r  ’S tandpunkt im  
allgemeinen und g ib t einen fund ie rten  E in b lic k  in  den 
ganzen Fragenkom plex. D ie  S ch riftle itu ng .

D ie  planm äßige Berufserziehung, d. h. die Sorge 
um  die H e ran b ild un g  eines le is tungsstarken und 
fa ch lich  befäh ig ten  Nachwuchses fü r  H an de l und  
G ewerbe is t in  der höchstbeschäftig ten  n a tio n a l­
sozia listischen W ir ts c h a ft  eines der brennendsten 
Problem e. In  zunehmendem M aße h a t deshalb auch 
das Reich, ve rtre te n  durch  den R e ichsw irtscha fts ­
m in is te r, die Führung  e rg riffe n , um  u n te r W a h ru ng  
der S e lb s tv e ra n tw o rtlic h k e it der W ir ts c h a ft  die 
V ie lz a h l der Berufserziehungsm aßnahm en au f e in  
e inhe itliches Z ie l auszurich ten : D ie  E rh a ltu ng  und 
Steigerung der L e is tu ng s fä h igke it der deutschen 
W ir ts c h a ft  im  Kriege w ie  im  Frieden. Z u  diesem 
Z w eck  is t schon längere Z e it vo r dem Kriege im  
A ltre ic h  und in  der O stm ark  eine sch lagkrä ftige  
O rgan isa tion  entstanden, die zusammen m it der 
Deutschen A rb e its fro n t und v o r  a llem  u n te rs tü tz t 
durch die nie erlahm ende In it ia t iv e  des deutschen 
B e triebs füh re rs  v o rb ild lic h e  b e trieb liche  und übe r­
be trieb liche  E in rich tun ge n  zur D u rc h fü h ru n g  einer 
guten Berufserz iehung der deutschen Jugend ge­
schaffen ha t. H an d  in  F land m it diesem A u fb a u  
von B erufserz iehungsstä tten  in  Form  von L e h r­
w erks tä tten , G em e inschafts leh rw erkstä tten , L e h r­
ecken u. a. m. ging eine planm äßige Schulung der 
A u sb ild e r au f ih re  A u fgaben  und der fach liche  
Ausbau der die be trieb liche  A u sb ild un g  ergän­
zenden Berufsschule. B e i diesem Stand der d e u t- ' 
sehen Berufserz iehung kamen die a lten  deutschen 
G ebiete des ehemaligen Polen w ieder zum Reich. 
D ie  ehemals, b lühende deutsche W ir ts c h a ft  dieser 
G ebie te  w ar im  w ahrsten  Sinne des W o rte s  eine 
„po ln ische  W ir ts c h a ft“  geworden, deren U n te r ­
nehm ern se lbstve rs tänd lich  der G edanke an eine 
planm äßige A u sb ild un g  und E rziehung des N ach ­
wuchses, —  schon gar n ic h t des deutschen — v ö llig  
frem d  w ar. M i t  dem W il le n  des Reiches zum A u f ­
bau in  diesen G ebie ten  is t nun  auch fü r  den G e­
danken der Berufserz iehung die große Stunde ge­
kommen. D enn  A u fb a u  h e iß t h ie r  in  erster L in ie  
A u fb a u  des deutschen V o lks tum s, der bed ing t is t 
durch  die B indung des Nachwuchses an den 
deutschen O sten, die n ic h t e tw a durch  Zwang, 
sondern n u r  durch die Schaffung von  V e rh ä lt­
nissen m ög lich  is t, die die G ebie te  des A ltre ic h s  
n ic h t ständig als das Paradies erscheinen lassen.

M it  der w ich tigs te  Z e itp u n k t, der fü r  die B in ­
dung an die H e im a t von  entscheidender Bedeutung 
ist, is t  die B e ru fsw a h l nach A bsch luß  der Schule. 
H ie r  entscheidet es sich meist, ob der Junge oder 
das M äd e l in  der engeren H e im a t b le ib t oder n ich t. 
U n d  in  diesem A u g e n b lic k  is t es w ich tig , daß ihnen 
die engere H e im a t M ö g lich ke ite n  fü r  eine gute 
A u sb ild un g  b ie te t und  sie n ic h t schon in fo lge  
Fehlens dieser M ö g lic h k e ite n  vo n  vo rn he re in  ge­
zwungen sind, andere L ands triche  des V a te rlandes 
aufzusuchen, die ihnen  ein besseres Fortkom m en

versprechen. D e r E rfo lg  der V o lk s tu m s p o lit ik  fü r  
den deutschen O sten  is t also n ic h t zum L e tz te n  
durch  die G esta ltung der Berufsausb ildungsm öglich­
ke iten  bed ingt, sondern v ie lle ic h t gar zum  E rsten 
und  Entscheidendsten. In  der E rke nn tn is  dieser 
hohen vo lks tum spo litischen  Bedeutung der B e ru fs ­
ausbildung ha t deshalb auch das Reich die In it ia t iv e  
e rg riffe n , um  d e r-n och  an den A u sw irku n g e n  der 
poln ischen Z e it k rankenden O s tw ir ts c h a ft zu he lfen, 
die so no tw end igen Berufse rz iehungse in rich tungen  
zu schaffen. Es w ird  dam it g le ichze itig  e in  w ir t ­
schaftspo litisches Z ie l e rre ich t, indem  die L e i­
s tungsfäh igke it der deutschen O s tw ir ts c h a ft durch 
die H e ranb ildung  eines q u a lif iz ie r te n  Facharbe ite r­
stammes e rheb lich  gefestig t und  geste igert w ird .

D ie  O s ta k tio n  des R e ichsw irtscha ftsm in is te rium s 
a u f dem G eb ie t der Berufsausb ildung bedeu te t e in  
erstm aliges E in g re ife n  des Reichs in  großem M a ß ­
stab, um  im  H an de l und G ewerbe E in rich tungen  
fü r  die D u rc h fü h ru n g  von  planm äßigen B e ru fs ­
erziehungsmaßnahm en zu schaffen. D ies E ing re ifen  
is t durch  die e rw ähn ten  vo lks tum s- und  w i r t ­
schaftspo litischen G ründe  g e re ch tfe rtig t. Es is t 
n ic h t e tw a als A u s flu ß  e iner a llgem einen T en ­
denz, die Berufsausb ildung zu ve rs taa tlichen , an­
zusehen. V ie lm e h r ha t gerade die le tz te  Z e it  in  
zahlre ichen, F ä llen  die Bestä tigung d a fü r gebracht, 
daß nach der g rundsätz lichen  A u ffassung  der maß­
gebenden P a rte i-  und S taatsste llen die B e ru fs ­
erziehung eine A nge legenhe it des Betriebes ist, 
die n ic h t ohne Schaden sow ohl fü r  die A u sb ild un g  
des Leh rling s  als auch fü r  den B e trieb  selbst von  
diesen g e tre n n t w erden kann. D ieser Gedanke 
kom m t auch in  der O s ta k tio n  au f dem G ebie te  der 
Berufsausb ildung dadurch zum A usd ruck , daß die 
P lanung der im  e inze lnen e rfo rd e rlich e n  M aßnahm en 
durch  die S e lbstve rw a ltung  der W ir ts c h a ft  e rfo lg t, 
die H ilfe s te llu n g  des Reichs a u f eine gewisse Z e it ­
dauer begrenzt is t und  dam it die A b s ic h t erkennen 
läß t, n u r fü r  eine Ü bergangszeit selbst handelnd in  
E rscheinung zu tre ten , im  übrigen aber fü r  die 
Z u k u n f t  dem B e trieb  die In it ia t iv e  zu überlassen.

D en G esam trahm en der O s ta k tio n  a u f dem G e­
b ie t der B erufsausb ildung ha t der R e ich sw irt­
schaftsm in is te r in  einem E rlaß  vom  31. Januar 1941 
an die in  B e trach t kom m enden W irts c h a fts k a m ­
m ern der O stgebiete  gekennzeichnet. D anach soll 
das S chw ergew ich t a u f der E rs te llung  e inm aliger 
und  b e tr ie b lich e r E in rich tun ge n  liegen. In  erster 
L in ie  sollen also die B eru fsausb ildungse inrich tungen 
der B e triebe  ausgeh'aut werden, um  der B e ru fse r­
ziehung einen m ög lichst günstigen N ährboden zu 
geben, w e il sie im  B e trieb  eben am besten gedeiht. 
U n d  die zu schaffenden E in rich tun ge n  so llen b le i­
bende sein, dam it sie n ic h t n u r e iner, sondern 
m ög lichst v ie le n  G enera tionen  Jugend licher n u tz ­
bar gem acht w erden können. In  dem E rlaß  is t 
deshalb die E rs te llu ng  und  der Ausbau der b e tr ie b ­
lichen  L e h rw e rk s tä tte n  vo rangeste llt. D ie  gleiche 
Bedeutung haben die M aßnahm en, die der E r­
rich tu n g  von  G e m e inscha fts leh rw e rks tä tten  und 
dem zu diesem Z w e ck  erfo lgenden Zusam m en­
schluß e iner M e h rza h l vo n  B e trieben  dienen. A n
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d r it te r  S te lle  sind die Berufsausbildungsm aßnahm en 
der O rgan isa tion  der gew erb lichen  W ir ts c h a ft  ge­
nannt, die einsetzen müssen, w enn eine be trieb liche  
A u sb ild un g  n ic h t m ög lich  oder ergänzungshedürftig  
ist. S e lbstve rs tänd lich  m uß es n ic h t im m er gle ich 
eine L e h rw e rk s ta tt sein, w enn  der B e tr ieb  Reichs­
m it te l beantragen w ill .  A u c h  je d e r andere zw eck­
entsprechende A usbau des Betriebes durch  E in ­
rich tu n g  e iner guten  A usb ildungsm ög lichke it, z. B. 
die E in rich tu n g  von  Lehrecken, die Beschaffung von 
M asch inen, und  sonstiger E inrichtungsgegenstände 
fü r  B e ru f sausbildungszwecke so ll in  großem U m fange 
g e fö rd e rt werden, um  gerade den M it te l -  und  K le in ­
betrieb, und  v o r a llem  den H andw erksbe trieb , au f 
diesem G ebiete le is tungsfäh iger zu machen.

E ine besondere Bedeutung neben der Schaffung 
dieser m ehr m a te rie llen  Voraussetzungen fü r  die 
D u rc h fü h ru n g  von  Berufsausbildungsm aßnähm en 
ha t die S icherste llung  der personellen  Vorausse­
tzungen durch  H e ran b ild un g  und  Schulung eines 
zahlenm äßig ausreichenden und  gu t vo rgeb ilde ten  
A rbe ite rstam m es. D enn  vo n  der Person des A u s ­
b ilders und  E rziehers hängt ja  entscheidend der 
E rfo lg  der B erufserz iehung ab. A us  diesem G runde 
b e to n t das Program m  des R e ich sw irtsch a fts ­
m in is te rs  besonders die M ö g lic h k e it e iner G ew äh­
rung von  Zuschüssen fü r  die A u sb ild un g  geeigneter 
Ausbildungspersonen (H andw erksm e is te r, L e h r­
m eister u.s.w.), die sow ohl in  F orm  eines vo rü b e r­
gehenden Austausch-E insa tzes in  B e trieben  des 
A ltre ic h s , w ie  auch au f den Schulen der O rg a n i­
sation der gew erb lichen W ir ts c h a ft  u nd  der 
D eutschen A rb e its fro n t e rfo lgen  kann.

W egen  der besonderen V e rhä ltn isse  des deutschen 
Ostens, die sich m it denen des A ltre ic h s  n ic h t 
ve rg le ichen lassen, sind außer der S icherste llung 
der m a te rie llen  und  personellen  Voraussetzung fü r  
die D u rc h fü h ru n g  e iner guten und  p lanm äßigen 
Berufserziehung noch w e ite re  zusätzliche E in r ic h ­
tungen  no tw end ig , die zw ar ke ine B eru fsausb il­
dungse in rich tungen  sind, ohne die jedoch der E rfo lg  
der O s th ilfe a k tio n  des Reichs a u f dem G eb ie t der 
Berufsausb ildung in  Frage g es te llt sein w ürde. Es 
h an de lt sich h ie r e inm al um  die E rr ich tu n g  von  
Lehrlingshe im en, die dazu bestim m t sein sollen, 
Jugendlichen aus Gegenden, in  denen in fo lge  
Fehlens geeigneter Betriebe A usb ildungsm ög lich ­
ke iten  n ic h t gegeben sind, eine U n te rk u n f t  in  den 
H a u p tb e z irke n  der W ir ts c h a ft  zu gewähren. D a ­
m it w ird  g le ichze itig  den H a u p tw irtsch a ftsge b ie ten  
eine ausreichende Z a h l vo n  deutschen N achw uchs­
k rä fte n  zuge füh rt, d ie von  dem ortsansässigen 
deutschen V o lk s tu m  . sonst be i w e item  n ic h t ge­
s te llt  w erden  kann. D iese Leh rlingshe im e  b ilden  
also die Voraussetzung da fü r, daß die zu r V e r ­
fügung stehenden B erufsausb ildungse in rich tungen  
auch w irk l ic h  ausgenutzt w erden  können. U n d  bei 
der großen S treuung der V o lksdeutschen  is t e in  
anderer W e g  n ic h t m öglich , um  a lle n  Jugendlichen 
die A u ss ich t au f eine gute Berufsausb ildung zu er­
ö ffn en . In fo lgedessen w ird  auch h ie r  das R eich 
e inspringen, w enn  die B e triebe  a u f absehbare Z e it 
de ra rtige  U n te rb ring un gsm ö g lichke iten  fü r  ih re  aus 
anderen B ez irken  stammenden L e h rlin g e  n ic h t aus 
eigener K ra f t  e rs te llen  können.

A u s  den g le ichen im  V o rde rg ru nd  stehenden 
vo lks tum s- und soz ia lpo litischen  Erw ägungen 
können  fe rn e r auch Zuschüsse an Jugendliche ge­
geben w erden, die die A u fn a h m e  e iner o rdnungs­

mäßigen Berufsausb ildung erm öglichen sollen, wenn 
die E lte rn  n ic h t in  der Lage sind, den U n te rh a lt  
ih res K indes a u f andere W e ise  sicherzuste llen, 
und  die vom  B e trieb  gew ährte E rz iehungsbe ih ilfe  
h ie rzu  n ic h t ausreicht. D iese M aßnahm e erw ies 
sich als no tw end ig , w e il d ie Z e it  der Z ug eh ö rigke it 
dieser G ebie te  zum  ehemaligen po ln ischen Staat 
gerade den V o lksdeutschen  in  auß ero rden tlichem  
M aße eine E inschränkung ih re r  Existenzgrundlagen 
gebracht h a t und  die A u fw ä rts e n tw ic k lu n g  noch 
n ic h t a u f einen P u n k t angekommen is t, von  dem 
aus man diesen Z ustand  als gänzlich überw unden  
bezeichnen kann. Gerade im  deutschen O sten so ll 
deshalb auch zuerst der G rundsa tz  v e rw irk l ic h t  
werden, daß ke in  deutscher Junge und  ke in  
deutsches M äde l ohne eine ih re r  Veran lagung e n t­
sprechende A u sb ild un g  b le iben  dürfen . W id e r ­
stände, die sich daraus ergeben könn ten , daß die 
m a te rie lle n  Voraussetzungen fü r  die A u fnahm e  
e iner B erufsausb ildung feh len , müssen schon um  
desw illen  überw unden  werden, w e il d ie zunehmende 
N achw uchsverknappung  und  die ständig steigenden 
Aufgaben, die dem deutschen V o lk  und  seiner 
W ir ts c h a ft  g e s te lllt werden, es e rfo rde rn , daß auch 
die le tz te n  deutschen geeigneten Jugendlichen fü r  
eine planm äßige B erufserz iehung gewonnen werden.

Besondere E rw ähnung  verd ienen sch ließ lich  noch 
die Bem ühungen, die die allgem eine A u fn a h m e ­
fä h ig k e it der Volksdeutschen Jugendlichen fü r  eine 
planmäßige Berufsausb ildung he rs te ilen  sollen. E in  
großer T e il der in  den O stgeb ie ten  ansässigen Ju ­
gendlichen beherrsch t in fo lg e  der po ln ischen T e rro r ­
maßnahmen gegen das D eu tsch tum  die deutsche 
Sprache n u r m ange lha ft. H ie r  is t deshalb vo rge ­
sehen, daß in  den Fä llen , in  denen eine S c h u lp flic h t 
n ic h t m ehr besteht, d. h. also diese A u fgabe  auch 
n ic h t m ehr vo n  der Schule wahrgenom m en werden 
kann, die W irtsch a ftska m m e rn  M aßnahm en e r­
gre ifen  können, die durch  E in rich tu n g  von  U n te r ­
r ich tsku rsen  in  deutscher Sprache und  den E lem en­
ta rfäch e rn  e iner diesen G egebenheiten en tsp re ­
chenden a llgem einen V o rb e re itu n g  von  Volks­
deutschen Jugend lichen au f ih re n  B e ru f dienen.

Es is t  also e in  großzügiger Rahmen, der vom  
R e ichsw irtscha ftsm in is te r fü r  den A u fb a u  der Be­
ru fsausb ildung  in  den zum R eich gekommenen O s t­
gebieten gegeben w orden  is t. D e r e igen tliche  T räger 
dieser A k t io n  is t d ie  deutsche O s tw ir ts c h a ft und 
insbesondere der B e trieb . Z u  beachten is t jedoch 
die g rundsätz liche  Tendenz der Reichshilfe_, n ic h t 
e tw a eine feh lende In it ia t iv e  der ö rtlic h e n  W i r t ­
schaft oder des e inzelnen Betriebes ersetzen zu 
w o llen . E in  B e tr ieb  kann  n u r dann m it Z u ­
schüssen aus R e ich sm itte ln  rechnen, w enn er von 
sich aus alles getan und  a lle  h ie rzu  ve rfügba ren  
Reserven eingesetzt ha t, um  aus eigener K ra f t  den 
großen G edanken der vo lkstum sm äßigen und w i r t ­
scha ftlichen  Festigung der O stgebiete durch  
S chaffung von  guten Berufse rz iehungse in rich tungen  
zu v e rw irk lic h e n . U n d  w enn  dann die eigenen 
K rä fte  und  M it te l  n ic h t ausreichen, aber auch erst 
dann, w ird  das R eich e ingre ifen . S e lbstve rs tänd lich  
w erden die Zuschüsse n ic h t nach der H öh e  der e in ­
gesetzten M it te l  berechnet. Das w ürde  eine zu ­
sätzliche Bevorzugung der ohneh in  ka p ita ls ta rken  
und  eine zusätzliche Benach te iligung  der k a p ita l­
schwachen B e triebe  bedeuten. D ie  A n s tre n ­
gungen w erden zum M aßstab genommen, n ic h t das 
vorhandene K a p ita l.
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In  dem dargeste llten  Rahm en und  u n te r den 
dargeste llten  Voraussetzungen kann  nun  jede r Be­
tr ie b s fü h re r be i der fü r  ih n  zuständigen fa ch lichen  
G liederung  oder auch u n m itte lb a r bei der fe de r­
füh renden  W irtsch a ftska m m e r seinen A n tra g  
ste llen. E r w ird  vo n  der W ir tsch a ftska m m e r in  
Zusam m enarbe it m it  der fa ch liche n  G liederung  und  
der D eutschen A rb e its fro n t g e p rü ft und nach einer 
p os itiven  Entscheidung in  den G esam tplan der 
W irtsch a ftska m m e r aufgenom m en werden. Daß 
h ie rb e i n ic h t jedem  A n träg e  entsprochen w erden 
kann, w ird  n ic h t zu ve rm eiden sein. Z unächst muß 
die B e d ü rftig k e it des Betriebes und  seine Z u v e r­
lässigkeit, gute Berufsausb ildungse in rich tungen  
schaffen und  eine e inw and fre ie  E rz iehung der 
deutschen O stjugend  d u rch fü h re n  zu können, ge­
geben sein. F ü r das Ausm aß der zu schaffenden 
B eru fse rz iehungse in rich tungen  is t fe rn e r die Z a h l 
der übe rhaup t vorhandenen Jugendlichen ausschlag­
gebend, w e il ke ine A usb ildungsm ög lichke iten  ge­
schaffen  w erden dürfen , die nachher n ic h t ben ö tig t 
w erden. D abe i fä l l t  e rheb lich  ins G ew ich t, daß eine 
gewisse Z a h l von  A usb ildungsp lä tzen  bere its  zu r 
V e rfügung  steht. A us  diesem G runde  geht auch der 
G esam tplan des R e ichsw irtscha ftsm in is te rs  in  übe r­
schlägiger Berechnung v o n  der Z a h l der e tw a be­
n ö tig te n  A usb ildungsp lä tze  aus und  se tz t das 
H öchstm aß der R e ichsh ilfe  a u f e tw a 12 V 2 M illio n e n  
R eichsm ark fest, das u n te r ke inen  U m ständen übe r­
sch ritte n  w erden  darf. Z u  diesen R e ich sm itte ln  
tre te n  noch e tw a 27a  M ill io n e n  R eichsm ark Z u ­
schüsse, die die G e sam tw irtscha ft der deutschen 
O s tw ir ts c h a ft zu r V e rfügung  s te llt  und  die bei der 
E rm itt lu n g  der G esam tkosten fü r  die O s ta k tio n  des 
R e ichsw irtscha ftsm in is te rs  a u f dem G eb ie t der Be­
ru fsausb ildung  b e rücks ich tig t w orden  sind. D ie  
h ie rnach  u n te r U m ständen zu r V e rfüg un g  ste­
henden R e ich sm itte l müssen also so sparsam und 
so zweckm äßig w ie  m ög lich  ve rw en d e t werden.

A n träg e  a u f Zuschüsse zu den E rziehungsbei­
h ilfe n , die den in  e iner B erufsausb ildung b e fin d ­
liche n  Jugend lichen gew ährt w erden  sollen, müssen 
m it e iner B e fü rw o rtu n g  der W irtsch a ftska m m e r an 
die R e ich ss ta ttha lte r .(O berpräsiden ten) g e rich te t 
werden. Es m uß diesen A n trä g e n  eine Beschei­
n igung be ige füg t w erden, daß der Jugendliche aus 
M it te ln  der B egabten förderung der A rb e itse in sa tz ­
ve rw a ltu n g  ke ine Zuschüsse e rhä lt, dam it eine 
D oppe lun texstü tzung  ausgeschlossen w ird . D iese 
Bescheinigung s te llt  das A rb e its a m t aus. W e ite re  
Voraussetzung is t se lbstve rs tänd lich  die B e d ü rf­
t ig k e it des Jugendlichen. D ie  W irtsch a ftska m m e r 
schätzt in  dem G esam tplan die m utm aß liche  H öhe  
der no tw end igen  U n te rs tü tzu n g e n  und  beantragt 
die entsprechenden M it te l  be im  R e ichsw irtscha fts ­
m in is te r, der sie den R e ich ss ta ttha lte rn  (O b e r­
präsidenten) zu r V e rfügung  s te llt . Bei der G ew äh­
rung v o n  B e ih ilfe n  an Jugendliche sind jedoch fo l ­
gende E inschränkungen zu beachten. Sie komm en 
e inm al n u r  fü r  die Übergangszeit (d ie  nächsten 
beiden Jahre) in  Frage, w e il angenommen w ird , 
daß sich bis dah in  die allgem eine s teuerliche  und 
sonstige H ilfe  des Reichs fü r  die O stgebiete  so au f 
die Le is tu ng s fä h igke it der B e triebe  ausgew irk t 
haben w ird , daß ihn en  im  gegebenen F a lle  selbst 
eine derartige  zusätzliche U n te rs tü tzu n g  b e d ü rf­
tig e r deutscher Jugend licher zugem ute t w erden 
kann, und  zudem sich auch die m a te rie lle n  E x is tenz­
grund lagen der deutschen O s tfa m ilie n  bis dah in

e rheb lich  gebessert haben werden. U n d  fe rn e r 
so llen sich die A n fo rd e ru n g e n  fü r  derartige  Z u ­
schüsse zum  U n te rh a lt  der Jugendlichen nach 
M ö g lic h k e it beschränken, w e il, w ie  bere its  e rw ähnt, 
das Schw ergew ich t der O s ta k tio n  au f der E rs te llung  
b le ibender E in rich tun ge n  fü r  Zw ecke der B e ru fs ­
ausbildung lie g e n ’ soll.

D ie  G esam tdauer der O s ta k tio n  des R e ich sw irt­
schaftsm in is te rium s au f dem G eb ie t der Berufsaus­
b ildung is t a u f 5 Jahre beschränkt. D iese Be­
schränkung so ll in  erster L in ie  die A b s ic h t des 
R e ichsw irtscha ftsm in is te rium s ausdrücken, den 
S e lbstve rw a ltungscha rakte r h in s ic h tlic h  der D u rc h ­
fü h run g  der be trieb lich en  Berufsausb ildung u n te r 
a llen  U m ständen zu e rha lten . S e lbstve rständ lich  
m uß auf die durch  den K rieg  bed ingten E r­
schwerungen bei der D u rc h fü h ru n g  des A u fb a u ­
program m s R ücks ich t genommen werden, die z. B. 
eine B a u tä tig ke it in  Frage ste llen. D ie  fü r  eine 
genehm igte P lanung zur V e rfüg un g  geste llten  
R e ichsm itte l w erden also auch noch nach diesem 
Z e itp u n k t eingesetzt w erden können. Das V e r­
fah ren  lä u ft  im  e inzelnen so, daß die W ir ts c h a fts ­
kam m ern fü r  jedes Jahr einen E inze lp lan  a u f­
ste llen, der a lle  M aßnahm en e n thä lt, die p raktisch  
d u rch g e fü h rt w erden sollen. (A n k a u f vo n  G ru n d ­
stücken, B e re its te llu ng  vo n  Baum ateria lien , Bauten, 
D u rc h fü h ru n g  vo n  Kursen  usw.). D ie  endgültige  
b ez irk lich e  Festste llung  des E inzelp lanes e rfo lg t 
u n te r F ederfüh rung  der W irtsch a ftska m m e r von  
dieser im  E invernehm en m it den fach lichen  G lie ­
derungen der O rgan isa tion  der gew erb lichen W i r t ­
scha ft und  der D eutschen A rb e its fro n t, nachdem 
auch die ö r t l ic h  zuständigen D ie n s ts te lle n  der 
H it le r ju g e n d  zu den P länen S te llung  genommen 
haben. H ie rb e i fä l l t  der D eutschen A rb e its fro n t 
v o r a llem  auch die D u rc h fü h ru n g  von  P lanungs­
a rbe iten  zu, fü r  die das A m t fü r  Berufserz iehung 
und B e triebs füh rung  in  der D eutschen A rb e its fro n t 

'w e r tv o lle  H ilfs k rä fte  zu r V e rfügung  s te llen  w ird . 
D ie  E inze lp läne der W irtsch a ftska m m e rn  lau fe n  
dann bei der R e ichsw irtschaftskam m er zusammen 
und  w erden  h ie r ebenfa lls in  Zusam m enarbeit m it 
den fach liche n  G liederungen  der O rgan isa tion  der 
gew erb lichen W ir ts c h a ft ,  der D eu tschen  A rb e its ­
f ro n t  und  dem Jugend führer des D eutschen Reichs 
nochmals g e p rü ft und, sow e it no tw end ig , a u fe in ­
ander abgestim m t. D ieser G esam tplan w ird  dann 
dem R e ich sw irtsch a ftsm in is te r e ingere icht, der über 
die endgültige  G enehm igung entscheidet und  da­
nach die R e ich ss ta ttha lte r (O berpräs iden ten) u n te r 
Zuw eisung der e rfo rd e rlich e n  H a u sh a ltsm itte l e r­
m ächtigen w ird , die im  Rahmen der genehm igten 
E inze lp läne fä llig  werdende Beträge gegen die 
üb lichen  Belege auszuzahlen. Ü b e r die e rfo lg te

Kein Geschäftsmann bleibt ohne Werbung !

Btarr̂  Ti<ess<en
E lb in g /W p r. Herderstraße 1 

Handelsvertreter
für Kraftfahrzeugbedarf mit, Fabriklägern (Kugellagern, 
Bremsbeläge, Kolbenringe, Beru-Kerzen usw.)



G enehm igung e rha lten  die b e te ilig te n  S te llen  und  
B e triebe  je w e ilig  einen besonderen Bescheid durch  
die W irtsch a ftskam m e r.

Gewisse Sonderheiten gelten noch fü r  das H a n d ­
w e rk  und  den Bergbau. U m  eine zentra le , den be­
sonderen Bedürfn issen des H andw erks  entspre­
chende P lanung der han dw erk liche n  B e ru fse r­
z iehung du rchzu führen , re ic h t die H an dw e rks ­
kam m er der W irtsch a ftska m m e r fü r  jedes Jahr 
e inen besonderen, fü r  das H a n d w e rk  geltenden 
G esam tplan ein, den die W irtsch a ftska m m e r nach 
P rü fun g  in  den W irtsch a ftska m m e rp la n  e in s te llt. 
D ie  H andw erksbe triebe , die Reichszuschüsse bean­
tragen w o llen , haben sich also an die fü r  sie zu ­
ständige H andw erkskam m er zu wenden. F ü r die 
Bergbaubetriebe n im m t das O berbergam t in  Breslau 
die A u fs te llu n g  des Gesamtplanes vo r.

Dieses m itte n  im  K riege begonnene Berufsaus­
b ildungsaufbauprogram m  fü r  die O stgebiete  be­

w e is t aufs neue den unabdingbaren W il le n  des 
Reichs, den O stgeb ie ten  jede Förderung ange­
deihen zu lassen, d ie  fü r  die E rre ichung  der Vo lks­
tum s- und  w irtsch a ftspo litische n  Z ie le  no tw end ig  
is t. Es kom m t n u n  fü r  die zuständigen ö rtlic h e n  
S te llen  darau f an, vo n  diesen ihnen  gegebenen 
M ö g lic h k e ite n  den um fassendsten G ebrauch zu 
m achen und  be i den e inzelnen gep lanten und  
du rchg e füh rten  M aßnahm en den höchsten W i r ­
kungsgrad zu erzie len. D ie  O s ta k tio n  des Reichs­
w irtsch a ftsm in is te rs  a u f dem G eb ie t der B e ru fs ­
ausb ildung. bew eis t darüber h inaus, w elche Be­
deutung vo n  den m aßgeblichen Staatsste llen  der 
p lanm äßigen Berufserz iehung fü r  die V o lks tu m s­
und  W ir ts c h a fts p o lit ik  beigemessen w ird . D ie  E r ­
ziehung der deutschen Jugend zu r fach liche n  L e i­
s tungsfäh igke it b ild e t im  A ltre ic h  sowohl w ie  in  
den O stgebieten G rund lage und  G ew ähr dafü r, 
daß die W ir ts c h a ft  a llen  an sie zu ste llenden A u f ­
gaben gerecht w erden kann.

Sc/uihmiisterschauen in  D an z ig - Westpreußen
In vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit haben die Schuhwarenhandelsvertreter kürzlich bereits die drittem
Schuhmusterschau im Reichsgau Danzig-Westpreußen durchgeführt. Diese Schuhmusterschauen zeigen 
die gesamte Schuhwarenproduktion des Großdeutschen Reiches und ermöglichen es dem Groß- und 
Einzelhandel unseres Reichsgaues, seine Einkäufe in einer Form vorzunehmen, die den kriegswirtschaftlich

bedingten Verhältnissen Rechnung trägt.
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Reichsgesetz­
b la t t  T e il I  
N r . Seite

D i i i t c  V ero rdnung  zu r S icherung des geordneten 
A u fbaus der W ir ts c h a ft  der e ingegliederten 
Ostgebiete. (V o m  11. O k to b e r 1941.) . . . 118 636

Bekanntm achung des W o rt la u ts  der V ero rdnung  
zu r S icherung des geordneten A u fbaus  der 
W ir ts c h a ft  der e ingegliederten Ostgebiete.
(V om  11. O k to b e r 1941.)

V erordnung zu r Sicherung des geordneten Aufbaus 
der W ir ts c h a ft  der eingegliederten O stge­
b iete (A u fbauve ro rdnung ) in  der Fassung der 
Bekanntm achung vom  11. O k to b e r 1941. . . 118 638

V ero rdnung  zu r Ergänzung der V e ro rdnung  zur 
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O stgebieten m it  Ausnahm e des Gebiets der 
bisherigen F re ien S tad t Danzig. (V o m  20. O k ­
tobe r 1941) .............................................  120 650

(D ie  S traßenverkehrs-Zu lassungs-O rdnung 
— S tV Z O  — vom 13. N ovem ber 1937 
(Reichsgesetzbl. I  S. 1215) in  der Fassung 
d e r V e ro rdnung  vom  8. A p r i l  1940 (Reichs- 
gesetzbl. I  S. 619) t r i t t  am 1. Januar 
1942 in  K ra f t .  D ies g il t  auch fü r  d ie spä­
te ren  Änderungen der vorbezeichneten V e r ­
ordnung.)

V ero rdnung  über die Beste llung eines Reichsbe­
au ftra g te n  fü r  die H e il-  und P flegeanstalten.
(V o m  23. O k to b e r 1 9 4 1 . ) .................................. 121 653

(D e r R eichsbeauftragte fü r  die H e il-  
und  P flegeanstalten h a t p la n w ir ts c h a ft­
liche  Aufgaben au f dem G eb ie t der H e il-  
und P flegeanstalten du rchzu führen . E r 
u n te rs te h t dem R eichsm in is ter des Innern  
und is t e rm ächtig t, im  Einvernehm en m it 
dem L e ite r  der Reichsarbeitsgem einschaft 
H e il-  und P flegeanstalten die notwendigen 
M aßnahm en zu tre ffe n .)

Z w e ite  V ero rdnung  zu r Ä nderung  des Gesetzes 
zu r Regelung der ö ffe n tlich e n  Sammlungen 
und sam m lungsähnlichen Veransta ltungen 
(Sammlungsgesetz). (V om  23. O k to b e r 1941.) 121 654

A nordnung  über die a rbe its rech tliche  Behandlung 
der poln ischen B eschäftig ten. (V o m  5. O k ­
tobe r 1 9 4 1 ) ...................................................................  235 8.10.

Z w e ite  A no rdnung  der H aup ttreuhands te lle  O st 
zu r D u rch fü h ru ng  der Schuldenabw icklungs­
verordnung vom  15. A u g u s t 1941 (A O . N r . 13).
(V o m  31. O k to b e r 1941.) . . . . . . .  255 31.  10.

Handelsregister
für Danzig-Westpreußen

l > Al t  7.1C
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 243 vom  17. O k to b e r 1941) 

N eue in tragungen :
A m  3. O k to b e r 1941

A  6460 K u r t  W ichm ann  T ex tilw a ren , Danzig [B re it ­
gasse 85]. G eschäfts inhaber: K au fm ann  K u r t  W ichm ann , 
Danzig. E in z e lp ro k u ris t in : ve rw itw e te  F ra u  G e rtru d  K uhn 
geb. Schöngalla, Danzig.

A  6462 O la f W e rn e r &  Co. K om m anditgese llschaft, 
Danzig [Lange r M a rk t  14; H ande lsve rtre tung  in  O bst und 
Gemüse, K o lon ia lw a ren  sowie technischen A r t ik e ln ] .  D ie  
K om m and itgese llscha ft h a t am 1. Januar 1941 begonnen. 
P ersön lich  ha ftender G ese llscha fte r: K au fm ann  O la f W erne r, 
Danzig. E in ze lp ro k u ris t: K au fm ann E rn s t Lucks, Danzig! 
E in  K o m m a n d itis t is t vorhanden.

Veränderungen :
A m  3. O k to b e r 1941

A  6123 je tz t  6461 R obert W o te r, Danzig  [V o rs ta d t. 
G raben 4/5]. D ie  P ro ku ra  des E r ic h  N in o w , Z oppo t, is t 
erloschen.

A m  6. O k to b e r 1941
A  865 je tz t  6463 Johannes B lech, D anzig  [A lts ta d t.  

G raben 42]. D ie  P ro ku ra  des K u r t  R agn it is t  d u rch  Tod 
erloschen. E in ze lp ro ku ris t is t F ranz Preuß in  Danzig.

A  2903 je tz t 6464 D anziger A k k u m u la to re n fa b rik  D A F A  
W ilh e lm  D re nke r sen., D a n z ig -L a n g fu h r [M irc h a u e r W eg

N r. 38/40]. D ie  F irm a  is t geändert in : Danziger A k k u m u ­
la to re n -F a b rik  G erhard L 'ed tke .

A  4890 je tz t 6465 A lf re d  H ahn  &  Co., D anz ig -Lang fuh r 
[A d o lf-H it le r -S tra ß e  239]. A n  K u r t  K e w itz  und W a lte r  
Krause, beide in  Danzig, is t  G esam tprokura d e ra rt e rte ilt ,  
daß sie beide gem einschaftlich  zu r V e rtre tu n g  be fug t sind.

A  6001, je tz t  6466 O skar M eyer, Danzig  [Fleischergasse 
N r . 11; G roßhandel in  Drogen, C hem ikalien, pharm azeu­
tischen und kosmetischen Erzeugnissen und sonstigen F rise u r­
bedarfsa rtike ln ]. E in ze lp ro ku ris tin  is t F rau  B e rta  M eyer, 
D anz ig -Lang fuhr.

A m  8. O k to b e r 1941
A  6244 je tz t  6467 O ska r H errm ann, Danzig [Z ie g e l­

straße 9], D ie  F irm a  is t geändert in :  O skar H errm ann  
M inera lö l-G ro ß ha n d e l.

E rloschen:
A m  6. O k to b e r 1941

A  6027 G e tre ide - und Saatenhandels - G ese llschaft 
Schemke &  Co., Danzig. D e r G ese llscha fte r Georg Schm idt 
is t d u rch  T od  aus der G ese llschaft ausgeschieden. D ie  G e­
se llscha ft is t  aufgelöst. D ie  F irm a  is t nach Beendigung der 
A b w ick lu n g  erloschen.

V eränderungen:
A m  2. O k to b e r 1941

B 45 je tz t 2937 D anziger S ied lungs-A ktiengese llschaft, 
Danzig [-L a n g fu h r, H e ilsberger W e g  6], Gemäß Beschluß 
der H auptversam m lung vom  14. A ugus t 1941 so ll das A k t ie n ­
ka p ita l um  1650 000 R M  a u f 2 000 000 R M  e rh ö h t werden.. 
D u rc h  denselben Beschluß is t die Satzung entsprechend im  
§ 3 (G ru n d k a p ita l)  und fe rne r im  g 7 (Gesellschaftsorgane), 
§ 10 (S tim m rech t) geändert.

A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch bekanntgem achti Das 
G run d ka p ita l is t  in  40 a u f den Nam en lautende A k tie n  über 
je  50 000 R M  e inge te ilt.

A m  3. O k to b e r 1941
B 2987 L a n dw irtsch a ftlich e  G roßhandelsgesellschaft m it 

beschränkter H a ftu ng , Danzig  [K re b sm a rk t 7/8], D ire k to r  
E m s t Scharf, D anz ig -Lang fuh r, is t zum S te llve rtre te r von 
G eschäfts führern  beste llt.

A m  4. O k to b e r 1941
B 4 je tz t  2896 L a n dw irtsch a ftlich e r Treuhandverband 

D anz ig -W estp reußen  G esellschaft m it  beschränkter H a ftu n g , 
Danzig  [-O liv a , A d o lf-H it le r -S tra ß e  505]. D ip lo m la n d w irt 
D r . K a r l G robbecker is t als G eschäfts führer abberufen. A n  
seiner S te lle  is t der D ip lo m la n d w irt D r. G ustav D ö n h o ff, 
Labes, zum w e ite ren  G eschäfts führer beste llt.

E rloschen:
•. A m  3. O k to b e r 1941

B 1009 Fuhako Chem isch-pharm azeutisches Labora to riu m  
und Handelshaus, A ktiengese llscha ft, Danzig. D ie  F irm a  is t 
erloschen.

•

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 248 vom  23. O k to b e r 1941) 
N eue in tragungen :

A m  10. O k to b e r 1941
A  6470 H e lm u t B ehrend t Fachdrogerie, Danzig [K o h le n ­

gasse 2]. G eschäfts inhaber: K au fm ann H e lm u t Behrendt.
A m  15. O k to b e r 1941

A  6471 M a x  Anders U h ren -, G o ld - und S ilberwaren, 
Danzig  [Portechaisengasse 1]. G eschäfts inhaber: U h rm ache r­
m eister M a x  Anders, Danzig. — V e rg l. 10 H .-R . B 311.

Veränderungen:
A m  10. O k to b e r 1941

A  2358 H erm ann Reinshagen, D anzig  [Langgasse 13]. 
D ie  Hauptniederlassung in  Danzig is t in  eine Z w eign ieder­
lassung der F irm a  Herm ann Reinshagen, B e rlin , umge­
w andelt. D ie  eingetragenen P rokuren  fü r  Georg E ichen top f 
und Hans D am m ertz, beide in  B e rlin , erstrecken sich auch 
a u f d ie  Zweigniederlassung Danzig. D ie  F irm a  is t umge­
schrieben nach H .-R . A  6469.

A m  15. O k to b e r 1941
A  46 je tz t  6296 A nkerlager, In h ab e r O tto  Poetsch, 

Danzig [Hopfengasse 33]. D ie  F irm a  is t geändert in :  H anse­
lager, Inhaber O tto  Poetsch.

A  177 je tz t  6427 F. W o ld e m a r H e rin gs -Im po rt, Danzig 
[G roß e  W ollwebergasse 12]. A n  B runo  Remmes in  Posen 
is t P roku ra  e rte ilt.

V e ränderungen:
A m  10. O k to b e r 1941

B 1114 je tz t  2999 „M a z u t“  N a p h ta -In d u s tr ie  &  H ande ls­
gesellschaft m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig. D ie  F irm a  is t 
geändert in :  N a p h ta  In d u s tr ie -  und Handelsgesellschaft m it  
beschränkter H a ftu ng .

577



A m  13. O k to b e r 1941
B 2996 „W e ic h s e l“  D anziger D a m p fs c h iffa h rt-A k tie n - 

gesellschaft zu Danzig, Danzig  [Hopfengasse 26/27]. W ilh e lm  
K loste rm ann  und F rederick  Zuckschw erdt, beide in  Danzig, 
sind zu s te llve rtre tenden  V ors tandsm itg liede rn  beste llt. Sie 
ve rtre te n  die G ese llschaft beide gemeinsam m ite inander oder 
e iner von ihnen in  G em einschaft m it  einem P roku ris ten . Ih re  
P roku ren  sind erloschen. D e r D ire k to r  D ip lom ingen ieu r H ugo 
B uchho lz b le ib t zu r A lle in v e rtre tu n g  der G esellschaft auch 
w e ite rh in  befugt. A n  G erhard  Krause in  Danzig  is t P roku ra  
e rte ilt.

B  2888 je tz t 3000 D eutsche O e l-G ese llscha ft m it  be­
schränkte r H a ftu n g , Danzig  [Breitgasse 64]. D u rch  Beschluß 
der G eselischafterversam m lung vom  30. A u g u s t 1941 sind das 
G ese llscha ftskap ita l und die Stammeinlagen a u f G rund  der 
U m ste llungsverordnung vom  16. Januar 1940 und der R eichs­
m arke röffnungsb ilanz zum 1. A p r i l  1941 au f 17 640,— R M  
um gestellt.

U m w and lung :
A m  15. O k to b e r 1941

B £11 M a x  Anders G ese llschaft m it  beschränkter 
H a ftu ng , Danzig [Portechaisengasse 1], D u rch  G ese llscha fte r­
beschluß vom  26. September 1941 is t die U m w and lung  der 
G ese llschaft au f G rund  des Gesetzes vom  5- Ju li 1934 und 
der U m w andlungsb ilanz zum 30. Jun i 1941 durch  Ü b e r­
tragung ihres Vermögens u n te r A ussch luß  de r L iq u id a tio n  
a u f den a lle in igen G ese llscha fte r M a x  Anders e rfo lg t. D ie  
bisherige F irm a  is t erloschen und h ie r gelöscht. V e rg l. 10 
H .-R . A  6471. A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n t­
l ic h t :  D en G läub igem  der G ese llschaft s teh t es fre i, soweit 
sie n ic h t B e fried igung verlangen können, b innen sechs M o ­
naten seit dieser Bekanntm achung S icherhe its le istung zu ve r- 
verlangen.

E rloschen:
A m  10. O k to b e r 1941

B 2675 D anziger Rohpappen- und  P ap ie rfab rik  G esell­
scha ft m it  beschränkter H a ftu ng , L a p p in  (K re is  D anz ig - 
Land). D ie  N ach tragsabw ick lung  is t beendet.

*

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 253 vom  29. O k to b e r 1941)
N euein tragung. A m  20. O k to b e r 1941.

A  6473 E rw in  Geske, Süßwaren- und N ä h rm itte l-G ro ß ­
handel, Danzig [W essieistraße 5]. G eschäfts inhaber: K a u f­
m ann E rw in  Geske, Danzig.

Veränderungen. A m  16. O k to b er 1941.
A  6056 D anziger E ie r-G roßhand lung  Braunschweig & 

Co. K om m anditgese llschaft, Danzig [V o rs ta d t.. G raben 68]. 
D ie  G ese llschaft is t  aufgelöst. L iq u id a to r  is t  de r G esell­
scha fter Georg Braunsdhweig.

A m  20. O k to b e r 1941.
A  634, je tz t 6472 C a rl Bäcker, D anzig  [Röpergasse 7/8]. 

D ie  F irm a  is t geändert in :  Hans T o lksdo rf.
A  649 Behnke &  Sieg, Danzig [Langer M a rk t  20], D er 

G ese llschafter F rie d rid h  W a ld e m a r Sieg is t  am 27. A ugus t 
1939 durch  Tod aus der G ese llschaft ausgeschieden. D ie  
G ese llschaft is t aufgelöst. D e r bisherige G esellschafter K o n ­
sul E rn s t Sieg, Danzig, is t a lle in ige r Inhabe r de r F irm a. D ie  
P roku ra  des K u r t  Lange is t du rch  Tod: erloschen. D ie  
bere its eingetragenen P roku ren  des G ü n te r Sieg und O swald 
T h ie lhe im  sind dah in  geändert, daß beiden E inze lp roku ra  
e r te ilt  is t. D ie  E inze lp roku ra  W o g a tzky  und die G esam t­
p ro ku ra  K lö ß , Ram m  und Hansen ble iben bestehen. Dem  
K au fm ann  H erm ann  La u  in  Danzig  is t G esam tprokura de r­
a r t  e rte ilt ,  daß er gem einschaftlidh m it  einem de r übrigen 
G esam tprokuris ten  die F irm a  ve rtre te n  kann.

A  6445 Gebr. B öh ling, Zweigniederlassung Danzig, Danzig 
[Schu itensteg 2], S itz : Ham burg. D ie  Zweigniederlassung in  
Danzig  is t  zu r Hauptniederlassung erhoben. D ie  F irm a  is t 
geändert in : Gebr. B öh ling, Danzig. D ie  G esam tprokura des 
W ilh e lm  K a r l F rie d r ich  Lem bke, H e n ry  H ans A d o lf  W ih c k e l-  
mairn, H e lm u t M a x  H ugo K ö rn e r und W ilh e lm  K a r l H e in ­
r ic h  Schräder b le ib t fü r  die H auptniederlassung Danzig be­
stehen.

A m  21. O k to b e r 1941.
A  5249, je tz t 6474 A lb e r t  D iener, Danzig [Hundegasse 

91/92]. A n  E rw in . H e in richs, Danzig, is t  P roku ra  e rte ilt.

Veränderungen. A m  16. O k to b e r 1941.
B 38, je tz t 2930 O s tla n d -W e rke , G ese llschaft m it  be­

schränkte r H a ftu ng , A ppa ra te  und Fahrzeugbau, Danzig. A n  
D r. A lexander von  L ö w is  o f  M ena r, B rom berg, A d o lf  A rend , 
Brom berg, E nge lbert T ra b e rt, Brom berg, is t G esam tprokura 
d e ra rt e rte ilt ,  daß jeder von  ihnen gem einschaftlich  m it  
einem anderen P roku ris ten  be rech tig t is t, die F irm a  zu ve r­
tre ten .

B 633 N ordische T ra n sp o rt- und Speditionsgesellschaft 
m it  beschränkter H a ftu ng , Danzig [Hundegasse 35]. Dem  
E rn s t Schröter in  Danzig is t P roku ra  e rte ilt .

A m  22. O k to b e r 1941.
B 2992 „D a o l“  G ese llschaft fü r  L a c k - und F arben­

fa b rika tio n  m it beschränkter H a ftu ng , Danzig  [-O liv a , C o l- 
batzer Straße 104], D u rc h  Beschluß der G ese llschafterver­
sammlung vom  28. Juli. 1941 is t  das S tam m kap ita l a u f G rund 
der U m ste llungsverordnung vom  16. Januar 1940 und  der 
E rö ffnungsb ilanz zum 16. N ovem ber 1940 a u f 35 000 R M  
um geste llt.

B 2987 L a n dw irt^oha ftlidhe  G roßhandelsgesellschaft m it 
beschränkter H a ftu n g , Danzig  [K re b sm a rk t 7/8]. D ie  P roku ra  
des G ustav W ie n z  is t  erloschen.

*
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 259 vom  5. N ovem ber 1941) 

N eue in tragungen :
A m  24. O k to b e r 1941

B 6475 E d ith  Jenz, Danzig  [H e il.-G e is t-G asse  141. H a n ­
del m it  Lederwaren, Schirm en, Stöcken und R e isea rtike ln ]. 
G eschäfts inhaberin : F rä u le in  E d ith  Jenz, Danzig.

A  6476 T e tz la ff  &  W enze l Kom . Ges., Danzig [S te in - 
damm 26—30]. D ie  Kom m and itgese llscha ft h a t am 24. O k ­
tobe r 1941 begonnen. Persön lich  ha ftender G ese llschafter: 
K au fm ann  C a rl W enze l in  S te ttin . A n  die K a u fle u te  W il ly  
B e m d t, A lfre d  Goerke, O tto  H enke l in  D anzig  und H e lm u t 
Sch im pf in  Königsberg is t de ra rt P roku ra  e rte ilt ,  daß jeder 
von ihnen gem einschaftlich  m it einem anderen P roku ris ten  
zu r V e rtre tu n g  be rech tig t is t. E in . K o m m a n d itis t is t v o r­
handen. D ie  F irm a  w ar frü h e r : T e tz la ff  &  W enze l G .m .b.H . 
10 H .-R . B  2147.

A m  27. O k to b e r 1941
A  6477 Schürzen- und W äsche fab rik  K u r t  F rost, Danzig 

[G roß e  W ollwebergasse 9— 10. F a b rika tio n  und  V e rtr ie b  von 
Schürzen und W äsche]. G eschäfts inhaber: K au fm ann  K u r t  
F rost, Danzig. A n  F r itz  Lange aus D a nz ig -S ch id litz  is t 
P roku ra  e rte ilt.

A  6478 Reederei Paul Zoeke, Danzig  [S tadtgraben 13]. 
G eschäfts inhaber: K a p itä n  Paul Zoeke, Zoppot.

V e ränderungen:
A m  24. O k to b e r 1941

A  277 G. M ix , Danzig  [Lange r M a rk t  4]. E ine K o m ­
m a n d itis tin  is t  ausgeschieden, zwei K om m and itis tinnen  sind 
in  die Kom m and itgese llscha ft neu eingetreten.

A  60 je tz t  6310 H e rb e rt F o rn e ll Im p o r t und E x p o rt und 
Ü berseevertretungen, Danzig  [Langer M a rk t  38]. A n  F räu le in  
E lsbe th  W a n d tk e  in  Danzig  is t d e ra rt P roku ra  e r te ilt ,  daß 
sie n u r gemeinsam m it  dem G eschäftsinhaber H e rb e rt F o r­
n e ll oder dem P roku ris ten  E r ic h  Ramson zu r V e rtre tu n g  der 
F irm a  be rech tig t ist.

A m  28. O k to b e r 1941
A  6445 Gebr. Böh ling , Danzig  [Schuitenweg 2]. E in ze l­

p ro ku ris te n  fü r ' die H auptn iederlassung D anz ig : 1. Eduard 
Schm idt, 2. Hans M ay , beide in  Danzig.

V e rände rung :
A m  27. O k to b e r 1941

B 2403 je tz t 3001 M ech. T riko tw e b e re i Danzig, G ese ll­
scha ft m it  beschränkter H a ftu n g , Danzig  [-L a n g fu h r, A d o lf -  
H it le r-S tra ß e  214]. D u rc h  Beschlüsse der G ese llschafterver­
sammlungen vom  26. A p r i l  1941 und vom  12. A ugus t 1941 
is t das S tam m kap ita l au f G rund  der U m ste llungsverordnung 
vom  16. Januar 1940 und der R eichsm arkeröffnungsbilanz 
zum  1. A ugus t 1940 au f R e ichsm ark um geste llt und das um ­
gestellte  S tam m kap ita l von 21000,— R M  a u f 30 000,—  R M  
e rhöh t und die Satzung dementsprechend und in  den §§ 5 
(V e rtre tungsbe fugn is), 7 (V e räuß erung  von Geschäftsan- 
te ilen ), 9 (A u fs ic h ts ra t) , 12 (Bekanntm achungen) geändert.

A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n t lic h t:  D ie  B e­
kanntm achungen der G ese llschaft e rfo lgen n u r durch  das 
A m ts b la tt  des R e ichs ta ttba lte rs  in  D anz ig -W estp reußen.

U m w and lung :
A m  24. O k to b e r 1941

B 2147 T e tz la ff &  W enze l G ese llschaft m it  beschränkter 
H a ftu n g , Danzig. D u rc h  G esellschafterbeschluß vom  10. O k ­
to b e r 1941 is t die U m w and lung  der G ese llschaft au f G rund 
des Gesetzes vom  5. Ju li 1934 und der U m w gndlungsb ilanz 
zum 30. Jun i 1941 in  eine K om m and itgese llscha ft m it  der 
F irm a  T e tz la ff &  W enze l Kom . Ges. und dem S itz  in  Danzig 
du rch  Ü bertragung- ihres Verm ögens u n te r A ussch luß  der 
L iq u id a tio n  e rfo lg t. D ie  bisherige F irm a  is t erloschen und 
h ie r gelöscht. V e rg l. 10 H .-R . A  6476.

A ls  n ic h t eingetragen w ird  noch v e rö ffe n t lic h t:  Den 
G läub igern  der G ese llscha ft s te h t es fre i, sow eit sie n ich t 
Befried igung ve rlan g e n . können, binnen sechs M ona ten  seit 
dieser Bekanntm achung S icherhe its le istung zu verlangen.
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Dt Rylan
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 253 vom  29. O k to b er 1941) 

Veränderungen. A m  15. O k to b e r 1941.
A  473 Joseph Z ie lin s k i,. M öbelhaus, D eutsch  E ylau. D ie  

F irm a  is t geändert in  Joseph Z ie lho fe r, M öbelhaus, D eutsch 
Eylau. Inhaber der F irm a  is t d e r M öbe lkau fm ann  Joseph 
Z ie lh o fe r in  D eutsch  Eylau.

Diriaohan
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 259 vom  5. N ovem ber 1941) 

In  unser H andelsreg ister A  is t  heute u n te r N um m er 11 
die o ffene  Handelsgesellschaft in  F irm a  G erätebau D irschau 
E. Schm id t O . H . m it  dem S itz  in . D irschau eingetragen 
worden. D ie  G ese llschafter sind der F ab rikbes itze r E rich  
S chm idt in  V o rdam m  und  der Ingen ieur W e rn e r B rosza t in  
B e rlin . D ie  G ese llschaft h a t am 1. O k to b er 1941 begonnen. 

A m tsg e rich t D irschau, den 29. O k to b er 1941.

Elbing
(D eutscher Reidhsanzeiger N r . 254 vom  30. O k to b er 1941) 

N e u e in tragung :
A  537 Tabakwaren, Z igarrenfaohgeschäft K u r t  Ludw ig , 

E lb ing . G eschäftsinhaber is t der K au fm ann  K u r t  L u d w ig  in  
E lb ing.

V  eränderungen:
A  225 Hans Oehmke, E lb ing. D em  K au fm ann  G ü n te r 

O ehmke in  E lb ing  is t  P ro ku ra  e rte ilt .
A  496 R. Kaiser, K om m and itgese llscha ft Zw eign ieder­

lassung E lb ing, Labes, Zweigniederlassung E lb ing . D ie  Z w e ig ­
niederlassung E lb ing  is t zu r H auptn iederlassung erhoben w o r­
den. D ie  F irm a  is t geändert und la u te t je tz t :  R. Kaiser, 
K om m anditgese llschaft. D ie  bisherigen Rechtsverhältn isse b le i­
ben bestehen. D e r D ip lo m -In g e n ie u r Reinhard Kaiser in  
Labes is t  a lle in iger persön lich  ha ftender Gesellschafter. D ie  
dem K au fm ann  Johannes M it te ls ta d t  in, E lb ing  e rte ilte  P ro ­
ku ra  is t bestehen geblieben. D em  Ingen ieur H erm ann G rün  
in  Labes is t  P roku ra  e rte ilt .

E rloschen :
A  177 B runo B ogo tt, E lb ing. D ie  F irm a  is t erloschen.

Hrnndpiiit
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 259 vom  5. N ovem ber 1941) 

4 H .-R . A  172 In  das H andelsreg ister A b te ilu n g  A  is t 
u n te r N r .  172 am 17. O k to b e r 1941 eingetragen w orden : 

A r th u r  W eidem ann, T iefbauunternehm ung, Graudenz.
In  E lb in g  besteht eine Zweigniederlassung.
Inhabe r de r F irm a  is t A r th u r  W eidem ann, T ie fb a u u n te r ~ 

nehm er in  E ib ing.
D em  B aum eister Pau l M o tze k  in  E lb ing  is t E inze lp rokura  

e rte ilt.
A m tsg e rich t Graudenz, den 17. O k to b er 1941.

K«n«tndt Wpstpr.
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 259 vom  5. N ovem ber 1941) 

N eue in tragung :
B 538 A . F . E. S chm id t u. Co. G ese llschaft m it  be­

schränkter H a ftu n g  in  N eustad t, W estp reußen. E rw e rb  einer 
P o rtla n d -Z e m e n tfa b rik  in  N eustad t, W e s tp r., die F o rtfü h ru n g  
dieser F ab rik , die E rr ic h tu n g  und der B e trieb  von B e ton - und 
Sandwerken in  dem Reichsgau D anz ig -W estp reußen  und der 
P rov inz  O stpreußen sowie die B e te iligung  an solchen W erken . 

Das S tam m kap ita l de r G ese llschaft b e träg t 100 000 R M . 
G eschäfts führer s ind : A lb e r t  Schm idt, Ingen ieur in  K ö ln ^  

Sülz, D r. Pau l G erhard  Straßm ann, K au fm ann  in  K ö ln -  
Bayenthal.

a) G ese llschaft m it  beschränkter H a ftu ng .
b) G ese llschaftsvertrag is t  am 27. September 1941 festge-

s te llt. !r>
c) S ind zw ei G eschäfts führer vorhanden, w ird  die G ese ll­

scha ft durch  zw ei G eschäfts führer oder durch  einen G e­
s c h ä fts fü h re r. zusammen m it  e inem  P roku ris ten  ve rtre ten . 
A lle  Bekanntm achungen der G ese llschaft e rfo lgen durch 
den D eutschen Reichsanzeiger.

A m tsg e rich t N e u s ta d t W e s tp r., den 27. O k to b e r 1941.

Pr. Stnrgard
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 246 vom  21. O k to b e r 1941)

A  68 D ie  o ffene  H andelsgesellschaft H . A . W in k e l­
hausen is t gemäß G esellschaftsvertrag vom  10. M ä rz  /  2. Sep­
tem ber 1941 in  eine K om m and itgese llscha ft m it  der F irm a  
W inke lhausen  K om m and itgese llscha ft P r. S targard umgewan­
de lt. P ersön lich  haftende G esellschafter sind die D ire k to re n  
G o tth a rd  S e ife rth  in  D anz ig -L a n g fu h r und G ü n the r W in k e l­

hausen in  Osterode. A c h t  K om m and itis ten  sind vorhanden. 
D ie  G ese llschaft h a t m it  der E in tragung  begonnen. 

A m tsg e rich t Pr. Stargard, den 1. O k to b er 1941.

Znppot
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 259 vom  5. N ovem ber 1941) 

5 H .-R . A  83 In  das hiesige H andelsreg is ter A  is t  das 
Erlöschen fo lgender F irm en  eingetragen w orden:

N r . 83 am 8. September 1941 d ie  F irm a  D o ra  M a litz , 
Zoppot.

N r. 85 am 22. O k to b e r 1941 d ie  F irm a  Conrad H o lz ­
r ic h te r, M e h l-  und F u tte rm itte lh a n d lu n g , Zoppot.

A m tsg e rich t Z oppo t, den 24. O k to b e r 1941.
*

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 260 vom  6. N ovem ber 1941) 
5 H .-R . A  44. N e u  eingetragen is t die F irm a  K u r t  

G ronke m it  dem S itz  in  Z oppot. Inh ab e r: G roßsch läch te re i­
besitzer K u r t  G ronke  in  Zoppot.

A m tsg e rich t Z oppot, den 18. O k to b e r 1941.

Aus dem Kammerbezirk Bromberg
Aussprachetagung in Krone a/Br.

In  regelmäßigen A bständen ve ra n s ta lte t die Zw eigste lle  
Brom berg de r In d u s tr ie -  und Handelskam m er D a n z ig -W e s t­
preußen in  den Landstäd ten  und größeren Gemeinden ihres 
Kam m erbezirks Zusam m enkünfte  der gesamten K au fm ann ­
scha ft des be tre ffenden O rts  m it  Umgegend. A u f  diesen Z u ­
sam m enkünften finden  allgemeine Aussprachen s ta tt, die den 
Zw eck haben, dem einzelnen K au fm ann  die M ö g lic h k e it zu 
geben, a lle  Fragen, die ih n  berühren, der K am m er vo rzu ­
tragen. D ie  K am m er h a t som it die M ö g lic h k e it, in  u n m itte l­
barer Fühlungnahm e m it dem einzelnen K au fm ann  alle  seine 
Beschwerden und W ünsche anzuhören, U n k la rh e ite n  über 
augenblick liche W irtscha ftsm aßnahm en  zu beseitigen und 
w e rtvo lle  Anregungen aus der Praxis des einzelnen K a u f­
mannes zu empfangen.

D ie  erste derartige  Aussprache im  M o n a t O k to b e r fand 
in  K rone a/B r., am 2. O k to b er, im  H o te l W a ld o w sk i, in  A n ­
wesenheit des H e rrn  Bürgerm eisters B a s n e r  s ta tt, dessen 
Erscheinen ein Beweis fü r  das starke Interesse is t, dem diese 
V e rans ta ltu n g  in  den weitesten K re isen von K rone  begegnete. 
D e r Besuch w ar zah lre ich  und d ie  B e te iligung  an der A u s ­
sprache äußerst rege.

D e r G eschäfts führer der Kam m erzw eigste llle , Pg. M e r ­
t e n s ,  e rö ffne te  die Aussprache und ging nach ein le itenden 
W o rte n  über die uns in  den eingegliederten O stgebieten vom  
F üh re r geste llte  A u fgabe au f S p e z i a l f r a g e n  ein, die 
d ie  W irtsch a ftsk re ise  zu r Z e it  beschäftigen, so u. a. a u f den 
§ 22 der K riegsw irtscha ftsve rordnung . In  der Aussprache 
selbst w urden  vo rnehm lich  V erkehrs fragen angeschnitten, w o ­
bei der H e r r  B ürgerm eister den W un sch  vorbrach te , daß 
K rone  A nsch lu ß  an die H aup tbahn  e rha lte . H ie r  t r a t  w ieder 
die W ic h t ig k e it  des gesamten Verkehrsproblem s im  Reichs­
gau zutage, das nach Beendigung des Krieges e iner g rund ­
sätzlichen Lösung unterzogen werden m uß.

D ie  V ie ls e it ig k e it und  L e b h a ftig k e it der Aussprache ha t 
— w ie bere its ähnliche V eransta ltungen  im  V o rja h re  — 
w iederum  bewiesen, daß es von a lle rg rö ß te r Bedeutung ist, 
in  gewissen Zeitabständen Aussprachen über W ir ts c h a fts ­
fragen auch a u f dem Lande abzuhalten, da sich gerade d o rt 
eine F ü lle  von Fragen e rg ib t, d ie der K am m er fü r  ihre 
W e ite ra rb e it w e rtvo lle  Anregungen geben. D ie  K am m er setzte 
die Reihe dieser V e ransta ltungen fo r t  . ¡

Genernt£ouvernement
Gold und Edelmetalle im Generalgouvernement

B ew irtscha ftungsste lle  fü r  G o ld  und andere Ede lm eta lle  
im  G eneralgouvernem ent is t die D evisenste lle  in  K rakau . D er 
B e w irtscha ftung  un terliegen  H a lb -  und F ertigw aren , ganz 
oder te ilw e ise  aus G old , A ltg o lc l' und B ruchgold, sowie G o ld ­
präparaten, fe rne r P la tin  und P la tinbe im e ta lle , sodann F e in - 
s jlber und leg iertes S ilber, Edelste ine und Halbedelsteine, 
G lim m e r- und Indus tr ie -D ia m a n te n , D iam an tpu lve r, sowie 
echte Perlen und Z uch tperlen .

Neue Verordnungen
fü r  das G eneralgouvernem ent w urden w ieder hinausgelegt, und 
zw ar über die E in fü h ru n g  p re is rech tliche r V o rs c h rifte n  im
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D W Z -S rh a u h iJd

Leistungen des W H  W

in 1ooo RM.

W HW  WHW. WHW. WHW VVHW WHW. K.-WHW. K.-W HW  
1933/34 1934/35 1935/36 19.36/37 1937/38 1938/39 1939/40 1940/ 4-1

A ch t Jahre W H W  in Deutschland
In  den le tz te n  a ch t Jahren ha t d ie deutsche Bevö lkerung 

fü r  das W H W  d ie  riesenhafte  Summe von über v ie r  M i l ­
lia rd en  Reichsm ark geopfert. Das sind, nach einem Beispiel 
des Reichsm inisters D r. Goebbels, die gesamten Staatsaus- 
gaben d e r Schweiz im  L a u fe  von zehn Jahren. Diese riesige 
Summe is t  u n te r Berücksich tigung  eines Barvortrages und 
von W arenrestbeständen in  H öhe von run d  68 M illio n e n  
Reichsm ark restlos der G esam the it des deutschen Volkes 
zugute  gekommen. D ie  U nkosten, d ie bei der D u rch fü h ru ng  
dieses gewaltigen W erkes  entstanden, sind geradezu gering­
füg ig . D ie  riesenhafte  A rb e it  konn te  a lle rd ings auch n u r 
dadurch  b e w ä ltig t werden, daß sich die besten K rä fte  der 
V o lksgem einscha ft in  den D ie n s t dieses u n übe rtro ffenen  - 
Sozialwerkes geste llt haben.

D is t r ik t  G aliz ien, über die E in fü h run g  von V o rsch rifte n  
über die E ichve rw a ltung  und das Punzierungswesen im  
D is t r ik t  G a liz ien. F erner sind fü r  den D is t r ik t  G a liz ien über 
die E rr ic h tu n g  von  H ilfs s te lle n  der G esundheitsverw altung, 
über Reisekostenvergütung, Beschäftigungsvergütung und U m ­
zugskosten der w iederbeschäftig ten ehemals polnischen Be­
amten und der n ich tdeutschen A ngeste llten  und A rb e ite r  im  
ö ffe n tlich e n  D iens t und der Selbstverw altungskörperschaften 
im  D is t r ik t  G aliz ien  V erordnungen erlassen worden.

D ie Lebensmittelversorgung
für Reisende im Generalgouvernement

Ü b e r die Lebensm itte lversorgung fü r  Reisende im  G e­
nera lgouvernem ent u n te rr ic h te t ein von der Regierung des 
G eneralgouvernements u n te r dem 29. M a i 1941 herausge­
gebenes M e rk b la t t ;  danach is t bei Reisen nach dem G enera l­
gouvernem ent folgendes zu beachten :

Im  G eneralgouvernem ent sind bere its se it längerer Z e it 
Lebensm itte lka rten  e inge füh rt w orden. A b  1. Jun i 1941 w u r ­
den die R ation ie r ungsmaßnahmen dadurch ergänzt, daß Reise- 
und G aststättenm arken  zur E in fü h run g  gelangten. Jeder 
Reisende, der eine Reise nach dem Generalgouvernem ent 
a n tr it t ,  h a t folgendes zu beachten:

1. Be i der E innahm e von M ah lze iten , die u n te r V e rw e n ­
dung von F leisch und F e tt  he rge rich te t werden, sind in 
den fü r  D eutsche im  G eneralgouvernem ent vorgesehenen

G aststä tten , Kasinos und sonstigen V e rp flegungse in rich ­
tungen Reise- und G aststä ttenm arken  in  F orm  von 
F le isch- und F e ttka rtenabschn itten  abzugeben.

2. (1) H a n d e lt es sich bei den Einreisenden um  Beamte 
oder A ngeste llte  des ö ffe n tlich e n  D ienstes aus dem Reich, 
so werden diesen die Reise- und G aststättenm arken  
(F le isch - und 'F e ttka rte n a b sch n itte ) von denjenigen 
D ienstste llen , denen ih r  Besuch im  Generalgouvernem ent 
g ilt ,  zu r V e rfügung  gestellt.
(2) Jeder andere Reisende e rh ä lt die Reise- und G ast­
stä ttenm arken  bei den von den K re ishauptm annschaften 
und S tadternährungsäm tern e ingerich te ten Leb en sm itte l­
kartenausgabestellen.

3. D ie  einreisenden Besucher erha lten  die im  Reich gültigen 
Reise- und G aststä ttenm arken  (F le isch - und F e tta b ­
schn itte ) durch  die u n te r 2 genannten D iensts te llen  und 
Kartenausgabestellen in  die im  Generalgouvernem ent ge l­
tenden Reise- und G aststättenm arken  (F le isch - und F e t t ­
abschn itte ) umgetauscht.

4. D ie  Reisenden haben sich gegenüber der die Reise- und 
G aststä ttenm arken  ausgebenden D iensts te lle
a) durch  V orlage  ih re r Leg itim ationspapiere  auszuweisen,
b ) über die D auer und den Zw eck ihres A u fe n th a lte s  

im  G eneralgouvernem ent entsprechende U nterlagen  
vorzuweisen oder g laubha ft darzulegen.

Kurzmeldungen
Umwandlung und Kapitalerhöhung  

bei der F. Schichau G. m. b. H ., Elbing
D ie  H auptversam m lung der G esellschaft faß te  am 5. Sep­

tem ber d. J. den Beschluß, das U nternehm en in  eiine A k t ie n ­
gesellschaft um zuwandeln und das G run d ka p ita l von 14 M i l ­
lionen  K M  au f 24 M illio n e n  R M  zu erhöhen. Z um  V o rs itze r 
des A u fs ich ts ra ts  w urde der bisherige V o rs itz e r des V e rw a l­
tungsrats der G. m. b. H ., H e rr  A d m ira l z. V . Heusingeir 
von W aldegg, zum  s te llve rtre tenden V o rs itze r H e rr  M in i­
s te ria ld ire k to r K lu c k i im  R eichsw irtschaftsm in iis te rium  ge­
w äh lt. Z u  V orstandsm itg lied lern  beste llte  der A u fs id h ts ra t 
fo lgende H e rre n ; G enera ld irek to r H erm ann Noé, V o rs itze r, 
D ire k to r  Joaahim Recke, D ire k to r  W ilh e lm  R üdker als 
orden tliahe  V ors tandsm itg lieder, D ire k to r  D r. Hans Gensing 
und D ire k to r  H e rb e rt L ü th  a ls s te llve rtre tende V o rs tands­
m itg lieder. Das U nternehm en u n te rh ä lt größere Be triebs­
s tä tten  in  E lb ing , Königsberg und Danzig, in  denen in  erster 
L in ie  S ch iffbau, fe rn e r L o k o m o tiv -  und allgem einer M a -  
schienenibau betrieben w ird . D en W e rk e n  sind ein S tah lw erk  
sowie eine S tah l-, E isen- und  M e ta llg ie ß e re i angeschlossen. 
D ie  U m w andlungsb ilanz der G ese llschaft sch ließ t au f beiden 
Seiten m it  e iner Gesamtsumme von  240,5 M illio n e n  R M  ab. 
D avon en tfa llen  a u f das Anlageverm ögen 21,2 M illio n e n  R M , 
a u f der Passivseite werden die Anzahlungen der A u ftraggeber 
m it  168,9 M illio n e n  R M  ausgewiesen. F ü r  das Jahr 1940 is t 
eine D iv idende von 6 °/o v e r te ilt  worden.

Nachruf
Eduard Knappe f

D er Hauptschriftle iter der „W arthegauwirtschaft“, D ip lom - 
Volksw irt Eduard K n a p p e ,  ist am 4. Oktober als Sonder­
führer im Osten gefallen. Als er seinerzeit aus Riga im Zuge 
der Baltenaktion nach Posen umsiedelte und ihm die Leitung  
der „W arthegauwirtschaft“ übertragen wurde, haben w ir an 
dieser Stelle ihn als einen der unsrigen begrüßt, denen der 
Kam pf im Osten, der Kam pf gegen das fremde Volkstum  in 
Fleisch und B lut übergegangen ist. N u r kurze Z e it hat er 
für den Aufbau des neuen deutschen Ostens schaffen 
können. Eine ihm kürzlich angebotene Position im Ostland 
ausschlagend, tra t er — der überraschend rüstige Fünfziger —  
in die Reihen der Front genau so wie er seinerzeit in der 
Baltischen Landeswehr im Kam pf gegen den Bolschewismus 
gestanden hatte. W e r  ihn seit längeren Jahren kennt, wußte  
seine ungebeugte W illenskraft und seinen Optimismus zu 
schätzen. Sein Tod re iß t eine Lücke unter den Kennern des 
Ostens. D ie vielen Freunde, die er sich erworben hat, werden 
ihn niemals vergessen! Edgar S o m m e r .

H a u p ts c h r ift le ite r : Edgar S o m m e r  , Danzig. —- B e rlin e r S c h r ift le itu n g : D r. O e l t z e  v o  n L o  b e n t h  a 1, B e rlin  W  35, D e r ff l in -  
ger S tr. 4 I I ,  Tel. S am m el-N r. 222 678. — V e ra n tw o rtlic h e r A nze ig e n le ite r: Leo M e i s t e r ,  Danzig. — V e rla g : „D e r D anziger V o r ­
posten“  G .m . b. H., Danzig. — D ie  „D anz ige r W ir ts c h a fts -Z e itu n g “  e rsche in t ha lbm onatlich . E inzelpre is R M  — ,50. Bezugs­
preis durch  die Post: R M  — ,90 je M ona t (ausschl. Z us te llgebüh r), im  Ausland  R M  8,— je V ie r te lja h r. Bestellungen bei 
jeder P ostansta lt und beim V erlag . — z. Z t.  is t A nze igenpre is lis te  N r . 3 g ü ltig . — D ru c k : A . S c h r o t h ,  Danzig.
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Ca O  T  E  N  H  A  F

'D e r deutsche Großkagen
von weltleha.ntifa ’c ^ L e n tu n ^ i^ ä L i^ k e it

R. Deutschendorf &Co.
Miichkonnengasse 27, fei, 28338/31

Sack-, Plans 
und Zelts Fabrik

Für Großausrüstung und Haushait
Bettzeug

Handtücher
Schlafdecken

Strohsäcke

Bezlrkssfelle D anz ig : KARL MARX, B rotbänkengasse 25 . Ruf 23423



Sämtl. Elektromat., Kabel, „Joke“ Wechselstrom,Lichtbogen, „Lötwunder“, säurefreies Löt- 
isol. Leitungen Schweißgeräte, Aluminium - Kabel wasser mit gleichzeitiger Verzinnung

für Industrie - Schiffe - Kraftwagen u n ^ Gußlote M. S. 410. ges. geschützt.

Arbeiter- sowie Schweißer-Handschuhe.

Schutzausrüstungen für alle Berufe und Zwecke

Fernspr. 3240 Industrie Handels - Vertretungen Göringpiatz 12

Handelsvertreter

rn ó ł
Ruf 26660 D A N Z I G  Breitgasse 10

F. EISENBRAUN
Aktien-Gesellschaft 

Baumwoll - Manufaktur

KARL HEINEN&Co
Fabrik für Gardinen 
und Dekorationsstoffe

L I T Z M A N N S T A D T  L I TZ M A N N STA DT

MAX FUNKE
Mech. Webereien 

M E E R A N E  ¡.Sa.

WEISSBACH & Co
Seidenweberei 

G L A U C H A U  i. Sa.

DEUTSCHE KOKOSWEBEREIEN
M. G L A D B A C H  

SCHÜRHOLZ, VOGLER & Cie K. G.

TEFZET Aktien-Gesellschaft L E I P Z I G

TEFZET Orient-Doppelteppiche - Velour - Boucle

D iplom -Ingenieur

'TVerner
Büro und Auslieferungslager

D A N Z IG
Hundegasse 42 
Tel. 236 22

B R O M B E R G
Adolf-Hitler-Str. 52 
Tel. 3122

Generalvertreter fü r  Danzig-W estpreußen
der Werke:

Busch-Jaeger Lüdenscheider Metallwerke Lüdenscheid/W. 
Kabelwerk Reinshagen G. m. b. H., Wuppertal-Ronsdorf 
Sursum Elektrizitätsgesellschaft Leyhausen & Co., Nürnberg-N 
Schiele Industriewerke, HornbergjSchwarzwaldbahn 
Faradit-Rohr- und Walzwerk A.G., Chemnitz
Paul Firchow Nachf., Apparate- u. Uhren-Fabrik AG., Berlin SW 61 
Vereinigte Köppelsdorfer Porzellanfabriken, VKP> Köppelsdorf/Thür. 
Frankfurter Transformatoren-Fabrik M. Topp & Co., Frankfurt/M. 
Z e iss -Iko n  Goerzwerk A. G., Berlin-Zehlendorf, Abtlg. Beleuchtg. 
Ernst Rademacher, Düsseldorf, W erkplatzleuchten  
Meissner G lasraffinerie G. m. b. H., Coswig b. Dresden 
C. Schniewindt K. G., Neuenrade/W.
Pertrix-W erke G. m. b. H., Berlin NW  7
Radio H. Mende & Co., G. m. b. H., Dresden-N-Industriegelände

Klöckner- Fernschaltungen
der F. Klöckner K. G. W erke Köln-Bayenstraße

Verteileranlagen mit und ohne Motorschutz für Dreh- und Wechselstrom 
bis 500 V. 600 A. stündliche Schaltzahl bis 750/h

Lebensdauer - Maschinenlebensdauer

Handelsvertreter und Verkaufsbüro Danzig-Westpr. A. ROBIE, VDI., Danzig-Langfuhr



Fernsprech-Anschluß 250 78 AZ Papier-Code Melzergasse 6

Handelsvertreter für Papier, Schreib- und Papierwaren

Rhein. Papiermariufaktur 
Hermann Krebs, Mannheim
Fabrik für Krepp- u. Buntpapiere 
Krepp-Servietten mit Dessins 
Tischtücher und dergl.

J. S. Staedtler
Mars-Bleistiftfabrik, Nürnberg

Grawepa, Dresden
Fabrik für Prägeplakate

Papierverarbeitungswerk 
Otto Enke, Cottbus

Geschäftsbücher, Notizbücher 
Taschenkalender, Briefordner 
Schreib- und Papierwaren

Adressenmaterial aus allen Branchen 
fü r Ih re W erbung lieferbar! Zum  Beispiel:

Adr. RM Adr.
472 Altreich 6.— 30 Ostmark
24 Sudeten 2.—

Bierbrauereien
3694 Altreich 29.55 128 Ostmark
116 Sudeten 3.50 253 Böhm/Mähr

4 Danzig 2.—

RM
2,50

Frucht-,Gemüse. und Obst-Konserven-Fabriken
944 Altreich 8.50 34 Ostmark
24 Sudeten 2.— 91 Böhm/Mähr

Landw. Maschinen-Fabriken  
1224 Altreich 9.80 110 Ostmark

31 Sudeten 2.50
Molkereien, Meiereien und Käsereien
9490 Altreich 71.15
262 Sudeten 5.—
71 Danzig 3.—

Seiden-Webereien 
285 Altreich 5.—
73 Sudeten 3.—

Uhren-Großhandlungen  
296 Altreich 5.—

2 Sudeten 2.—

1163 Ostmark 
247 Böhm/Mähr

20 Ostmark 
23 Böhm/Mähr

55 Ostmark 
25 Böhm/Mähr

2.50

3.50

9.30
6.50

Versand der Adressen auf L i­
sten oder Klebestreifen, gegen 
Vorkasse (Postscheckkonto 
Dresden 13525) oder Nachnahme

' ' V m
Großdeutsch lands  größtes A d re s s e n u n te rn e h m e n  
Dresden A  16 I  MadEensenstraßeJE) / F e rn ru f  64181 
B er lin  W  8 / M a u e r s t r a ß e  8 3 -8 47  Fern ru f  113866

Bisher 6500 Seiten 
noch übersichtlicher 
noch preiswerter:
d e i  n e u e  P I u n d t n e r  - N e u b e r 1 1 —

Uas neue Beutfdje
w ä c h s t in  s e in e r N e u d ru c k -A u s g a b e , b e fre it  
vo n  a lle m  B a lla s t,  h e ra n  B e s te lle n  S ie je tz t 1 
D ie  g a n ze ' R e ic h s g e s e tz g e b u n g  s e it K r ie g s ­
a u s b ru c h  is t schon  d a r in  e n th a lte n , d a z u  v ie le  
w ic h t ig e  G e se tze  de r Jah re  1933 b is  1939, n e u ­
z e it l ic h  e r lä u te r t  D ie  ü b r ig e n  fo lg e n , s o w e it 
s ie  h e u te  noch vo n  B e d e u tu n g  s in d , m it  den  
re -¡e im ä ß ig e n  L ie fe ru n g e n  A lle s  E rsch ie n e n e  
k o s te t in  6 S a m m e lm a p p e n  40 RM, d ie  L ie fe ­
ru n g e n  m o n a t lic h  3 b is  4 RM ( je  B la tt 3 s ta tt 
f rü h e r 5 R pf.) D er P fu n d tn e r-N e u b e rt h a t s ich 
s e it 8 Jah ren  ü b e ra l l  in  Recht, V e rw a ltu n g  u n d  
W ir ts c h a ft b e w ä h r t.  V e r la n g e n  S ie a u s fü h r ­
lic h e  U n te r la g e n  vo n  Ih re r  B u c h h a n d l u n g  
o d e r vo m  I n d u s t r i e v  e r l a g  S p a e t h  
& L i n d e ,  Abt. 102 . B e r lin  W  35.

Stromverbraucher
Ihre Energiekosten bestimmen mit Ihre gesamten Unkosten. Jeder ist erfreut, wenn 

er seinen Betrieb Wirtschaft! Ich er gestalten kann. In allen Fällen von Strom- 

und Oasanwendung beraten w ir Sie und helfen Ihnen durch richtige Tarife.

Siadiwerke Hansestadt Danzig Westpreußenwerk
Anschrift beider W erke: Danzig, Hohe Seigen 37



Handelsvertretungen
Textil-, K urz-, Modewaren

Plankengasse 11 D A N ZIG  Fernsprecher 233 10

D A N Z IG
Jopengasse 56' 

Telefon 28773

r

H D e r ire fu n g e n  in 

'D a m e n T 'H e n  u . I f l o d e l l h ü t e n  

o 'ó ie r  K a u ó e r

H a n d e ls v e rtre te r  fü h re n d e r  T e x tilfa b rik e n

Jopengasse 4 D A N Z IG  Fernruf 28306

K äthe S  o e ttc tfer
Walter Entz

D A N Z I G - L A N G F U H R  
R o b e r t - R e i n i c k - W e g  4

Handelsvertreter für Schuhwaren

Herbert Doehlert
Handelsvertreter

Bromberg Adolf-Hitler-Straße 32

Vertretungen diverser Fabriken der Auto- und 
Fahrrad-Zubehörteile-lndustrie fü r  das Gebiet 
des Gaues Danzig-Westpr., Wartheland und 

General- Gou vernement 
Lieferung erfolgt nur an den Großhandel



'B runo "hieweli
Handelsvertreter

Holzbearbeitungsmaschinen • Werkzeuge • Tischlereibedarf 
Repräsentant erster Häuser

'D a n z ig  Gr. Schwalbengasse 34 Telefon 223 06

E R W IN  KLEMT
Handelsvertreter

Albertstr. 16 BROMBERG Fernruf 1032

Büro und Ausstellungsräume: Albert-Forster-Straße 67

Vertretungen:

U N A M E L - W E R K ,  U N I S L A W  
Marmelade, Kunsthonig, Speisesirup

E D U A R D  BÜTTNER,  L E I P Z I G  
Fruchtessenzen, Aromen, Aetherische Oele 
Nahrungsmittelfarben

M Ä R K I S C H E  S E I F E N - I N D U S T R I E  
W I T T E N - R.

VAN BERKEL & CO. G. M. B. H., BERLIN 
Schnellwaagen und Aufschnittmaschinen

L I C H T E F A B R I K  
Weinbrennerei, Gewürz-Import-Firmen

Josef Gdanielz
D A N Z IG

Hundegasse 105 Fernsprecher 258 03

Vertretung

in Trikotagen 

Herrenwäsche 

A4 öbeldruckstoffe 

Web waren 

Nähseide

Karl Sd̂ iimuraftlmann
Handelsvertreter B R O M B E R G  »tmam-oämqs,iralicl6

Vertretung und Lager der Vertriebsgesellschaft Deutscher 
Baumwoll-Nähfaden-Fabriken (Nähgarnvertrieb) G. m. b. H.

L i e f e r w e r k e :  Zw irnerei- und Nähfadenfabrik Göggingen, Göggingen b. Augsburg 
Zw irnerei Ackermann Aktiengesellschaft, Heilbronn-Sontheim  a. N.
Gruschwitz Textilw erke Aktiengesellschaft, Neusalz / Oder 
J. J. Anner, Reutlingen i. W ürttbg.
Julius Schürer A. G., Augsburg 
Herm ann Schubert, Z ittau  i. Sa.
A. Schraden & Co., Reutlingen i. W ürttbg-
Zw irnerei- und Nähfadenfabrik Rhenania Aktiengesellschaft, Dülken / Rhld.



E d u a rd  'P lie fl  Hande lsvertre te r

INDUSTRIE-BÜRO

Danzig, Schmiedegasse 7
«

Bürozeit: durchsehend 9—17 Uhr, Sonnabends 9—13 Uhr

Generalvertretungen für Industrie-Bedarf, 

sowie technische und chemische Erzeugnisse 

Feuerschutz-Luftschutz-Revisionen von Feuerlöschern

Konten: Dresdner Bank in Danzig Nr. 16167 
Postscheckkonto Danzig Nr. 51 05 

Ruf: 26688 Telegrammadresse: „Albeco" Danzig

{ r i n n e r n  l i e  s i « f i  n o t f i  d i e s e r  Z e i i u n ć ?

D AN ZIG

1915. S e rS e itB ig e . * “
(T in u tn lA iiifia ir

'** ~,‘c *****- f1*. —. ■ ■■■ • •—
P Ä i l

Jopengasse 25/26 Fernruf 282 76

Textilvertretungen
f ü r  den Reichsgau D anzig  und Warthegau

Oscar Tennstaedt
Inh. Leo Nitsch Gegr. 1914

Handelsvertreter

Herrenstr. 37 E L B I N G  W p r .  Fernruf 2516 
(Kontor . Lagerräume . Lieferauto)

—- r — — —— — — — — '—— — —

Im Jahre 1826 gegründet, entwickelte sich „D er Gesellige“  
in 94 Jahren zur größten deutschen Zeitung im Osten. Als 
Graudenz 1920 durch den Schandvertrag von Versailles zu 
dem früheren Polen kam, verlegte er seinen Erscheinungs­
ort nach Schneidemühl. Er is t jetzt im Jahre 1941 wieder­
gegründet und wird am 1. Januar 1942 in seiner alten 
Heimatstadt Oraudenz als amtliches Verkündungsblatt der 
NSDAP, sowie der staatlichen und kommunalen Behörden 
der Kreise Oraudenz, Strasburg und Neumark im Verlag 
„D er DanzigerVorposten“  GmbH., Danzig,wiedererscheinen

Genau und zuverlässig

Neueste Modelle 
f ü r  alle Zwecke

Bizerba Balingen Württbg.
Größte deutsche Schnellwaagenfabrik 

Gegr. I860

General Vertretung:

Arthur Schwander&Co.
DANZIG

Heil.-Geist-Gasse 94 Tel. 267_97



Dr. August Oetker
Nährmittelfabrik

Danzig-Oliva

Wilhelm Hauck
Inh: Wilhelm Hauck & Joachim Abesser

D a n z i g

Portechaisengasse 6 Fernsprecher 21608

Handelsvertreter bedeutender Textilfabriken

Spielwaren-Großhandel

iufltn Docthö
Fischmarkt 9-14 DANZIG Ruf Nr. 275 89

^ vielseitig:  ̂

 ̂zuverlässig:  ̂

 ̂ erprobt:  ̂

 ̂ bewährt: )

Baustoffe

Bauhilfsstoffe

Dachpappen-
Fabrikation

Teerdestillation

Dacheindeckung

Asphaltierungen

Abdichtungen

Marienburg (W pr.) Königsberg (Ostpr.)



Handelsvertreter 
seit 1919

V e r k a u f  durch  
den Fachhande l

BIBLIOTEKA 
UNIWERSYTECKA 

GDAŃSK

H E I N R I C H  A . .  R i

Hundegasse 90 D A N Z I G

OÁ'bSO

Fernruf 215 67

Ausstellung von Erzeugnissen führender Baubeschlag - Fabriken

Fenster- und Türbeschläge . Leichtmetallerzeugnisse . Fleischereieinrichtungen 
Stahlfenster und Stahltore . Gasschutz-Türen und -Blenden

B e r a t u n g  . L i t e r a t u r  f ü r  B a u l e i t e r  u n d  A r c h i t e k t e n  k o s t e n l o s

W achs au i der Rückseite, 
w achsha liige  Farbe auf 

der Vorderseite.
Kein Rollen, 
kein Rutschen.

Saubere Hände, 
k la re  Schrift.

G riffig  und handlich , 
fa rbkrä ftig  und ergiebig.

¡Pelikan ÊË
GÜNTHER WAGNER. DANZIG

ZU B E Z IE H E N  D U R C H  D IE  F A C H G E S C H Ä F T E

U C  u e lito - tL
D A N Z IG

Heilige-Geist-Gâsse 83/84 • Ruf 28420/30

‘̂ l^Vetiedtu.cLàiiclien •fü t ^ d iw t le l  u tu l O n Â iiit t ie

KAFEM A N N -Drucke

KAFEMANN-Klischees

A.W. KAFEMANN, Graphischer Großbetrieb 
Danzig, Ketterhagergasse 3-5 , Fernruf 27551

Edmimd Busse &  Co=

T e x t i l -V e r t r e tu n g e n

Büro: Jopenqasse 67 D / \ N Z I ^ 5  Fernsprecher 262 18


